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Die Sprachenfrage in Löhmen.
Der oberſte Verwaltungsgerichtshof und das Reichs

gericht in Wien haben vor einiger Zeit eine Entſcheidung
getroffen, durch die es den deutſchen Bezirksausſchüſſen des
Egerlandes und dem Stadtrate in Reichenberg i. B. zur
Pflicht gemacht iſt, Eingaben in tſchechiſcher Sprache ent-
gegenzunehmen, darüber zu verhandeln und ſie zur Er-
ledigung zu bringen. Damit iſt die ganze unglückſelige
Sprachenfrage für Böhmen aufs neue aufgerollt. Die
deutſchen Abgeordneten haben dazu ja bereits Stellung ge-
nommen und in dankenswerter Deutlichkeit dargelegt, daß
auch dieſe Entſcheidungen ebenſoſehr wie alle in gleicher
Richtung ſich bewegenden früheren in vollſtändigem Wider-
ſpruche mit der Rechtsüberzeugung des deutſchen Volkes in
Böhmen ſtehen. Jn dem „Wiener Deutſchen Tagblatte“,
einer ſehr verſtändig und warmherzig geleiteten völkiſchen
Zeitung, die ſeit Anfang dieſes Jahres beſteht, veröffentlicht
der verdiente Reichsrats- und Landtagsabgeordnete
Heinrich Prade einen Aufſatz, der mit gutem Humor
die gänzliche Unausführbarkeit der Wiener Entſcheidungen
darlegt. Er weiſt darauf hin, daß es für die autonome
Behörde gar keiner beſonderen Befürwortung bedarf, um
auch gegenüber dieſen letzten Wiener Entſcheidungen in
ihrem bisherigen Widerſtande zu beharren und nach wie
vor derartige tſchechiſche Eingaben abzuweiſen. Denn ſolcher
paſſive Widerſtand, der bisher allen oberſtrichterlichen Ent-
ſcheidungen von Seiten des deutſchen Volkes in Böhmen
entgegengeſetzt wurde, erkläre ſich aus den tatſächlichen Ver-
hältniſſen ganz von ſelbſt. Wie könnte denn auch eine ört-
liche Behörde im Egerlande oder in irgend einem anderen
deutſchen Grenzbezirke, z. B. Rumburg oder Friedland, wo
99 von 100 der Geſamtbevölkerung dem deutſchen Volke an-
gehören, eine tſchechiſche Eingabe in Verhandlung nehmen
und ſie einer Erledigung zuführen, wenn kein Mitglied des
betreffenden Verwaälkungskörpers dieſer Sprache mächtig iſt
und wenn man erſt in weitentfernten Gebieten nach einem
Ueberſetzer ſuchen müßte, welcher den betreffenden Amts-
perſonen überhaupt den Jnhalt dieſer Eingabe ver-
dolmetſcht. Wenn wir ſelbſt von der ſelbſtändigen
hiſtoriſchen Stellung des Egerlandes, das niemals zu
Böhmen gehört hat und das als hiſtoriſch-politiſche
Jndividualität, auf die die Tſchechen ſich immer berufen,
genau dieſelbe Stellung in Oeſterreich einnimmt wie das
Königreich Böhmen ſelbſt, da ja die Egerer Srtände die
Pragmatiſche Sanktion Karls VI. ebenſo unterſchrieben
haben wie die Stände von Böhmen, ſo ſpricht auch ſonſt
die ganze hiſtoriſche Entwickelung des Sprachenrechts in
Böhmen gegen die Rechtsanſchauungen, die in den in
neuerer Zeit erfolgten Entſcheidungen des oberſten Ge-
richtshofes des Reichsgerichts und des Verwaltungsgerichts-
hofes niedergelegt ſind.

Niemals, führt Prade weiter aus, waren in Böhmen
die beiden Landesſprachen in dieſem Sinne gleichberechtigt,
daß es jedem einzelnen freiſtand, gegen jedermann eine
Klage in der einen oder in der anderen Sprache einzu-
bringen. Schon in der „verneverten Landesordnung“ iſt
der Grundſatz niedergelegt, daß „einheimiſche Böhmen“
(Deutſche und Tſchechen) nur in ihrer Sprache geklagt
werden konnten; nur gegen die nicht in Böhmen Zuſtändigen
konnte man beide Sprachen anwenden. Dieſe „verneverte
Landesordnung“ galt übrigens nur für Herren und Ritter;
in den deutſchen Städten herrſchte Magdeburger Recht, und
das Volk, Deutſche und Tſchechen, unterſtanden der
Patrimonialgerichtsbarkeit, und dieſe wurde je nach der
Sprache des Grundherrn einſprachig geführt.

Als Graf Waldſtein daranging, ſein Herzogtum. Fried-
land zu organiſieren, eine Landesordnung herausgab, einen
eigenen Landtag nach Gitſchin einberufen wollte, da erließ
er auch die erſte Sprachenverordnung. Ueber Beſchwerde
des Friedländer Oberamtmannes, den die herzogliche
Kanzlei in Gitſchin auch mit tſchechiſchen Zuſchriften be-
helligte, wurde dieſe mit dem lapidaren Satze erlaſſen: „Jch
will nicht, daß in meinen Kanzleien irgend etwas in
böhmiſcher (d. h. tſchechiſcher) Sprache traktiret werde.“

Als die Juſtizpflege nicht mehr mit einigen hundert
Standesherren zu tun hatte, ſondern Vorſorge getroffen
werden mußte für die ganze Bevölkerung, da wurde die
Gerichtsordnung vom Jahre 1781 erlaſſen, die in ihrem
S 13 das heute ſo viel mißbrauchte Wort „landesüblich“
einführte, ein Wort, das bis zum Jahre 1898 von dem
oberſten Gerichtshofe immer nur dahin interpretiert wurde,
daß als landesübliche Sprache diejenige zu bezeichnen ſei,
die in dem betreffenden Gerichtsſprengel allgemeine Geltung
hat. Erſt einem von dem Miniſterium Thun in dieſen
Gerichtshof berufenen tſchechiſchen Senatsmitgliede blieb es
vorbehalten, das ſogenannte Pillerſtorfſche Kabinetts-
ſchreiben vom 8. April 1848 zum Geſetze zu erheben. Und
obwohl ſelbſt autoritative tſchechiſche Stimmen, ſo der Pro-
feſſor der tſchechiſchen Univerſität Dr. Kalouſek, in ſeinem
Werke über das böhmiſche Staatsrecht auf die Mängel be-
züglich des Jnhaltes und der Form dieſes Kabinetts-
ſchreibens hinwies, obwohl er hervorhob, daß es nie dem
böhmiſchen Landtage vorgelegt und von dieſem angenommen
worden ſei und daher nur das Maß deſſen zeige, was der einſtimmig wiederhergeſtellt.

Sonnabend, 20. Mai 1905. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
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gütige König den Tſchechen verſprochen habe, ſo wurde dieſes
Kabinettsſchreiben ſeitdem doch als eine neue Rechtsquelle
anerkannt. Und nur hierdurch und andererſeits durch die
von uns immer ungeſetzlich bezeichnete Stremayrſche
Sprachenverordnung vom Jahre 1880 wurde tatſächlich die
tſchechiſche Sprache in dem deutſchen Gebiete Böhmens und
auch im Egerlande als landesüblich eingeführt.

Hierdurch ſind ganz unhaltbare Zuſtände in Böhmen
geſchaffen worden, und mit Recht fordern daher die deutſch-
böhmiſchen Abgeordneten die geſetzliche Regelung der
Sprachenfrage, um dieſen Verhältniſſen ein Ende zu
machen. Jn dieſen Geſetzen aber kann nur die einſprachige
Gleichberechtigung zur Durchführung gelangen, weil nur
dieſe dem ſittlichen und geſchichtlichen Rechte entſpricht und
weil ſie allein praktiſch durchführbar iſt.

Geſchieht das nicht, erklärt Prade, und wird die Spruch-
praxis der oberſten Gerichtshöfe in der bisherigen Weiſe
fortgeſetzt, ſo wird das deutſche Volk in Böhmen in ſeinem
paſſiven Widerſtande gegenüber derartigen Entſcheidungen
verharren. Dadurch wird die Autorität dieſer Gerichtshöfe
untergraben, das Rechtsbewußtſein erſchüttert und eine ge-
ordnete Verwaltung unmöglich gemacht.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 19. Mai.

Der Antrag betreffend die Abänderung des Waren-
hausſteuer- Geſetzes iſt vom Abgeordnetenhauſe bekanntlich
mit großer Mehrheit angenommen worden. Nur die
Nationalliberalen und der Freiſinn ſtimmten charakte-
riſtiſcherweiſe dagegen. Jetzt wird das Herrenhaus
über den Antrag verfaſſungsmäßig zu beſchließen haben.
Die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ ſuchen ſchon im
voraus „flau zu machen“, ſie ſchreiben, nämlich:

„Ob der vom Abgeordnetenhauſe angenommene Geſetzentwurf
nicht ſchon im Herrenhauſe, an das er zunächſt verfaſſungsgemäß
gelangen muß, unter den Tiſch fällt, mag dahingeſtellt ſein. Jeden-
falls unterliegt es keinem Zweifel, daß auf Zuſtimmung der
Staatsregierung zu dieſem Geſetzentwurf nicht zu rechnen iſt.“

Es iſt ja leider richtig, daß der Vertreter des Handels-
miniſters im Abgeordnetenhauſe ſich gegen den Geſetzentwurf
ausgeſprochen hat; aber damit iſt noch keineswegs geſagt,
daß die Staatsregierung ſich den in dem Entwurfe ent-
haltenen Anregungen grundſätzlich ablehnend verhalten
würde, wenn erſt auch das Herrenhaus mit großer Mehr-
heit wie wohl erwartet werden kann ihnen beigetreten
ſein wird.

Die zweite Plenarberatung der Berggeſetznovelle be-
treffend Arbeiterverhältniſſe hat im Abgeordnetenhauſe
ihren Anfang genommen. Die konſervative Fraktion iſt
bereit, der Kommiſſionsfaſſung der Vorlage zuzuſtimmen,
ſofern dieſe nicht weſentlich verſchlechtert wird. Jnſonder-
heit wird die konſervative Fraktion entſchieden darauf be-
ſtehen müſſen, daß es bei den Garantien bleibt, die gegen
die Ausnützung der Arbeiterausſchüſſe durch die Sozial-
demokratie geboten ſind. Nach wie vor wird die Tatſache be-
dauert, daß der geſetzgeberiſche Schritt im Zuſammenhange
mit dem letzten Streik getan worden iſt. Während die
Unterſuchungen im Ruhrkohlengebiete das Ergebnis er-
geben haben, daß die dortigen Mißſtände keineswegs derart
ſind, um den Streik zu rechtfertigen oder ein eiliges geſetz
geberiſches Einſchreiten zu begründen, wird ſich der Ein-
druck nicht mehr ver wiſchen laſſen, daß die
Berg arbeiter durch den unter Vertrags-
bruch unternommenen Maſſen- Ausſtand die
Staatsregierung zur Vorlage der Novelle
gezwungen haben. Auf dieſe Weiſe iſt die Aus-
beutung der ſozialpolitiſchen Aktion für die Parteipolitik
namentlich der Sozialdemokratie ermöglicht worden. Nach
konſervativen Auffaſſungen aber muß die Ver-
quickung der Sozialpolitik mit Partei-
politik vermieden werden. Die Konſervativen
werden ſtets bereit ſein, die Sozialreform zu fördern; aber.
ſie werden allen Beſtrebungen, ſozialpolitiſche Maßnahmen
Parteiintereſſen, insbeſondere ſolchen der Sozialdemokratie,
dienſtbar zu machen, entſchiedenen Widerſtand leiſten.

Aus dem Landtage.
Jm Abgeordnetenhauſe begann am geſtrigen

Donnerstage die zweite Leſung der Berggeſetznovelle,
betreffend die Arbeiterverhältniſſe. Jn der allgemeinen Be-
ſprechung im Anſchluß an den erſten Artikel betonte Abg.
Schiffer (natlib.), daß ſeine Partei grundſätzlich an den Kom-
miſſionsbeſchlüſſen feſthalte und nur geneigt ſei, entgegen dem
Kommiſſionsbeſchluſſe die geheime Wahl zu den Arbeiter Ausſchüſſen
zu akzeptieren. Hingegen forderte Abg. Trimborn (Ztr.)
Wiederherſtellung der Regierungsvorlage, und drohte mit einer
eventuellen Einbringung eines entſprechenden Jnitiativantrages
im Reichstage. Auch die Abgg. Träger (frſ. Vp.), Korfanty
(Pole) und Wolff-Liſſa (frſ. Vgg.) bezeichneten die Kom-
miſſionsbeſchlüſſe für unannehmbar. Bei S 80 Abſ. 3 und 4 erhob
gegen die Kommiſſionsbeſchlüſſe (Verfall des infolge Kontrakt-
bruches verwirkten Lohnes zugunſten beſtimmter Kaſſen) Juſtiz-
miniſter Schönſtedt Bedenken, ob dieſe Beſtimmungen mit dem
Bürgerlichen Geſetzbuche vereinbar ſeien. Abg. Dr. v. Heyde-
brandt (konſ.) erklärte ſich mit der Streichung dieſer Be-
ſtimmungen einverſtanden, und ſo wurde hier die Regierungsvorlage

Bei S 80 c bemerkten die Abgg.

Krauſe Waldenburg (freikonſ.) und v. Keſſel (Ekonſ.), daß
ſie im Wagennullen einen großen Uebelſtand nicht erblicken können,
waren jedoch mit dem Verbot des Wagennullens einverſtanden,
und ſo wurde dieſes Verbot vom Hauſe mit Mehrheit beſchloſſen.
Am Schluſſe der Sitzung begann die Erörterung über die um
ſtrittene Frage der Arbeiterausſchüſſe, wobei jedoch vor
erſt nur die Abgg. Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.) und Trimborn
(Ztr.) zum Wort kamen. Freitag 11 Uhr: Fortſetzung.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag erledigte am Donnerstag bei ſchwachem Be

ſuche zunächſt einige kleinere Geſetzentwürfe und trat dann in die
sweite Leſung des Entwurfs über die Wetten bei öffentlich ver-
anſtalteten Pferderennen (Totaliſatorgeſetz) ein. Abg.
Dr. Becker Köln (Ztr.) betonte, daß durch den Entwurf 5000
Wettſtellen aufgehoben werden und dadurch der Wettreiz vermindert
werde; der Entwurf werde das Buchmacherweſen einſchränken.
Preußiſcher Landwirtſchaftsminiſter v. Podbielski billigte den
Antrag des Zentrums, nach dem der Entwurf für die Vereins-
totaliſatoren erſt am 1. Januar 1906 (ſonſt 1. Juli 1905) in
Kraft treten ſoll, und bezeichnete es als Pflicht der Regierung, die
Wettbureaus nach Möglichkeit zu unterdrücken. Abg. Dr. Ablaß
(frſ. Vp.) bedauerte, daß die Kommiſſionsbeſchlüſſe einen rein
fiskaliſchen Charakter tragen. Mit dem Publikum, das von Pferde-
zucht nichts verſtehe, werde ſchlimmer Unfug getrieben. Bezeichnend
ſei, daß der Kaiſer den Offizieren das Spiel am Totaliſator ver
boten habe. Damit war die allgemeine Beſprechung beendet und
der Entwurf wurde nach kurzer Erörterung in der Faſſung der
Kommiſſionsbeſchlüſſe angenommen. Dazu lagen noch vor zwei
Reſolutionen der Kommiſſion, nach denen 1. der Entwurf auf die
Rennen mit Fahrrädern und Automobilen ausgedehnt werden,
und 2. Rennen am Karfreitag und an den erſten Feiertagen ver
boten ſein ſollen. Miniſter v. Podbielski teilte mit, daß die
zweite Reſolution in Preußen bereits erfüllt ſei; die anderen
Staaten würden wohl bald nachfolgen. Damit war die zweite
Leſung des Totaliſatorgeſetzes beendet und das Haus wandte ſich
zur zweiten Beratung der Novelle zur Zivilprozeßord-
nung. Abg. Dr. Bachem (Ztr.) verwies auf die Notwendigkeit
der Entlaſtung des Reichsgerichts und hielt die Er
höhung der Reviſionsſummen für die relativ beſte Abhilfe. Diefer
Auffaſſung ſchloſſen ſich mit beſtimmten Einſchränkungen die Abgg.
Himburg (konſ.) und Hagemann (natlib.,) an. Die Be
ſprechung konnte noch nicht zu Ende geführt werden. Freitag
1 Uhr: Fortſetzung, vorher Vorlage betreffend Ausgabe kleinerer
Banknoten.

Das Börſengeſetz iſt am Donnerstag in dritter Leſung
von der Kommiſſion angenommen worden. Hat auch die
Kommiſſion dem Geſetze einige Giftzähne ausgebrochen, ſo
hat ſie doch ſo viele Abſchwächungen des geltenden
Geſetzes beſchloſſen, daß der Entwurf den rechts ſtehenden
Parteien, die wir lediglich eine Verſchärfung für not-
wendig erachten, nach vorläufiger Prüfung un annehm-
bar zu ſein ſcheint, zumal da der Antrag auf Einführung
von Strafbe ſtimmungen nicht, wie man aus einer
Stelle des Berichtes ſchließen könnte, angenommen, ſondern
abgelehnt worden iſt. Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß
nach der Veröffentlichung des ſchriftlichen Berichtes der
Kommiſſion nicht nur dem Reichstage, ſondern auch der
Oeffentlichkeit unbedingt Zeit gelaſſen werden muß, die Be
ſchlüſſe im einzelnen zu prüfen und dazu Stellung zu
nehmen.

Eine Anſprache des Kaiſers in Mörchingen. Wie
man der „Kreuzzeitung“ ſchreibt, hob der Kaiſer im
Mörchinger Offizierkaſino in ſeiner Anſprache hervor, daß
ſeine Gedanken oft bei den in Mörchingen ſtationierten
Regimentern verweilten. Er wiſſe, daß dieſe Regimenter
auf manche Vorzüge anderer Garniſonen verzichten müßten,
um ſo höher ſtelle er die von ihnen geleiſtete Arbeit, und
gerade deshalb gelte der Garniſon von Mörchingen ſeine
beſondere Fürſorge. Er ſei ſehr zufrieden mit dem, was er
geſehen, und überzeugt, daß die Regimenter im Ernſtfall
ihre Schuldigkeit tun würden.

Die Rückkehr des Kaiſers nach Berlin iſt nach den
letzten Dispoſitionen auf Sonntag, den 21. Mai, feſtgeſetzt.

Die franzöſiſche Geſandtſchaft zur Kronprinzenhochzeit.
Während der „Temps“ noch verſichert, daß die Geſandtſchaft zur
Hochzeit des deutſchen Kronprinzen einen zivilen Charakter haben
werde, wird von zuverkäſſiger Seite beſtätigt, daß ihr Führer tat-
ſächlich General de Lacroix, Gouverneur von Lyon, ſein wird, einer
der ſtattlichſten Offiziere der franzöſiſchen Armee.

Aus der Armee. Der Senior der preußiſchen Offigziere,
Generalleutnant z. D. Emil v. Tresckow in Quedlinburg, voll
endet am 21. Mai ſein 95. Lebensjahr und kann demnächſt auch
auf den Tag zurückblicken, an dem er einſt vor 80 Jahren in den
Militärdienſt eintrat.

Die Konferenz der Rektoren der preußiſchen Hoch-
ſchulen im Kultusminiſterium dürfte nach Mitteilung
Berliner Blätter vorausſichtlich am heutigen Freitag zu
Ende geführt werden. Die Verhandlungen betreffen vor-
nehmlich die ſtudentiſchen Ausſchüſſe. Die
Rektoren ſind angewieſen worden, ſelbſt ihren Senaten
gegenüber ſtrengſte Geheimhaltung über die Verhandlungen
zu beobachten.

Nochmals von Goldſchmidt-Rothſchild. Die „Kreuzztg.“
meldet, daß der ſo ſchnell berühmt gewordene Frankfurter Bankiers
ſohn doch zum Kammerjunker ernannt ſei; wenn auch
nicht in Preußen, ſo doch vom Großherzog von Heſſen.
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Aus dem deutſchen Flottenverein. Der gemeldete
Rücktritt der Generale Menges und Keim von der Leitung
des deutſchen Flottenvereins kommt um ſo überraſchender,
als in kurzer Zeit die Jahresverſammlung des genannten
Vereins in Stuttgart ſtattfinden ſoll, für die beide Herren
Referate bereits übernommen hatten. Wie ein Berliner
Lokalblatt ferner zu der Sache mitteilen kann, iſt dieſer
Rücktritt die Folge einer ernſten Kriſis, die vor wenigen
Tagen ausgebrochen iſt. Aus den Reichstagsverhandlungen
konnte man ſchon erſehen, daß gewiſſe Unſtimmigkeiten über
die Ziele und die Agitation des Vereins zwiſchen hoch-
geſtellten Förderern und der Leitung des Vereins beſtehen.
Dieſe latenten Friktionen haben nun dadurch einen akuten
Charakter angenommen, daß die Leitung des Vereins die
Ueberzeugung gewonnen hat, ihre Tätigkeit erfreue ſich
nicht mehr der Zuſtimmung hoher und ausſchlaggebender
Kreiſe, was ihnen auch zum Ausdruck gebracht worden iſt.
Man wird das Richtige treffen, wenn man annimmt, daß
maßgebende Kreiſe die Agitationstätigkeit und die Ziele
des Vereins in andere Bahnen lenken wollen, die den An
ſichten der genannten leitenden Herren des Flottenvereins
nicht zweckdienlich ſcheinen. Die Konſequenz aus dieſen
Meinungsverſchiedenheiten haben die Generale Menges und
Keim durch ihren Rücktritt gezogen. Es mag betont werden,
daß der Flottenveretn durch die Amtsniederlegung der
beiden Herren, diein jahrelanger, ſelbſtloſer Arbeit den ihnen
opportun ſcheinenden Zielen des Flottenvereins ihre ganze
Kraft gewidmet haben, einen ſchweren Verluſt erleidet.
Man kann nur hoffen, daß die Kriſis noch in letzter Stunde
beigelegt wird, und man wird in der Vorausſetzung nicht
fehl gehen, daß in dieſem Sinne maßgebende Perſönlich-
keiten ihren Einfluß geltend machen werden. Die Ge
ſchäfte des Generals z. D. Menges hat der ſtellvertretende
geſchäftsführende Vorſitzende Geheimer Regierungsrat
Profeſſor Busley bis auf weiteres übernommen.

Die Deutſche Anſiedelungsbank, welche Mitte Februar be
gründet worden iſt, will das bisher dem Grafen Strachwitz ge
hörige Gut Schwientoſchowitz, etwa 900 Morgen groß, aufteilen.
Direktor v. Ziolkowski iſt der „Schleſ. Ztg.“ zufolge ausgeſchieden
und durch den Rechtsanwalt Dr. Balder aus Breslau erſetzt
worden.

Das Majeſtätsbeleidigungs-Verfahren, das vor einigen
Tagen gegen den Urheber der unrichtigen Mitteilungen über die
Wilhelmshavener Rekrutenrede des Kaiſers
eingeleitet wurde, iſt nach einer Meldung der „Magdeb. Ztg.“
bereits wieder eingeſtellt worden.

Jn der Vormittagsſitzung der internationalen wirtſchaft
lichen Konferenz am Donnerstag wurden Vorträge gehalten über
die Beſteuerung von Geſchäftsreiſenden, Agen-
ten und Hommiſſionären, über die Zollbehand-
lung von Retourwaren und Warenproben und
über die Führung von Prozeſſen gegen Firmen
im Auslande. Jn der Nachmittagsſitzung wurde die Not
wendigkeit einer Sammlung der internationalen
Handels-Schiffahrtsgebräuche betont. Dr. Pode-
wils empfiehlt die Gründung einer internationalen
Zeitſchrift in deutſcher, engliſcher und franzöſiſcher
Sprache, welche die mehreren Ländern gemeinſamen Handels
gebräuche veröffentlicht, um einen Kodex der internatio-
nalen Handelsgebräuche zu ſchaffen.

Deutſcher Fiſchereitag. Auf dem am 25. Mai zu Altona
ſtattfindenden deutſchen Fiſchereitage werden die Fiſcherei an der
Unterelbe, die Lachszucht und Lachsfiſcherei in der Elbe, die

Nahrung der gewöhnlichen Wildfiſche und die Organiſation der
Berufsfiſcher und die Fiſchereivereine zur Verhandlung gelangen.

Das Volksgericht“. Unter dieſer Ueberſchrift meldet
der „Vorwärts“ die ſcheußliche Tat einiger ruſſiſcher Auf-
rührer, die einen Polizeikommiſſar und zwei Poliziſten zu
Riga durch einen Bombenwurf ſchwer verletzten. Eines
Kommentars bedarf dieſe Beſchönigung einer feigen Mord-
tat nicht.

Anarchiſten -Kongreß. Jn Wenigenjena bei Jena
findet an den beiden Pfingſtfeiertagen der Anarchiſten Kongreß
ſtatt. Da jeder Ort, wo Mitglieder der anarchiſtiſchen Föderation
Deutſchlands ſich befinden, das Recht hat, Delegierte zu entſenden,
ſo wird ſich, leſen wir in den „Hamb. Nachr.“, wohl ein ganzer
Haufen Anarchiſten in dieſem auch durch Schiller bekannten ſchönen
thüringiſchen Oertchen zuſammenfinden.

Von der Sondergeſandtſchaft nach Fes berichtet die
„Kölniſche Zeitung“ noch: Graf Tattenbach iſt mit der Ant-
wort des Sultans ſehr zufrieden und erhofft eine glatte
Erledigung ſeiner Aufgabe. Der Maghzen hat alle
franzöſiſchen Vorſchläge, als mit den inter-
nationalen Verträgen unvereinbar, abgelehnt; nur für
den Schutz der Grenze ſollen 2000 marokkaniſche Soldaten
unter franzöſiſchen Jnſtrukteuren aufgeſtellt werden. Es
iſt zu hoffen, daß Frankreich die Bereitwilligkeit des
Maghzen, im Grenzgebiete Ruhe zu ſchaffen, anerkennen
werde.

238 deutſche Anſiedler von Samog haben dem Reichstage eine
Petition überreicht und beklagen ſich darüber, daß die dortigen

Deutſchen noch immer nicht für die durch den Aufſtand von 1899
und deſſen Niederwerfung verurſachten Verluſte, obwohl die Erſatz
pflicht der engliſchen und amerikaniſchen Regierung vom 14. Oktober
1902 durch den Schiedsſpruch des Königs von Schweden feſtgeſtellt
ſei, entſchädigt ſeien. Die Bitte wird an den Reichstag gerichtet,
die von ihnen beanſpruchten Schadensbeträge vorläufig nur ſo lange
aus Reichsmitteln zu decken, bis eine Einigung in dieſer Ange-
legenheit zwiſchen den drei am Berliner Vertrage beteiligten
Mächten erzielt ſei. Nach einer ausführlichen Erklärung des
Staatsſekretärs Dr. Frhrn. v. Richthofen beantragte die Peotitions-
Kommiſſion des Reichstages, dieſes Bittgeſuch dem Reichskanzler
zur Erwägung zu überweiſen.

Der Krieg in Oftaſien.
Der „Petit Pariſien“ meldet aus Petersburg:

Die Ernennung Birilews zum Befehlshaber des
ruſſiſchen Geſchwaders in Oſtaſien wird nun-
mehr im Marineamt ſowie im Generalſtabe der Marine be-
ſtätigt; Birilew werde das Kommando übernehmen, ſobald
Roſchdjeſtwenski mit ſeinem Geſchwader in Wladiwoſtok
eingetroffen ſei. Die Gründe für den Rücktritt Roſchdjeſt-
wenskis, welche vom Generalſtabe angegeben werden, be-
ruhen darin, daß Roſchdjeſtwenski tatſächlich ſchwer leidend
und nicht in der Lage ſei, den ſchweren Aufgaben ſeines
Poſtens nachzukommen; ſeine Erſetzung werde notwendig,
damit ſich ſein Zuſtand nicht noch verſchlimmere. Roſchd-
jeſtwenski bleibt jedoch Generalſtabschef der Marine.
Birilew reiſt am Sonnabend nach Moskau und wird, ſobald
er die letzten Jnſtruktionen erhalten hat, unverzüglich nach
Wladiwoſtok weiterfahren. Dork wird er dem Oberbefehls-
haber der mandſchuriſchen Armee, Lenewitſch, unterſtellt.

Nach einer weiteren Meldung des „Petit Pariſien“
wurde Admiral Birilew Donnerstag abend vom Zaren
in Zarskoje Sſelo in feierlicher Audienz empfangen. Die
Gründe der Ernennung Birilews zum Nachfolger Roſchd
jeſtwenskis ſind techniſcher Natur. Die Ernennung Skryd-
lows zum Hafenkommandanten von Kronſtadt iſt noch nicht
beſtätigt. Das „Echo de Paris“ meldet aus Petersburg,
der Zar habe noch in der Nacht von der Erklärung Roſchd-
jeſtwenskis, zurückzutreten, Kenntnis erhalten, die Nachricht
habe ihn überaus erregt, ſodaß er eine ſchlafloſe Nacht hatte.
Am nächſten Tage habe der Zar aber bereits die Ernennung
Birilews vollzogen. Jn der Bürgerſchaft wird der Rück
tritt Roſchdjeſtwenskis als eine große öffentliche Kalamität
bezeichnet.

Weitere Telegramme lauten:
Petersburg, 19. Mai. Wie es heißt, wird General

Lene witſch zum Generaladjutanten des Zaren ernannt werden,
Kuropatkin wird behufs Herſtellung ſeiner Geſundheit auf der
Krim Aufenthalt nehmen.

London, 19. Mai. Nach Privatmeldungen aus Peters-
burg ſind mehrere Torpedoboote des Geſchwaders Roſchdjeſtwenskis
beſchädigt nach Libau abgegangen.

„Daily Telegraph“ meldet aus Tokio vom 18. Mai:
Dem Vernehmen nach beſteht bei der japaniſchen Admirali-
tät die Meinung, daß die auf der Reede von Port Arthur
geſunkenen ruſſiſchen Kriegsſchiffe „Pareswjet“, „Poltawa“,
„Pobjeda“ und „Bajan“ wieder gehoben und ausgebeſſert
werden können. Die Koſten werden auf je 150 000 Pfd. Sterl.
geſchätzt. Wie dem „Standard“ aus Schanghai gemeldet
wird, iſt der Kreuzer „Palada“ wieder flott geworden.

Ausland.
Rußland.

Kolajew, der Mörder des Großfürſten
Sergius,wurde nach einer Meldung aus Petersburg bereits ge-

hängt. Als der Juſtizminiſter wegen Begnadigung beim
Zaren vorſtellig wurde, antwortete dieſer nichts, ſondern
blickte ſchweigend zum Fenſter hinaus.

Balkanhalbinſel.

Bombenattentate. Bandenkämpfe.
Jn Monaſtir explodierte eine von Mitgliedern des make

doniſchen Komitees gelegte Bombe, wobei zehn Perſonen getötet
wurden. Weitere vier Bomben wurden aufgefunden. Zahlreiche
Verhaftungen ſind erfolgt.

Bei Serfidsga fand ein Kampf zwiſchen einer griechiſchen
Bande und türkiſchen Truppen ſtatt. Die Türken ver-
loren 25 Tote und Verwundete und mußten ſich zurück-
ziehen. Auch bei Vaſſilika, ſechs Stunden von Salonichi, war ein
heftiger Kampf mit griechiſchen Banden; die Türken erlitten an
geblich empfindliche Verluſte. Die Lage der Bande iſt eine ver-
zweifelte.

Griechenland.

Die wirtſchaftliche Lage.
Der Finanzminiſter legte im Parlament das Budget vor,

das Einnahmen im Betrage von 119 Millionen und Ausgaben von
116 Millionen Drachmen aufweiſt. Er erklärte, daß die wirt-
ſchaftliche Lage große Umſicht und Einſchränkungen bei den Aus
gaben erfordere. Ferner gab er bekannt, daß der Ankauf von
30 000 Mannlicher-Gewehren beſchloſſen worden ſei.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Merſeburg, 18. Mai. (Ein großes Unglück) konnte

geſtern vormittag ſehr leicht an dem Bahnübergange der Halleſchen
ſtraße paſſieren. Ein ſchwer beladener Wagen der Firma Klauß
hier kam von Schkopau her über den un geſperrten Bahn-
übergang, als in demſelben Augenblicke der von hier 11 Uhr
58 Min. abfahrende Perſonenzug herangebrauſt kam. Der Zug
erfaßte, ſo ſchreibt der „M. CE.“, die Deichſel des Wagens und
drückte ſie gegen das eine Pferd, wodurch dieſem die Vorderzähne
eingeſtoßen wurden. Nur dem Umſtande, daß die Halfterkette riß
und die Deichſel zweimal brach, iſt es zu verdanken, daß die Pferde
nicht zermalmt wurden, da ſie nach hinten ausweichen konnten.
Wem die Schuld an dem Unglück beizumeſſen iſt, wird die ſofort
eingeleitete Unterſuchung zeigen.

Weißenfels, 18. Mai. (Rekognosziert?) Jn der
Sternbergſchen Badeanſtalt in Merſeburg iſt jetzt eine
Leiche angetrieben worden, die vermutlich identiſch iſt mit dem
Mädchen, das Ende vorigen Jahres hier ins Waſſer ſprang und
dadurch den Leutnant Simon zu einem todesmutigen
Rettungsverſuche veranlaßte, bei dem der junge Offizier umſonſt
ſein Leben opfern mußte. Die Perſönlichkeit der Toten iſt noch
nicht feſtgeſtellt.

S Ouerfurt, 18. Mai. (Kreis-Stutenſchau.
Unſtrutregulierung. Vorſchuß-Verein.) Laut
Beſchluß der land wirtſchaftlichen Kreisvertretung für den Kreis
Querfurt ſoll in der Woche vom 10. bis 15. Juli d. J. in
Mücheln eine Kreis-Stutenſchau mit Prämiierung ſtattfinden.

Zur beſſeren bezw. künſtlichen Entwäſſerung des unteren
Sozietätsgebietes an der Unſtrut von Schönewerda bis
Memleben, im Kreiſe Querfurt, wird demnächſt ein Projekt
angefertigt werden. Der VorſchußaVerein Mücheln, e. G.
m. b. H., hat gegenwärtig 298 Mitglieder mit einer Haftſumme von
181 200 Mark. Das eigene Vermögen des Vereins beträgt
87 455,14 Mark. Der Geſchäftsumſatz belief ſich im verfloſſenen
Jahre auf 644 799,95 Mark; das Geſchäftsbetriebskapital beträgt
525 785,51 Mark.

Liebenwerda, 18. Mai. (Keine Ausſtellung.
25jähriges Jubiläum.) Jn der jüngſten Gewerbevereins-
ſitzung wurde beſchloſſen, von der Veranſtaltung einer Jnduſtrie
und Gewerbeausſtellung im Jahre 1906, welche urſprünglich ge-
plant war, als verfrüht abzuſehen und dieſelbe auf einen ſpäteren
Termin zu verlegen. Der Kriegerverein zu Wiederau feierte
ſein 25jähriges Fahnenjubiläum.

Wittenberg, 18. Mai. (Gewitter-Schaden. Bazar.)
Bei einem heute nachmittag in der linksſeitigen Elbaue niedergegangenen
Gewitter wurden zwei dem Pächter des ſtädtiſchen Rittergutes See
grehna, Herrn Mohs, gehörige Pferde vom Blitz erſchlagen.
Der unter Leitung der Frau Landrat Freifrau von Boden-
hauſen ſtehende vaterländiſche Frauenverein hatte heute, nach fünf
jähriger Pauſe, in den Muthſchen Sälen einen Bazar veranſtaltet. Das
von der Kaiſerin geſtiftete Bild wurde für 70 Mk. verkauft. Jn
freundlicher Weiſe hatten unter anderen die hieſige Schokoladen-
fabrik, die Maggi- Geſellſchaft in Berlin und die Firma
Henkel in Mainz den Bazar unterſtützt. Der Verein gab nach
dem Rechenſchaſtsberichte im Jahre 1903 aus: 170 Mk. Beitrag an
den Hauptverein, 111 Mk. Verwaltungskoſten, 70 Mk. zur Kriegs
bereitſchaft, 1205 Mk. für zwei Pflegeſchweſtern auf ein halbes Jahr,
75 Mk. zur Unterſtützung ſür Hülfsbedürftige, 150 Mk. für die Ueber
ſchwemmten in den Provinzen Schleſien und Poſen, 300 Mk. an das
Paul Gerhardtſtift und 30 Mk. an die Sonntagsſchule.

Prettin (Kr. Torgau), 18. Mai. (Kirchliche 8.) Fabrikant
M. ſliftete der hieſigen Kirche eine ſchöne neue Altarbekleidung nebſt
Kanzelpultdecke und Taufſteindecke.

Calbe a. S., Mai. (Kreisſynoden-Sitzung. Jn einer gemeinſchaftlichen Sitzung der beiden
Kreisſynoden Atzen dorf und Calbe im hieſigen Kreishauſe
wurden als Provinzial-Shynodalvertreter gewählt die Herren
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verfügt.

Calbe, als deren Vertreter die Paſtoren GuiſchardFörder-
ſtedt und Dr. Zehlcke Gr. Roſenburg, ſodann die Herren
Bürgermeiſter SchaumburgSchönebeck, als Stellvertreter
Geh. Bergrat Schreiber Staßfurt, ſowie Fabrikbeſitzer
H. Nicolai- Calbe und als deſſen Stellvertreter Bürgermeiſter
BoheBarbhy.

V Eisleben, 18. Mai. (Aus Kirche und Schule.
Deutſcher Flottenverein.) Die Kirchenſteuer in der St. Petri
gemeinde für 1905/06 beträgt wie im vorigen Jahre 17 Prozent der
Staats Einkommenſteuer. Vom Regierungspräſidenten iſt zum
Patronatsvertreter an St. Petri anſtelle des verſtorbenen Proſeſſors
Vollheim Bergwerksdirektor Schol z ernannt worden. Schul
amtskandidat Th. Eſſigke iſt vom Provinzialſchulkollegium an das
Gymnaſſum zu Zeitz überwieſen. Die Ortsgruppe Mangfelder
Seekreis des Deutſchen Flottenvereins hielt r abend im „Mans-
felder Hofe“ ihre Hauptverſammlung ab. Sie wurde eröffnet durch
eine Anſprache des Vorſitzenden, Bergrat Schrader. Nachdem dann
die Vereinsangelegenheiten erledigt waren, wurde als Vertreter der
Ortsgruppe auf der Hauptverſammlung in Stuttgart Mittelſchullehrer
Blümel gewählt. An der diesjährigen Flottenvereinsfahrt wird
Profeſſor Moyn teilnehmen.

Halberſtadt, 18. Mai. (Die Verbindungs-
ſtrecke Stiege-Eisfelder Talmühle) zwiſchen den
Linien Gernrode-Haſſelfelde und Nordhauſen-Thale wird am
1. Juni eröffnet. Man kann dann von Nordhauſen mit der Bahn
direkt nach Haſſelfelde und andererſeits von Gernrode direkt nach
Jlfeld und Nordhauſen kommen. Der Verkehr der angeſchloſſenen
Strecken wird entſprechende Veränderungen erfahren.

Magdeburg, 18. Mai. (Stadtverordnetenſitzung.Domänenverpachtung.) Die Stadtverordneten genehmigten

heute den allgemeinen Entwurf für den Neubau der Baugewerk-
und Maſchinenbauſchule und bewilligten ferner 165 000 Mk.
für die Erweiterung einer Volksſchule. Geſtern fand
nach der „Magd. Ztg.“ die Neuverpachtung der Domäne Egelnim Kreiſe Wanzleben ſtatt. Der geſamte Flächeninhalt der zur

Domäne gehörigen Beſitzungen beträgt 543,050 Hektar. Der Grund
ſteuerreinertrag belief ſich auf 29 478 Mk. Der bisherige Pachtzins
betrug einſchließlich 130 Mk. Jagdpachtgeld 62 102 Mk. Vorgeſchrieben
war, daß der Pächter über ein disponibles Vermögen von 205 000 Mk.

Beſtbietender blieb der bisherige Pächter Oberamtmann
Schreiber in Egeln mit 52 250 Mk.

W. Erfurt, 18. Mai. (Zur Bewegung im Schneider-
gewerbe) iſt zu berichten, daß ſeit geſtern hier ſämtliche Angeſtellte,
etwa 90 an der Zahl, ausgeſperrt ſind.

W. Erfurt, 18. Mai. (Die dem Arbeitgeber-
verbande angehörenden Schneidermeiſter) haben
beſchloſſen, den Schneidergeſellen einen Revers vorzulegen, nach
welchem ſie auf Einrichtung des Arbeitsnachweiſes durch Gehilfen,
cuf Werkſtättenkontrolle und Beſeitigung der Hausinduſtrie ver-
zichten. Wer den Revers nicht unterſchreibt, erhält von morgen
ab keinen neuen Arbeitsauftrag. Dieſer Beſchluß iſt bindend für
die Verbandsmitglieder in Gotha, Arnſtadt, Weimar, Jena und
einigen kleineren Ortſchaften Thüringens.

W. Heiligenſtadt, 18. Mai. (Ehrenpreis. Be
ſichtigung.) Der Kaiſer hat der hieſigen Schützengeſellſchaft
zu ihrem 600 jährigen Jubelfeſte einen Schützenadler ver-
liehen. Der Kronprinz hat einen ſilbernen Pokal
überſandt. Der Oberpräſident der Provinz Sachſen Dr. von
Boetticher hat ſeine Teilnahme an der vom 1. bis 4. Juli
dieſes Jahres ſtattfindenden Jubelfeier zugeſagt. Geſtern mittag
traf hier eine Kommiſſion, beſtehend aus Geh. Oberbaurat
Hoßfeld aus dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, Geh.
Regierungsrat Lutſch, Konſervator der Kunſtdenkmäler, Geh.
Regierungsrat Neutwig beide aus dem Kultusminiſterium, und
Regierungs und Baurat Behrendt aus Erfurt ein. Die Kom-
miſſion beſichtigt an zwei Tagen die katholiſchen Kirchen zu
Siemerode, Miſſerode und Uder, woſelbſt Kirchen-
neubauten geplant ſind.

Thale a. H., 18. Mai. (Hirſchgrundweg.) Vor einigenTagen hat man damit begonnen, den Weg durch den Sir chgrund,

der vom Hexentanzplatz führt und dem Hotel „Königsruh“ gegenüber
in das Bodetal einmündet, wieder in einen guten Zuſtand zu ſetzen.

Cöthen, 18. Mai. (Der ſtädtiſche Haushalt-
plan) für das Jahr 1905,06 weiſt in der Einnahme und Aus-
gabe 380 900 Mark gegen 289 800 Mark im Vorjahre auf. Zur
Erhebung kommen wieder 26 Einheiten Einkommenſteuer.

Roßlau, 18. Mai. (Schiffsunfall auf der
Elbe.) Am Ausfluſſe der Mulde in die Elbe iſt Dienstag vor
mittag ein Kahn des Eigners Göhler aus Langenberg mit 9000
Zentnern Kohlen geſunken. Derſelbe hat bei dem Unfalle noch ein
mit Weizen beladenes, zum Löſchen auf Wallwitzhafen beſtimmtes
Fahrzeug mitgeriſſen und auf die Buhne quer vorgedrückt, ſo daß
dieſes abgeleichtert werden mußte. Beide Kähne und Ladung
ſind, wie die „Roßl. Ztg.“ berichtet, verſichert.

Markranſtädt, 18. Mai. (Grauſige Familien-
tragödie.) Unſer ſtilles Städtchen wurde geſtern, ſo ſchreibt das
„L. T.“, durch eine grauſige Familientragödie in Auf-
regung verſetzt. Der ehemalige Kutſcher Bunge war wegen Miß-
handlung ſeiner Frau zu einer längeren Gefängisſtrafe verurteilt
worden, die er jetzt verbüßt hatte. Die Bungeſche Ehe war vor
kurzem geſchieden worden. Geſtern ſollte wegen Feſtſetzung der
Unterhaltungsbeiträge vor dem hieſigen Amtsgericht ein Termin
ſtattfinden. Bunge kam deshalb hierher und hielt ſich von 11 Uhr
vormittags an in der Wohnung ſeiner geſchiedenen Frau auf. Jn der
zweiten Nachmittagsſtunde muß es zwiſchen Bunge und ſeiner Frau
zu Streitigkeiten gekommen ſein, denn plötzlich zog er einen Revolver
und gab auf ſeine Frau einen Schuß ab, der ſie in die linke Schläfe
traf und ſofort tötete. Er verſuchte dann auch noch ſeine 13 jährige
Tochter zu erſchießen dieſe ſchrie aber laut auf und bewirkte dadurch,
daß Bunge von ſeinem Vorhaben Abſtand nahm. Auf dem erſten
Schuß und das Geſchrei des Mädchens eilten Anwohner hinzu und
drangen in die Bungeſche Wohnung ein. Jn dieſem Augenblick gab
aber Bunge einen Schuß auf ſich ſelbſt ab, der ihn tot
niederſtreckte.

W. Katzhütte, 18. Mai. (Vom Blitz erſchlagen.) Beim
geſtrigen Gewitter wurde ein Kutſcher, der ſich mit ſeinem Geſchirr
auf der Fahrt nach Scheibe befand, in der Nähe des letzteren Ortes
durch einen Blitz erſchlagen.

W. Sitzendorf, 18. Mai. (Keine Genickſtarre.) Der
Gemeindevorſteher von Sitzendorf teilt dem „Allgem. Angz.“ mit,
daß entgegen der am Sonntag gebrachten Meldung von einem
Genickſtarrefall dort amtlich nichts bekannt geworden iſt.

Weimar, 18. Mai. (Tödlicher Sport.) Zum dritten
dale hat in Weimar ein junger Mann ſein Leben beim Fußballſpiel

eingebüßt. Das hat der Hofprediger Dilthey laut „Dorfztg.“ dazu be
nutzt, die Spielgefährten des Toten aufzufordern, dem unedlen, ja
brutalen Spiel zu entſagen. Der Geiſtliche erinnerte daran, daß der
Verſtorbene ſchon das dritte Opfer dieſes häßlichen Sportes in Weimar
iſt und ſein junges Leben zum höchſten Schmerz der Eltern hingeben
mußte, ebenſo zwei Sportgenoſſen, die gleichfalls aus den Reihen der
dortigen Fußballſpieler an den Folgen beim Spiel erlittener Unfälle
verſtorben ſind.

W. Tanna (Reuß j. L.), 18. Mai. (Durch ein
Schadenfeuer) ſind hier drei Wohnhäuſer, darunter zwei
Armenhäuſer, gänzlich eingeäſchert worden. Die Brandurſache
wird auf Fahrläſſigkeit zurückgeführt.

W. Jena, 18. Mai. (Vorträge.) Die „Jenaiſche Ztg.“
ſchreibt: Jm Zuſammenhange mit der Ausſtellung für künſt-
leriſche Kultur zum Gedächtnis Schillers im hieſigen
Reſidenzſchloſſe wird das Ausſtellungskomitee einen Vortrags
zyklus durch hervorragende Perſönlichkeiten auf künſtleriſchem Ge-
biete halten laſſen. Es werden reden Alexander Freiherr von
Gleichen Rußwurm, der Urenkel Schillers, über
Schiller als äſthetiſcher Grzieher, G. Treu,
Direktor der Skulpturſammlungen in Dresden, über Rodin,

Superintendenten Rathmann-Schönebeck und Behrens- Pfarrer Burggraf in Bremen über Schiller als reli-
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giöſer Exrzieher, Bildhauer H. Ob ri ſt-München, über
Viſſenſchaft und Kunſt als Freund und Feinde,
Frofeſſor F. Schumacher in Dresden über Goethe und
die Architektur.
Hirchliche Anzeigen von Halle und Pororten.

Am Sonntag Cantate, den 21. Mai 1905, predigen
9n U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr Diak. Grüneiſen, Vorm.

10 Uhr: Hilfspred. Deißner. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdionſt
in der Volksſchule, Frieſenſtraße; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Kirche; Oberpf. Prof. Schmidt. Montag,
den 22. Mai, abends 6 Uhr Bibelſtunde in der Gertraudenkapelle
Oberpf. Prof. Schmidt.

St. Ulvich: Vorm. 8 Uhr: Oberpf. Wächtler. Vorm. 9 Uhr
Kindergottesdienſt im Saale der Mittelſchule Charlottenſtr. 15;
Paſtor Richter. Vorm. 19 Uhr Paſtor Heintke. Vorm.
11 Uhr Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der alten
Volksſchule an dor Neuen Promenade Paſtor Heintke. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Paſtor Richter. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt Freiimfelderſtr. 88; Hilfspred. Schinke.Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Diak. Nietſchmann. Vorm.
10 Uhr: Sup. Saran. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt: Derſelbe

Hoſpitalkirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Schwahn.

Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan-Berlin. Nach der Predigt Beichte und
Kommunion Diak. Witte. Vorm. 11x Uhr: Kindergottezdienſt in
der Schule am Böllbergerweg Diak. Witte. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle Oberprediger Knuth.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche; Hilfspr. Schwahn.
Montag, den 22. Mai, abends 8 Uhr: Bibelbeſprechung im Ge
meindehauſe. Freitag, den 26. Mai, abends 8 Uhr: Bibelſtunde
Hilfsprediger Hellmann.

Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 8, Uhr Diak. Witte.
Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred.

Hellmann.. Donnerstag, den 25. Mai, nachm. 5 Uhr: Kinder
gottesdienſt; Derſelbe.

Siechenhaus- Stiftung Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Tiſcher. Vorm.

10 Uhr Hilfspred. Henze. Vorm. 112 Uhr: Kindergottesdienſt;
Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Faßmer.
Amtswoche: Hilfspred. Henze. Mittwoch, den 24. Mai, abends
8 Uhr: Religiöſe Verſammlung Merſeburgerſtr. 32; Paſtor Faßmer.

Domkirche: Vorm. 8 Uhr Akademiſcher Gottesdienſt
Profeſſor D. Loofs. Vorm. 10 Uhr Dompred. Lie. Lang. Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt Konv.Jnſp. Goeters. Abends
6 Uhr: Provinzialvikar Meyer. Dienstag, den 23. Mai, abends
84 Uhr: Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtraße 12.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Diviſions
pfatrer Schneider. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.

Laurentinskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Wagner. Vorm.
10 Uhr Paſtor Meinhof. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt;
Paſtor Wagner. Dienstag, den 23. Mai, abends 8 Uhr: Bibliſche
Beſprechung Henriettenſtr. 18.

Stephannskirche: Vorm. 8 Uhr Hilfspred. Günther. Vorm.
10 Uhr Hilfspred. Buſch. Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Dienstag den 23. Mai, abends 8 Uhr: Bibliſche
Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27; Hilfs-
prediger Buſch. Mittwoch, den 24. Mai, vorm. 10 Uhr Beichte
und Abendmahlsfeier; Paſtor Meinhof. Abends 6 Uhr: Bibel-
ſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27; Derſelbe

St. Pauluskirche Vorm. 8 Uhr: Pfarrer Bach. Vorm.
10 Uhr Paſtor von Broecker. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt;
Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor vonBroecker. Mittwoch, den 24. Mai, abends 8 Uhr Gemein
ſchaftsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer Bach. Donnerstag, den 25. Mai,
abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde Herderſtr. 9; Paſtor von Broecker.

Diakoniſſenhaus Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein) Vorm.

8 Uhr Paſtor Meltzer. Vorm. 10 Uhr Paſtor om. Seidler.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Meltzer. Amtswoche:
Paſtor Kunitz und Paſtor Meltzer. Mittwoch, den 24. Mai, abends
8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4; Paſtor Meltzer.

Zu St. Petrus Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Hilfs-
prediger Nennewitz. Nachm. 1 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor
Kunitz. Amtswoche: Hilfspred. Nennewitz.

Halle-Trotha Vorm. 10 Uhr: Dr. Jenrich. Nachm.
15 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche Diak. Donath.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Vorm. 7 Uhr:
Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt. Vorm. 9 Uhr
Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht. Abends 7 Uhr: Maiandacht. Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend abends 8 Uhr Maiandacht.

St. Barbarakapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt
und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr: hl.
Meſſe. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht. Montag, Mittwoch und Freitag abends
7x Uhr Maiandacht.

Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, I.)
Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt.

Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Sonntag
abend 8 Uhr: Evangeliſations- Verſammlung Paſtor Hobbing.
Dienstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde für jedermann. Mittwoch
abend 8 Uhr: Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Donnerstag
abend 84 Uhr Allgemeine Blaukreuz-Verſammlung. Sonnabend
abend 8x Uhr Blaukreuz-Männerverſammlung. U. Schmied
ſtraße 21: Sonntag abend 84 Uhr Evangeliſations-Verſammlung.
Donnerstag abend 84 Uhr: BVibelſtunde.

Wörmlitz Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitſchke.
Böllberg Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
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Baptiſten- Gemeinde Friedenskirche, (L. Wuchererſtr. 39)
Vorm. w: Gottesdienſt Pred. Drews. Vorm. 11--12 Uhr
Kindergotlesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Prod. Drews.
Mittwoch, den 24. Mai, abends 8 Uhr: Gottesdienſt.
Zutritt für jedermann.

Union bibliſcher Gemeinen (Kl. Klausſtr. 8). Sonntag
vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Abends 8 Uhr: Verkündigung des
Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr Gebetsſtunde. Donnerstag
abend 8 Uhr: Bibelſtunde Prediger Coffin.

Methodiſten-Gemeinde (Harz 11) Sonntag vorm. x10 Uhr
Predigtgottesdienſt; Pred. Bröske. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule.
Derſelbe. Abends 8 Uhr Evangeliſationsverſammlung Derſelbe.
Dienstag abend 8x Uhr: Bibel- und Gebetſtunde Pred. Bröske.

Freier

Kirchliche VereinsAnzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. Marien Gemeinde: Sonntag nach

dem Gottesdienſte vorm. 10 Uhr Unterredung mit den konfir
mierten Söhnen Oberpf. Prof. Schmidt. Evang. Mädchen
vorein: Sonntag abend 8 Uhr Sovhienſtr. 6. Jungfrauen-
verein Sonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche 2. Donners
tag abend 8 Uhr Geſangsübung. Jugendverein: Sonntag abend
8 Uhr im „Roſental“, Weidenplan 4.

St. Ulrich: Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich:
Sonntag abend 72 92 Uhr im Konfirmandenzimmer S
Heintke. Evang. Jünglings- und Jugendverein der u richs
emeinde: Sonntag und Mittwoch abend 8--9x Uhr, ältere Ab
eilung Dienstag abend 8 Uhr Charlottenſtraße 15; Paſtor

Richter. Evang. Jungfrauenverein zu St. Ulrich: Montag nachm.
5 Uhr im Konfirmandenzimmer Paſtor Richter. grauen
verein der Ulrichsgemeinde: Montag abend 7 10 Ubr und
Donnerstag nachm. 5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer; Paſtor
Heintke. Kirchengeſangverein „Ulriciana“: ontag abend
8 Uhr im „Stadtſchützenhaus“ Paſtor Richter.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsverein: Jeden Montag von
2-4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen-
vereine: I. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe
Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe III. Gruppe:
Donnerstag abend von 8—10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8--10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen -Nähvrerein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 2-4 Uhr im Pädagogium der Franck, Stiftungen.

Jobanneskirche: Jünglingsverein Sonntag abend 8 Uhr
Verſammlung Streiberſtraße 9; Paſtor Tiſcher. Jungfrauen
verein: Dienstag, den 23. Mai, abends 8 Uhr Südſtraße 62;
Paſtor Faßmer. Frauenverein der Johannesgemeinde für Armen
und Ktankenpflege: Mittwoch, den 24. Mai, nachm. 3 Uhr im
kleinen Saale des „Stadtſchützenhauſes“, Eingang Königſtraße;
Fang Tiſcher. Geſangverein der Johannesgemeinde: Jeden

reitag abend 8 Uhr Merſeburgerſtr. 10; Paſtor Tiſcher.
Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag und

Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein der
Domgemeinde (ältere Abteilung): Dienstag abend von 7 9x Uhr
Domplatz 3. Domjugendverein: Sonntag Spaziergang nach
Burgliebenau Abgang pünktlich 2 Uhr nachm. Kl. Klausſtr. 12.
akthenchor. Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klaus-
traße 12.

Zu St. Laurentii: Sonntag nach dem Gottesdienſte vorm.
10 Uhr Verſammlung der konfirmierten Knaben. Donnerstag,
den 25. Mai, abends 8 Uhr: Verſammlung der konfirmierten
Mädchen Paſtor Wagner.

Zu St. Stephanus: Montag, den 22. Mai, abends 8 Uhr
Verſammlung der konfirmierten Mädchen Hilfspred. Buſch.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
Jünglingsvereine: Sonntag abend 8 Uhr und Mittwoch abend
84 Uhr Verſammlung im Gemeinbhehauſs Albrechtſtr. 27. Jung-
frauenverein (ältere Abteilung): Sonntag abend 7 Uhr
Henriettenſtraße 34. Miſſionsnähverein Dienstag nachm. 3 Uhr im
Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung Sonntag
abend 7—-410 Uhr, II. Abteilung Montag abend 72-10 Uhr
Herderſtr. 9 p. Jugendverein der Paulusgemeinde: Sonntag
abend 8 Uhr Sophienſtraße 24.

Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein)) Evang.
Männer- und Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr, Montag
und Donnerstag abend 8 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtr. 4.
Evang. Frauen und Jungfrauenverein (jüngere Abteilung):
Sonntag abend 8 Uhr und Freitag abend 8 Uhr Verſammlung
Peſtalozziſtraße 4.

Halle Trotha: Männer und Jünglingsverein:
Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in der „Krone“. Evang.
Jungfrauenverein Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im
„Kaffeegarten“.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach
der 86 Uhr-Meſſe Vetſammlung des Vincenzvereins. ontag
nachm. 5 Uhr Verſammlung des Eliſabeth-Vereins.

Baptiſten Gemeinde (L. Wuchererſtraße 39) Jünglings-
und Männerverein Sonntag abend 7 Uhr Vereinsverſammlung.
Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr Vereinsſtunde
im Vereinsſaal Ludwig Wuchererſtr. 39. Freier Zutritt für jeder
mann.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 18. Mai 1905.

Aufgeboten Der Fleiſcher Oskar Roſenthal, Merſeburgerſtr. 48
und Selma Lützkendorf, Königſtr. 28. Der Kaſſenbote Hermann
Starke, Pfännerhöhe 34 und Jda Lehmer, Pfälzerſtr. 1. Der Kaufmann
Wilhelm Lüdicke, Riebeckplatz 3 und Marie Pabſt, Blücherſtr. 10.

Eheſchließnngen Der ordentliche Lehrer Karl Krehmke, Schönebeck
und Marie Richter, Gr. Ulrichſtr. 28. Der Reg.- Aſſeſſor Julius von
Brunn, Bernburg und Margarete Holzapfel, Lindenſtr. 10.

r

Geboren Dem Bierfahrer Heinrich Wiſchhöfer, Böllbergerweg 22,
T. Lucie. Dem Steinmetz Guſtav Zimmermann, 33,
T. Martha. Dem Kaufmann Willy Hielſcher, Südſtr. 52, S. Gerhard.
Dem Schloſſer Paul Graul, Merſeburgerſtr. 158, T. Annemarie. Dem
Maurer Oskar Kruhm, Schloſſerſtr. 17, T. Gertrud.

Geſtorben Die Wwe. Karoline Heinicke geb. Thormaun, 56 J.,
Leoſtr. 1. Der Oberſteuerinſpektor a. D. Auguſt Reichardt, 62 J.,
Prinzenſtr. 11. Des Eiſendrehers Hermann Richter T. Gertrud,
7 Mon., Schützenſtr. 7. Die Wwe. Auguſte Heſſe geb. Kretſchmar,
75 J., Pfännerhöhe 45. Des Formers Johannes Rohwer S. Hans,
6 Tage, Nikolaiſtr. 4.

Auswärtige Aufgebote: Der Böttcher Otto Zenſig, Nordhauſen
und Fanny Oemler, Ahlsdorf. Der Diener Hermann Exner, Halle
und Maria Pfaff Breitenbach.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 18, Mai 19058.
Aufgeboten Der Chauſſeearbeiter Wilhelm Pforte, Garſena und

Emma Riemann, Saalwerderſtr. 10. Der Fleiſcher Otto Juſt, Merſe
burgerſtr. 161 und Minna Haynitzſch, Cöthenerſtr. 3. Der Stanzer
Richard Koch und Selma Mordan, Richard-Wagnerſtr. 53. Der
Kanzleigehilfe Emil Remmicke, Göbenſtr. 15 und Marie Geier, Fritz
Reuterſtraße 5.
g Geboren Dem Geſchirrführer Karl Graneis, Seebenerſtr. 42, S.

arl.
Geſtorben Des Bahnarbeiters Emil Zwirnmann S. Kurt,

10 Mon., Fritz-Reuterſtr. a. Des Fabrikarbeiters Hermann Windt
T. Margarete, 5 Mon., Trothaerſtr. 50. Der Kgl. Eiſenbahnlokomotiv
führer Gottfried Melde, 34 J., Schillerſtr. 15. Des Lehrers Arno
Große Ehefrau Anna geb. Betz, 48 J., Friedrichplatz 3. Des Bürger
meiſters a. D. Franz Horn Ehefrau Minna geb. Keunecke, 71 J.,
Reilſtraße 101.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Sr. Durchlaucht Fürſt zu Stok

bergWernigerode mit Bedienung. Sr. Durchlaucht Prinz Hermann zu
Stolberg-Wernigerode. Graf Hermann zu Waldeck und Pyrwont aus
Kriegſtädt. Generalmajore: von Alvensleben aus Schochwitz, Balan I
aus Ballenſtedt. Rittergutsbeſitzer: Baron von Bülow aus Schloß
Beyernaumburg, Schlickmann aus Auleben, Northe aus Halberſtadt,
Schubert aus Aſchersleben, Schorley und Sohn aus Crenſitz. Freiherr
von Ende aus Altjeßnitz. Freiherr von Werthern aus Großneuhauſen.
Landräte von Doetinchem aus Sangerhauſen, von Pieſchel aus Burg,
Pape aus Celle, von Bodenhauſen aus Bitterfeld, von Schulenburg aus
Beetzendorf, Bartels aus Sangerhauſen. Fürſtl. Kammerherr Dr. Diecken
aus Wernigerode. Kgl. Forſtmeiſter Schobern aus Neuhaldensleben,
Kgl. Oberforſtmeiſter Hornſchild aus Magdeburg. Amtsräte: Wiersdorff
aus Gröningen b. Magdeburg, Meyer aus Adersleben. Oek.-Rat Kraar
aus Gr.-Kayna. Gutsbeſitzer Bartels aus Bartelshof b. Calbe. A, Heine
aus Kloſter Badersleben. Doelle aus Halberſtadt. Oberamtmann Hugo.
Forſtmeiſter a. D. Baer aus Bad Sachſa. Privatier Franz G. Hanſius
aus Arnsneſta. Freigutsbeſitzer Brauſe aus Dederſtedt. Hauptmann
von Trütſchler aus Dresden. Major a. D. von Alvensleben nebſt Ge
mahlin aus Ballenſtedt. Konſul Fehling nebſt Gemahlin, Frau Fehling
nebſt Tocher, Deecke, ſämtlich aus Lübeck. Fabrikbeſitzer Schmidt nebſt
Gemahlin aus Goldberg. Kaufleute: S. Reifenberg aus Markirch,
J. Kahn, J. Aron, beide aus Mülhauſen, H. Roſel aus Chemnitz,
H. Pomliſch, Rich. Heilmann, beide aus Hamburg, O. Preuß, K. Ber
tram, beide aus Braunſchweig, L. Vier aus Dresden, A. Müller aus
Leipzig, J. Silberſtein aus Breslau, Stadtmüller, Hans Loewe, beide
aus Caſſel, R. Albrecht aus Stuttgart, Emil Cordes, Ed. Stalling,
beide aus Bremen, Arthur Cohn aus Cöln, N. Kauffmann aus Stettin,
L. Lohoff, H. Scheibe, Nagliſch, Paul Haeusſeler, Paul Janiſch, Max
Bonwitt, Lehmann, Carl Weber, Heinrich Littmann, Otto Bernau,
Rud. Burkhardt, L. Salomon, Albert Kirchberger, C. Lazarus, Kain,
ſämtlich aus Berlin.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Oberſt v. Groß aus Berlin.
Frau Superint. Münrich nebſt Frl. Tochter aus Neinſtedt a. Harz. Frau
Wittek aus Wildenhain. Frau Hauer aus Wernigerode. Gärtnereibeſ. Hell
mann aus Anika (Schweden). Fabrikant Balthaſar aus Rathenow.
Dr. phil. Weiß aus Sömmerda. Frau v. Dyherrn aus Liſſa. Plan
tagenbeſitzer Grünenthal aus Berlin. cand. theol. Polditz aus Ernſt
brunn bei Wien. Kaufleute Lankenbein aus Schweinfurt, Stein, Krüger,
beide aus Berlin, Kriehme, Gräfe, beide aus Leipzig, Wadendorff aus
Neuſtadt a. Rbge. Schulze aus Magdeburg. Ahner aus Wolfenbüttel.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Lothar Heeſe, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

BVomularciesSeicdie a
Zollfrei! Muster an jedermann!

Seidenfabrikt. Hemnneberg, Zürieh.

Für Iſt Hausens KassolerSohulkindor

Wie auch für junge Mädchen das bewährteste Kräftigungs-

Hafer-Kakao
mittel, um der Blutarmut, Bleichsucht oder sohlechtem Aussehen
entgegen zu wirken. Kaffee und Tee sind fast wertlose Getränke,
Während Hausens Kasseler Hafer-Kakao noch nach Stunden im
Magen anhält und kein nervöses Hungergefühl aufkommen lüässt.

Nur echt in blauen Kartons à 1 AMK., niemals loge. (7354
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C S Ganz unbeſorgt kann jetzt die für
e S forgliche Hausfrau bei Verwendung

S von Sunlight Seife ſein, während

e 2
ſie ſonſt die teuren Sierſtüche aus
koſtbarer Seide, die feinen und em

pftndlichen Slanell- und Wollſtoffe mit bangem Gefühl in die
Wäſche geben mußte. Wie oft erhielt ſte die liebgewonnenen
Gegenſtände ihrer häuslichen Sorge durch den Gebrauch minder
wertiger Seifen verdorben, befleckt und zuſammengeſchrumpft

wiederl Die vorſichtige Hausfrau beſtehe alſo darauf, daß ihree nur mit Sunlight Seife gewaſchen werden. Wunderbarſte

Reinigungskraft, abſolute Unſchädlichkeit, Fehlen

Hierzu treten noch große Ausgiebigheit, leichte

i S nwendung, verminderter Arbeits
i anfwand. Sie iſt bei richtiger

e Perwendung die billigſte Seife.

S S 77

Se 3 aller ſcharfen Beſtandteile werden garantiert.
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von Wertyayieren. g Erdbeerren mit Sthlagſahne Ein tolles Haus

nur aus reifen friſchen Früchten empfiehlt in bekannter Güte 99Galle a. H. F. Lehmann, VacenbechoIndiveheg. eigcſment, Aoſſonditorei Dietse, uhr.Bank- u. Wechſelgeſchäft. Jollers halt 5 Am Kirchtor, Ecke Mühlweg. gge ber ins
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Louis Eisfelc, rig

Königliches Solbad Dürrenberg a. S,
Station der Bahnſtrecke Leipzig-Corbetha.

Solbäder, Kohlenſäure-, Mutterlaugen- und andere mediziniſche Bäder.
Flußſchwimmbäder. Gradierwerke von 1821 m Länge. Beſucherzahl
in 1904 3444 Perſonen. Jnhalierhalle. Proſpekte koſtenlos durch das

6685) Königliche Salzamt.

Malballa-IBeater.

Direktion Otto Herrmann
Kurzes Gaſtſpiel

Dhe three Plving Dugenes.

„Der phänomenalſte Luftakt
der Gegenwart.“

Möllers
Rosenygarten.

Station der
Kl.Bahn Halle Merſeburg.

Fahrpreis 10 Pfg.
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Für die Inſerate verantwortlich Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168. i S Vellogen,
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Eonnabend BVeilage zu Nr. 235 der Halleſchen Zeitung 20. Mai 1905

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Kreisſynode Halle Land I.

Halle a. S., den 18. Mai 1905.
Jm Anſchluß an die Bezirksſynode tagte heute die Kreisſynode

Halle Land I. Die einleitende bibliſche Anſprache hielt Herr
P. Thielemann aus Lettin über Römer 12, 12. Er führte aus, wie
Chriſten voll Hoffnung in die Zukunft ſchauen, mit Geduld in Trüb-
ſalen aushalten, arbeiten und nicht verzweifeln, und in der Kraft des
Gebetes F bleiben über Verzagtheit und Kleinmut, über Feind-
ſchaft und Widerſpruch der Welt. Faſten und Beten, Selbſtzucht und
Gotteskraft ſind eines Chriſten Waffen. Der Königliche Superinten
dent Herr Konſiſtorialrat Gutſchmidt eröffnete hierauf die Synode,
die 48 anweſende Mitglieder zählte, und gab den Bericht über die
kirchlichen und ſittlichen Verhältniſſe der Ephorie. Die Seelenzahl des
Kirchenkreiſes beträgt 23 667. Die größte Parochie hat 4400, die
kleinſte 358 Einwohner. 1283 Taufen, 288 Trauungen, 715 kirchliche
Beerdigungen ſind vollzogen. Konfirmiert wurden 705 Kinder. Am
heiligen Abendmahle nahmen 11 699 Perſonen, 4776 männlichen und
6923 weiblichen Geſchlechts, teil. Der Bericht wandte ſich dann der
Frage der Privatkommunionen zu, deren rechte Feier und Segen dar
elegt wurden. Jn der folgenden Beſprechung hob Herr P. PaſcheVieslau hervor, daß die Evangeliſchen bei Beerdigungen katholiſcher

Chriſten gern Gaſtrecht auf ihren Friedhöfen nebſt dem Geläute der Glocken
gewähren wollen, wenn ihnen das Gleiche von katholiſcher Seite zuge
ſtanden wird. Der Synodalrechner Rentner Wernicke-Schönne-
witz legte darauf die Rechnung vor, die in Einnahme mit 3869,23 Mk.,
in Ausgabe mit 3 701,66 Mk. abſchließt. Der neue Etat balanziert
mit 3 731 Mk. Nachdem hierauf Herr P. Teudeloff-Osmünde
über die Kirchenkaſſenrechnungen und der Herr Vorſitzende über die
Rechnung des SynodalMiſſionsvereins berichtet hatten, wurde Herr
P. Gößler-Dammendorkf als Agent für Heidenmiſſion gewählt,
während die Agentur der Bibelgeſellſchaft Herr Superintendent Hecker-
Peißen übernahm. Die Behandlung der ſozialen Frage wurde einer
Kommiſſion von drei Mitgliedern überwieſen zu welcher Herr
P. Paſche-Dieskau, Herr P. Viſſem- Scherben und Herr
Gutsbeſitzer Walter-Planena beſtimmt wurden. Der Agent für
Jnnere Miſſion Herr P. Weber-Lochau empfahl die Arbeit des
Erziehungsvereins. Namentlich ſolle man geeignete Familien nach
weiſen, die gefährdete Kinder aufnehmen können. Ferner unterſtützt
die Synode die Arbeit des Gefängnisvereins und der Sittlichkeitsvereine
mit je 10 Mk. und nimmt Kenntnis von einer Anzahl Schriften und
Beſtrebungen der inneren Miſſion. Der Gemeinde Lettin wird auf ihren
Antrag eine Vermehrung der kirchlichen Organe zugeſtanden. Lettin hat in
Zukunft ſieben Kirchenälteſte, die Filial Gemeinde Dölau fünf, dazu
die dreifache Zahl von kirchlichen Gemeindevertretern. Auf Antrag des
Herrn Superintendenten Hecker erwirbt die Synode einen Lichtbilder
apparat, um die Familienabende zu verſchönen. Die bisherige Orts
gruppe Osmünde des Evangeliſchen Bundes“, die Mitglieder aus
allen Parochieen enthielt, ſoll auf Antrag des Herrn P. Teudeloff
in einen die ganze Ephorie umfaſſenden Zweigverein umgewandelt
werden. Die Beſtellung eines beſondern Agenten für Judenmiſſion
wird als überflüſſig abgelehnt. Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft.
Der Schluß der Synode erfolgte um 21 Uhr. Herr P. Brode ſprach
als Senior der Ephorie den Segen des Herrn.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 19. Mai.

Gefährliche Frühlingskinder.
Alljährlich um dieſe Zeit hören wir von Vergiftungsfällen durch

Pflanzen, und meiſtenteils ſind es Kinder, die denſelben zum Opfer
fallen. Was wiſſen auch ſolche kleine unſchuldige Seelchen von dem
furchtbaren Giftſtoff, den dies oder jenes Gewächs, das ihr farbenfrohes
Auge reizte, und das ſie ahnungslos zum Munde führen, in ſich birgt. Selbſt
bei genaueſter Aufſicht und ſchärfſter Kontrolle aber iſt es den Erwachſenen,
denen die Obhut der Kleinen anvertraut wurde, nicht immer möglich,
ihre Pflegebefohlenen vor dem Abpflücken und darauffolgendem Verſpeiſen
dieſer oder jener verlockenden Frucht zu ſchützen, und ſelbſt wenn ſie
Gewißheit davon erhalten haben, daß ein Kind von einer Giftpflanze
naſchte, ſind ſie aus bedauerlicher Unkenntnis der geeigneten Gegen
mittel nicht mehr imſtande, falls nicht gerade ein Arzt zur Hand iſt,
das kleine unvorſichtige Geſchöpf vor einem qualvollen Tode zu er
retten. Vielleicht tragen die nachfolgenden Zeilen ein
wenig dazu bei, jenem Uebelſtande abzuhelfen. Jn allen
Fällen iſt bei pflanzlichen Vergiftungen die Herbeiführung
eines kräftigen Erbrechens anzuempfehlen, das mit Leichtig-
keit bewirkt wird indem man dem Kinde einen Finger tief
in den Mund ſteckt. Für gewiſſe Pflanzen gibt es auch ſpezielle Gegen
mittel. So flöße man einem Kinde nach dem Genuß der Tollkirſche
ſchwarzen Kaffee reſp. Seifenwaſſer ein, laſſe es nach dem Verzehren
von Stechäpfeln oder Bilſenkraut Eſſig reſp. Zitronenſäure trinken,
wende gegen Nachtſchatten kohlenſaures Natron, gegen Wolfsmilch
aber laue Milch an. Hat das Kind roten Fingerhut, Küchenſchelle,
blauen Eiſenhut oder Schierling genoſſen, ſo gebe man ihm Eſſig,
Wein oder Kaffe; in erſterem Falle bewähren ſich auch fette Oele ſehr
gut. Gegen Vergiftungen durch Herbſtzeitloſe bilden reiner Bienenhonig
ſowie Eſſig treffliche Mittel. Kaltwaſſerkompreſſen auf den Kopf ſind
gleichfalls bis zur Ankunft des Arztes, der auf alle Fälle noch zu Rate
gezogen werden muß, zu empfehlen. Jn jedem Falle aber unterlaſſe
man es nicht, die Kinder ernſtlich zu ermahnen, keine Blüten in den
Mund zu nehmen. So enthalten die Stengel der Maiblume einen
ſtarken Giftſtoff und in gleichem Maße der jetzt blühende durch ſeine
herrlichen Blütentrauben ſo verlockende Goldregen.

Jn der geſtrigen Sitzung der Finanzkommiſſion wurde der
Penſionierung des Stadtſekretärs Herrn Hoyer zum 1. Okt. er. mit
der ihm geſetzlich zuſtehenden Höchſtpenſion zugeſtimmt. Der Final-
abſchluß der Handwerkerſchulkaſſe für 1904 wurde genehmigt und
288 Mark nachbewilligt. Sodann wurde der neue Vertrags-
entwurf gutgeheißen, der von der Stadt mit der Aktiengeſell
ſchaft „Zoologiſcher Garten“ wegen der koſtenloſen Beſich-
tigung des Gartens ſeitens der Volksſchüler abge-
ſchloſſen worden iſt. Die Stadt zahlt hierfür 4000 Mark Subvention.
Jn dem Vertrage iſt ferner die Beſtimmung enthalten, daß den
Schülern der ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten
der klaſſenweiſe Beſuch des Gartens gegen ein Eintrittsgeld von
zehn Pfennig pro Kopf geſtattet werden ſoll. Die Anſtellung eines
Polizei-Baumeiſters wurde abgelehnt. Zur Verbreiterung der Fahr
bahn und Umlegung des weſtlichen Bürgerſteiges der Reilſtraße zwiſchen
Adolfſtraße und Kurallee wurden 15 000 Mk. bewilligt. Zur Herſtellung

r

einer Einrichtung zur Weiterverwendung des auf dem Rittergute Beeſen
zum Milchkühlen benutzten Waſſers wurden gemäß dem Magiſtrats-
antrage 750 Mk. bewilligt. Ferner wurde eine Hoſpitalkaufſtelle nach
dem Äntrage des Magiſtrats bewilligt und die Genehmigung der Ver-
längerung des Mietsvertrages mit dem Buchhändler Herrn Schirrmeiſter
auf ſechs Jahre erteilt.

Sitzung der Straßenbahnkommiſſion. Jnfolge Verbreiterung der
Seebenerſtraße an der Stelle, wo ſich der Bürgerpark befindet, mußten
die Maſten der elektriſchen Halleſchen Straßenbahn verſetzt werden. Der
Magiſtrat zog ſ. Zt. die Halleſche Straßenbahngeſellſchaft zu den anteiligen
Koſten heran. Dieſe weigerte ſich deſſen wiederholt, und ſo beſchloß
denn die Straßenbahn- Kommiſſion in ihrer Sitzung am Mittwoch, den
Magiſtrat zu erſuchen, die Sache im Klagewege zum Austrage zu
bringen. Ferner empfahl die Kommiſſion dem Magiſtrat die bekannte
Petition von Bewohnern des Vororts Trotha zur Berückſichtigung.
Dieſelben erſuchen, der Stadtbahn Halle die Erweiterung des Straßen
bahnnetzes erſt dann zu genehmigen, wenn auf der Linie Bahnhof
Trotha der für die anderen Strecken feſtgeſetzte Fahrplan durchgeführt iſt.

Die Waldgottesdienſte der Stadtmiſſion werden mit dem
nächſten Sonntag, den 21. Mai, nachmittags 4 Uhr in der Nähe des
„Waldkaters“ wieder beginnen. Jn den früheren Jahren haben
viele Mitbürger, welche vielleicht zur Kirche zu gehen nicht in der Lage
waren, wieder einmal mit Freuden unter den Bäumen oder unter
Gottes freiem Himmel einen Choral mitgeſungen, haben wieder einmal
das Wort von unſerem Himmelsberuf und unſerer ewigen Hoffnung
auf ſich wirken laſſen und ſind dann weiter gewandert. Möchten dieſe
Feierſtunden im Dome des Waldes auch dieſes Jahr vielen zur Er
quickung dienen

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Die 30. Muſikaufführung findet am Montag, den 22. Mai, abends
228 Uhr als Gedächtnisfeier des Geburtstages Richard Wagners im
Saale des Konſervatoriums ſtatt. Das Programm enthält nur „Wagner“,
und zwar Stücke aus „Rienzi“, „Fliegender Holländer“, „Lohengrin“,
„Tannhäuſer“, Parſifal für Solo- und Chorgeſang, Klavier und Violine.
Beſonderen Jntereſſenten kann gegen vorherige Anmeldung beim Direktor
der Zutritt gewährt werden.

Die gemeinſchaftliche Ortskrankenkaſſe hielt am 17. Mai im
„Freyberg-Bräu“ ihre ordentliche Generalverſammlung ab, in der die
Abmachungen mit dem Vorſtande der Sattler, Maler- pp. Ortskranken
kaſſe wegen Anſchluſſes an die Kaſſe zugeſtimmt wurde. Jm weiteren
wurde die Rechnung für 1904, welche in Einnahme und Ausgabe mit
127 965,84 Mk. abſchließt, abgenommen und dem Vorſtande Entlaſtung
erteilt. Für 1905 verbleibt ein Uebertrag von 25 856,90 Mk. Der
Reſervefonds beträgt 60 170,75 Mk. es verbleibt mithin ein Vermögen
von 86 027,65 Mk. Der Mitgliederbeſtand beträgt 2875 Perſonen,
Erkrankungsfälle lagen 1788 vor mit 31512 Tagen Sterbefälle:
31 männliche, ein weibliches Mitglied, elf Ehefrauen und 102 Kinder
der Mitglieder. Anſtelle der Herren Mundt und Nolte wurden
die Herren Täger und F. Karl als Vertreter der Arbeitgeber in
den Vorſtand gewählt.

Die „Saalſchloßbrauerei“. Auch in dieſem Jahre hat der in
der Verſchönerung ſeines Lokales unermüdliche Wirt den vornehmen
Charakter der „Saalſchloßbrauerei“ zu ſteigern gewußt. Auf das
freudigſte überraſcht den Beſucher der Anblick des herrlichen Parkes
mit ſeiner abwechslungsreichen Fülle landſchaftlicher Reize. Dieſen ſchon
von der Natur begünſtigten Anlagen iſt wiederum eine Pflege und Aus-
ſchmückung zuteil geworden, wie ſolche der berufsmäßige Gartenkünſtler
nicht allein zu erſinnen vermöchte, wenn ihm nicht das feinfühlige Ver
ſtändnis eines Natur und Schönheitsfreundes zur Seite ſtände. Jn der Tat
iſt unter der Bewirtſchaftung des jetzigen Jnhabers der „Saalſchloß-
brauerei“ ein Parkidyll geſchaffen worden, das unſerer Saaleſtadt nur
zur Zierde gereicht. Deshalb wird „die Perle des Saaletales“, wie
unſere „Saalſchloßbrauerei“ in kundigen Kreiſen ſchon heißt, auch in
dieſem Jahre ihre alte Anziehungskraft auf Gäſte von nah und fern
ausüben und ſo den dankenswerten Beſtrebungen unſeres jungen
Vereins zur Hebung des Fremdenverkehrs tatkräftig entgegenkommen.
Am letzten Sonntag haben in der „Saalſchloßbrauerei“ die beliebten
Gartenkonzerte auf dem windgeſchützten, von Linden dicht beſchatteten
Konzertplatze begonnen. Außer den bisher gewohnten Nachmittags
konzerten ſollen an den Sonntagen künftig auch regelmäßig Abend-
konzerte ſtattfinden. Hierbei wird eine Beleuchtung des Konzertplatzes
und der Bergwieſen durch der Natur nachgeformte elektriſche Glasblumen
und Guirlanden erfolgen, die nach den Ergebniſſen der Vorjahre von
geradezu märchenhafter Schönheit iſt, zumal hunderte von Glühblumen
geſchickt in Büſchen und Bäumen des großen Parkes verteilt ſind.
Ueberwiegend werden in der „Saalſchloßbrauerei“ hieſige und auswärtige
Militärkapellen konzertieren.

Volksbildungsverein. Die Mitglieder haben zu der am
Sonnabend, den 20. d. Mts., abends 8 Uhr im Volksſchulſaale an der
Neuen Promenade ſtattfindenden Aufführung des Oratoriums „Joſua“
von Händel durch die Neue Singakademie unter Direktion des Herrn
W. Wurfſchmidt gegen Vorzeigung der Mitgliedskarten Zutritt zu
ſehr ermäßigten Preiſen. Am Sonntag, den 21. d. Mts. findet die
Beſichtigung des Provinzial Obſtgartens in Diemitz ſtatt. Sammel-
platz „Grüner Hof“ 3 Uhr. Nach der Beſichtigung gemütliches Bei
ſammenſein im Schießhauſe „zum Birkhahn“ in Diemitz.

Ausflug nach Lauchſtädt. Am Sonntag, den 21. d. M. unter
nimmt der Franckeſche Jünglingsverein an St. Ulrich einen Ausflug
nach Lauchſtädt, wo er eine Schillerfeier in engerem Kreiſe zu ver
anſtalten beabſichtigt. Die Hinfahrt erfolgt um 210 Uhr ab Bahnhof
Halle, der Rückmarſch ungefähr um 6 Uhr.

Bezirkseiſenbahnrat für die Direktionsbezirke Erfurt und
Halle a. S. Ordentliche Sitzung im Präſidial-
gebäude zu Erfurt. Herr Stadtrat Werther- Halle a. S.
wurde als Mitglied des ſtändigen Ausſchuſſes des Bezirkseiſenbahn
rates und Herr Kommerzienrat Habenicht zu deſſen Stellvertreter
gewählt. Sodann wurden Mitteilungen über den am 1. Mai d. Js.
in Kraft getretenen Sommerfahrplan gemacht. Jn der Beſprechung
darüber fand man nichts auszuſetzen, zumal der ſtändige Ausſchuß
ſich bereits damit beſchäftigt hatte. Eine Anzahl neuer Stationen und
Halteſtelken iſt am 1. November v. Js. eröffnet worden. Jm
Perſonen und Gepäckverkehr iſt die direkte Abfertigung fortgeſetzt er
weitert worden. Für die preußiſch-heſſiſchen Staatsbahnen iſt unter
der Bezeichnung „Merkbuch für Reiſende“ ein Druckheft erſchienen, das
den Reiſenden Gelegenheit geben ſoll, ſich über die für den Reiſe
verkehr getroffenen Einrichtungen leicht zu orientieren. Auch in dieſem
Sommer werden nach Süddeutſchland und nach Hamburg Sonderzüge
abgelaſſen werden. Jn den Wagenpark der preußiſch heſſiſchen Staats
hahnen ſind 40 vierachſige Abteilwagen III. Klaſſe eingeſtellt worden,
be denen zwei Abteile in einen zur Aufnahme eines Bettes geeigneten
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Krankenraum umgewandelt werden können. Luxuszüge BerlinWien
(Expreß) werden in dieſem Sommer nur vom 1. Juni bis 30. September
gefahren. Eine Menge neuer Güter und Tiertarife ſind ſeit dem
1. September v. Js. in Kraft getreten. Der W Ausſchuß tagt
am 4. Oktober in Erfurt, während die Sitzung des Bezirkseiſenbahn
rates am 25. Oktober in Halle ſtattfindet.

Der fünfte kommunale Wahlbezirksverein hielt geſtern abend
in Wickes Reſtaurant (Wilhelmſtraße) eine gut beſuchte Verſammlung
ab, in welcher Herr Brandinſpektor Dickom einen Vortrag über
„Feuerlöſchweſen im allgemeinen und in unſerer Stadt im
beſonderen“ hielt. Redner ging dabei auf die älteſten Zeiten zurück
und erwähnte, daß unter Kaiſer Auguſtus das erſte geordnete Feuer
löſchweſen angewandt wurde. Deutſchland iſt dabei gegenüber anderen
Staaten, wie z. B. Frankreich, ſehr zurückgeblieben und erſt im Jahre
1846 finden wir die erſte freiwillige Feuerwehr in Durlach vor, nach
deren Muſter ſich eine ganze Anzahl ſolcher Wehren bildeten. Jm
Jahre 1851 erſtand in Berlin die erſte Berufsfeuerwehr. Redner
kommt ſodann auf die Aufgaben unſerer Berufsfeuerwehr zu ſprechen,
die nicht leicht ſind und den Mannſchaften große Anſtrengungen aufer
legen. Bei der Ausgedehntheit unſerer Stadt (4,5 km) iſt es nicht
möglich, daß die Berufsfeuerwehr bei ihrer jetzigen Stärke (59 Mann)
ſo ſchnell operieren kann, wie man das von einer Feuerwehr erwartet.
Es iſt daher eine nur gerechte Forderung, die Errichtung
zweier kleiner Wachen im Süden (in der Nähe der Johannes-
kirche) und im Norden (Domänengrundſtück Giebichenſtein) als
bald in Erwägung zu ziehen. Die zu errichtenden Gebäude
können einfach gehalten ſein und koſten infolgedeſſen auch nicht viel.
Die Feuerkommiſſion hat die Frage der Errichtung zweier ſolcher
Wachen auch ſchon in Erwägung gezogen, und es wird in nicht allzu
langer Zeit eine entſprechende Vorlage kommen, der man in Stadt
verordnetenkreiſen gewiß ſympathiſch gegenüberſtehen wird. Von einer
Eingabe an die ſtädtiſchen Behörden bezüglich einer Zufahrtſtraße
zur Pauluskirche ſoll jetzt Abſtand genommen werden, da der
Jntereſſent, Herr Baumeiſter Kuhnt, die Hohenzollernſtraße ausbauen
läßt. Dem neuen Vereinezur Förderung des Fremden-
verkehrs wurden 20 Mk. bewilligt auch zeichneten ſich eine ganze
Anzahl Herren als Mitglieder in die herumgehende Liſte ein.

Zoologiſcher Garten. Leider machte der Gewitterregen geſtern
nachmittag eine zweite Vorſtellung der Truppe unmöglich, Herr Hagen-
beck hatte aber die Liebenswürdigkeit, die Zauberer der Truppe in die
Kolonnaden zu entſenden, um dort Sr. Durchlaucht dem Fürſten
Ernſt Chriſtian zu Stolberg-Wernigerode und den
übrigen Mitgliedern des Deutſchen Jagdſchutzvereins, die ſich trotz des
drohenden Wetters zahlreich eingefunden hatten, einige Unterhaltung zu
bieten. Die Zauberer leiſteten ihr Beſtes und boten wieder völlig neue
Tricks. Nach Aufhören des Regens konnten die Mitglieder des Jagd-
ſchutzvereins unter Führung des Direktors den Garten beſichtigen und
ſprachen ſich über die Anlage und den Tierbeſtand nach jeder Richtung
hin anerkennend aus.

Verein für Geſundheitspflege. Am Dienstag, den 23. d. M.
findet in den „Kaiſerſälen“ ein Vortrag durch Herrn Ullrich ſtatt über
„Unſere Sinnesorgane“, erläutert an Zeichnungen und farbigen Tafeln.
Gäſte haben freien Eintritt. Gleichzeitig wird eine Druckſchrift über
die Genickſtarre an die Anweſenden verteilt, in der namhafte Aerzte,
wie Profeſſor Schweninger, Dr. Lahmann, Dr. Ziegelroth Ratſchläge
geben. Am Sonntag findet ein Spaziergang nach Beeſen ſtatt.

Verein mittlerer Staatsbeamten. Jn der Zeit vom
31. Mai bis 3. Juni d. J. hält der über die preußiſch-heſſiſchen
Staats- und die Reichseiſenbahnen verbreitete Verein mittlerer
Staatseiſenbahnbeamten in den Räumen des „Stadtſchützenhauſes“
hierſelbſt ſeine 13. Jahres- und gleichzeitig erſte Wanderver
ſammlung ab.

Eine Beſprechung hervorragender Züchter und Zoologen
fand geſtern abend von 6--8 Uhr im hieſigen Landwirtſchaft
lichen Jnſtitute ſtatt. Auf Einladung von Exzellenz Kühn
waren eine Anzahl hervorragender Züchter und Zoologen zuſammen-
gekommen, um über die Errichtung biologiſcher Verſuchsſtätten und
die Gründung einer biologiſchen Geſellſchaft für Tierzucht Beratungen
zu pflegen. Die Verhandlungen, die internen Charakter trugen, hatten
ein verhältnismäßig günſtiges Reſultat.

Vorträge. Herr Paſtor Jordan-Berlin wird am Sonntag,
den 21. d. Mts., vormittags 10 Uhr in der St. Georgen-Kirche predigen,
und zwar über die Notwendigkeit und das Ziel der Pflege der konfir
mierten Jugend. Am Mittwoch, den 24. d. Mts. wird derſelbe in
einer Verſammlung des Jünglingsvereins ſprechen. Zu dieſer Ver
ſammlung, die abends 81 Uhr im Saale der „Herberge“ (Mauerſtr. 7)
ſtattfindet, ſind alle Freunde der konfirmierten Jugend herzlich eingeladen.

Stadtmiſſion. Am Sonntag, den 21. Mai, abends 8 Uhr
hält Herr Paſtor Hobbing im großen Saale des Stadtmiſſionshauſes,
Weidenplan 4, einen öffentlichen Vortrag über das Thema: „Wahre
deutſche Dichtung und wahrer Glaube.“

Der letzte Spieltag des Skat-Tourniers hierſelbſt findet am
Sonntag, den 21. d. Mts. im großen Feſtſaale der „Kaiſerſäle“ ſtatt.

Der Tod unter den Rädern. Am geſtrigen Donnerstage
gegen 421 Uhr nachmittags wurde in der Gr. Brauhausſtraße das
fünfjährige Töchterchen des Zigarrenfabrikanten Raffe beim Spielen
von einem Laſtgeſchirr der Firma O. Schottelius überfahren. Dem
Kinde wurden beide Oberſchenkel erheblich gequetſcht. Jm Eliſabeth-
krankenhaufe, wohin die Verletzte ſofort geſchafft wurde, erfolgte die
Amputation eines Beines. Allein bereits um 4 Uhr nachmittags erlag
das Kind ſeinen Leiden. Wem die Schuld an dem Unglücksfalle
beizumeſſen iſt, konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden.

Aus dem Geſchäftsverkehre. Obermeyers Herba-
Seife in Japan. Wie uns mitgeteilt wird, hat das Kaiſerl.
japaniſche Kriegsminiſterium in Tokio Veranlaſſung genommen, in den
Lazaretten und Hoſpitälern die von der Firma Obermeyer und Co.,
Fabrik pharmazeutiſcher Präparate, Hanau a. M., hergeſtellte Obermeyers
HerbaSeife zur Anwendung zu bringen.

Halleſches Kunſtleben.
Händel- Aufführung. Die Neue Singakademie

bietet am morgigen Sonnabend, abends 8 Uhr, im Saale der Volks
ſchule Neue Promenade unter Leitung ihres Dirigenten, des Herrn
W. Wurſfſchmidt, noch einmal den Freunden Händelſcher
Kunſt, und zwar diesmal durch Gewährung eines ſehr niedrigen
Eintrittspreiſes (50 Pfg.) den weiteſten Kreiſen Gelegenheit,
unſeres Meiſters Oratorium „Joſug und Othniel“ in der
Chryſanderſchen Neugeſtaltung zu genießen. Dieſe Probe machte
ſich durch Neubeſetzung der Soliſten wie auch des Orcheſters not

[7367



m

Wwendig, kann aber, da derſelbe Chor bereits eine wohlgelungene
Aufführung dieſes Werkes hinter ſich hat, im eigentlichen Sinne
als ein volkstümliches Konzert bezeichnet werden. Selbſtverſtänd
lich gelangt das ganze Werk zur Aufführung. Außer der Frau
Goette, die ſich durch die letzte Aufführung hier ſchnell beliebt
gemacht hat, ſind Frl. Bremer (Alt) und die Herren Knöfel
(Tenor) und Kordewan (Baß) beſtens empfohlene Vertreter
der übrigen Partien. Das Zeitzer Stadtorcheſter, verſtärkt durch
hieſige Kräfte, zeigt wiederum mit ſeinen choriſch beſetzten Bläſern
die Originalgeſtalt aus Händels Zeit. Am Cembalo wirkt Dr.
M. Seiffert Berlin. Texte ſind an der Kaſſe zu haben. Es
ſeien noch einmal alle Freunde guter Muſik auf dieſe günſtige Ge
legenheit aufmerkſam gemacht.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle a. S. Jn der philoſophiſchen

Fakultät wird ſich am 27. d. Mts. Dr. phil. Georg Berndt mit
einer Antrittsverleſung über „Die modernen Anſchauungen über die
Konſtruktion der Materie“ als Privatdozent einführen.

d

-he. Hochſchulnachrichten. Der erſte Aſſiſtent am phhyſikaliſchen
Jnſtitut der Kieler Univerſität, Dr. phil. Auguſt Becker hat ſich
in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität daſelbſt als Privat-
dozent für Phyſik niedergelaſſen. Der Nahrungsmittelchemiker
Dr. phil. Adolf Günther iſt zum techniſchen Hilfsarbeiter beim
Reichsgeſundheitsamt ernannt worden.

Der angebliche Erreger der Syphilis, von dem in der letzten
Sitzung der Berliner Geſellſchaft geſprochen wurde, ſcheint ſich als ein
Jrrtum herauszuſtellen, und das Publikum hat in keiner Weiſe
Veranlaſſung, an dieſe Unterſuchungen und Reſultate irgend welche
Hoffnungen zu knüpfen.

Rom, 19. Mai. Der Herzog der Abruzzen plant eine
neue wiſſenſchaftliche Forſchungsreiſe. Diesmal iſt das Ziel
Zentralafrika.

Perſonalnachrichten.
Der Geheime Oberfinanzrat und Provinzialſteuerdirektor

Köhler in Stettin iſt zum Wirklichen Geheimen Oberfinanzrat und
Generaldirektor der indirekten Steuern ernannt worden. Der Regie
rungsrat Dr. Lehmann in Danzig iſt zum Oberregierungsrat er
nannt und in dieſer Eigenſchaft der Regierung in Potsdam, der
Regierungsrat Felſch in Gumbinnen der Regierung in Hannover zur
weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen, der Regierungsaſſeſſor
Dr. jur. Höpker dem Landrate des Kreiſes Neuſtettin zur Hilfe
leiſtung in den landrätlichen Geſchäften zugeteilt, der Regierungsaſſeſſor
v. Loewenſtein zu Loewenſtein in Löwenberg zum Landrat ernannt,
und ihm das Landratsamt im Kreiſe Löwenberg übertragen worden.

Der Stadtrat Konrad Maß in Stettin iſt als Bürgermeiſter der
e Homburg v. d. H. für die geſetzliche Amtsdauer von 12 Jahren

eſtätigt.
Der bisherige Konſiſtorialaſſeſſor Dr. Gebſer in Stettin iſt zum

Konſiſtorialrat ernannt und demſelben eine etatsmäßige juriſtiſche Rats
ſtelle bei dem Konſiſtorium in Poſen verliehen. Der bisherige Gerichts
aſſeſſor Dr. Kurt Belitz iſt zum Konſiſtorialaſſeſſor ernannt und dem
Konſiſtorium der Provinz Brandenburg überwieſen worden.

Verliehen wurde dem Kaufmann und Lotterieeinnehmer
Friedrich Hopfe zu Erfurt der Rote Adlerorden vierter Klaſſe
dem Oberſteuerkontrolleur a. D. Oskar Klopſch zu Breslau, bisher
in Magdeburg, der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe dem
penſionierten berittenen Gendarmen Ferdinand Stein zu
Halle a. S. das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens dem penſionierten
Bureaudiener und Botenmeiſter Albert Becker zu Halle a. S.,
dem Wegewärter Heinrich Franke zu Haſſerode im Kreiſe Graf-
ſchaft Wernigerode, dem Holzhauer Wilhelm Moritz zu
Darlingerode desſelben Kreiſes, dem Feldauſſeher Chriſtoph
Stern zu Hötensleben im Kreiſe Neuhaldensleben und dem herr-
ſchaftlichen Kutſcher Friedrich Brömſe zu Erxleben desſelben
Kreiſes das Allgemeine Ehrenzeichen.

Sport und Jagd.
Rennen zu Karlshorſt, Donnerstag, 18. Mai. I. Tempel-

hofer Hürden-Rennen. 1. „Quirinal“ (Sieglow).
2. „Modiſtin“ (Lippold). 3. „Freiſchwimmer“ (Horaceck). Tot. 34: 10.
Pl. 27, 24, 35 20. II. Küſtriner Jagd-Rennen.
1. „Kirſchblüte“ (H. v. Wallenberg). 2 „Helena“ (Lt. v. Zingler).
3. „Mein Junge“ (Lt. v. Hohberg). Tot. 12 10. Pl. 21, 23 20.

III. Poſtillon-Jagd-Rennen. 1. „Waldteufel“(J. Martin). 2. „Saphoran“ (Schiemann). 3. „Sakuntala“ (Lünſe).
Tot. 112 10. Pl. 76, 47, 54 20. IV. Haſelhorſter
Jagd-Rennen. 1. „Narrenkappe“ (H. v. Wallenberg).
2. „Cadeau“ (Lt. Gr. Kanitz). 3. „Salerno“ (Lt. v. Schmidt Pauli).
Tot. 16 10. 3 liefen. V. Oſten -Memorial. 1.„ Helden
vater“ (Lt. v. Zingler). 2. „Jngrimm“ (Beſ.). 3. „Alumin“ (Beſ.).
Tot. 67: 10. Pl. 34, 30 20. VI. Preis von Gradig.
1. „Mumclas“ (H. v. Wallenberg). 2. „Empereur“ (Lt. v. Schmidt-
Pauli). 3. „Blitz“ (H. M. Lücke). Tot. 31 10. Pl. 30, 34 20.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Preußen“ 17. Mai von Penang abgeg.

„Zieten“ 18. Mai von Penang abgeg. „Roon“ 17. Mai v. Shanghai
abgeg. „Hohenzollern“ 17. Mai 5 Uhr nachm. v. Alexandrien abgeg.
„Mainz“ 17. Mai von Santos abgeg. „Schleswig“ 17. Mai 5 Uhr
nachm. von Marſeille abgeg. „Heidelberg“ 17. Mai in Rotterdam
angek. „Aachen“ 17. Mai Vliſſingen paſſiert. „Kronprinz Wilhelm“
17. Mai 6 Uhr abends von Cherbourg abgeg. „Breslau“ 17. Mai
in Kap Henry angek. „Hannover“ 17. Mai von Baltimore abgeg.
„Prinz Heinrich“ 18. Mai Vliſſingen paſſiert.

Hamburg-Amerika-Linie. „St. Leonards“, von Philadelphia
17. Mai 10 Uhr vorm. auf der Elbe angek. „Albingia“, von
Baltimore, 17. Mai abends 7 Uhr 35 Min. auf der Elbe angekommen.
„Sonneberg“ 17. Mai in Buenos Aires angek., 17. Mai nach Roſario
abgeg. „Slavonia“ 17. Mai von Penang abgeg. „Prinz Sigismund“
17. Mai von Santos über Rio de Janeiro und Bahia nach Madeira,
Liſſabon, Boulogne und Hamburg abgeg. „Markomannia“ 17. Mai
in St. Thomas angekommen. „Mecklenburg“ 17. Mai in St. Thomas
angekommen. „Alexandria“ 17. Mai nachmittags 5 Uhr von New-
York nach Baltimore abgeg. „Prinz Joachim“, v. Havana und Mexico,
17. Mai nachm. 4 Uhr in Havre angek. „Syria“, Truppentransport
von Weſtindien, 18. Mai morgens 5 Uhr 30 Min. Dover paſſiert.
„Weſtpoint“, v. NewOrleans, 17. Mai nachm. 4 Uhr Lizard paſſiert.
„Aberlour“ 17. Mai in Singapore angek. „Vandalia“ 17. Mai nachm.
5 Uhr in NewYork angek. „Aſtoria“ 17. Mai morgens 9 Uhr in
Boſton angek. „Acilia“, nach Oſtaſien, 17. Mai in Port Said angek.
M. C. Holm 17. Mai morgens 7 Uhr in Montreal angek.

Vermiſchtes.
Ueber das Programm der Feſtlichkeiten zur Vermählung des

Kronprinzen erfährt der „L.A.“: Die Herzogin Cäcilie trifft am
Sonnabend, den 3. Juni auf dem Lehrter Bahnhofe ein. Der zukünftige
Hofſtaat fährt der Herzogin bis Wittenberge entgegen und geleitet ſie
nach dem Schloſſe Bellevue; hier nimmt die Prinzeſſin Wohnung.
Vom Schloſſe Bellevue aus findet zu noch feſtzuſetzender Stunde die
eierliche Einholung ſtatt. Am Abend kehrt die Herzogin nach dem

chloſſe zurück, wo ſie auch während des folgenden Tages wohnt. Am
Sonntag, den 4. Juni werden ſich am Vormittage die Mitglieder der könig-
lichen Familie, die mecklenburgiſchen Herrſchaften und fürſtlichen Gäſte zum
Gottesdienſt im Dom vereinigen. Nachmittags findet im Königlichen
Schloſſe eine Familientafel ſtatt, an der die bereits eingetroffenen

ürſtlichkeiten teilnehmen. Am 5. Juni vormittags verſammeln ſich die
eputationen im Königlichen Schloſſe. Jhr Empfang, mit dem die

Ueberreichung der Hochzeitsgeſchenke verbunden“ iſt, wird voraus-
chtlich um 11 Uhr erfolgen. Hieran ſchließt ſich eine Früh-
ickstafel. Abends iſt Galadiner im Königlichen Schloſſe und

miniſter v. Wedel im Beiſein ſämtlicher rig die Ziviltrauung vor
nehmen. Daran ſchließt ſich die kirchliche Einſegnung in der r
kapelle, die Oberhofprediger Dryander vornimmt. Hierauf iſt gro
Hochzeitstafel. Ob die Abreiſe des Kronprinzenpaars noch an dem
h Tage erfolgt und wohin eventuell die Hochzeitsreiſe gerichtet iſt,
teht noch nicht feſt.

Einen empfindlichen Verluſt hat ein franzöſiſcher
Brillantenhändler der Berliner Kriminalpolizei angezeigt. Der
Mann fuhr Donnerstag abend von Frankfurt a. M. ab und vermißte
am andern Morgen nach der Ankunft auf dem Potsdamer Bahnhofe
r Berlin ſeine braunlederne Juwelentaſche, die für 80 000 Mark
Brillanten und Perlen enthielt. Mit dem r ſtiegen inFrankfurt a. M. in ein Abteil dritter Klaſſe zwei Herren ein, bie den

Zug in Kaſſel wieder verließen. Hier e zwei neue Fahrgäſte ein,
die heute morgen um 6 Uhr, als der Händler aus dem Schlaf erwachte,
auch nicht mehr im Wagen waren. Vo ſie ausgeſtiegen ſind, weiß
man nicht.

Fürchterlich! Jn Hamburg wollte ein Knabe über das neben
einer Brücke liegende Waſſerrohr laufen, glitt aber aus und fiel
mit dem Kinn auf einen mit der Spitze nach oben ſtehenden Haken,
ſo daß er zwiſchen Himmel und Waſſer hängen blieb. Nach einiger
Zeit fiel der Junge ins Waſſer, da das Kinn ausriß. Herbei-
geeilten Perſonen gelang es, das Kind noch lebend aus dem Waſſerzu ziehen ſein Zuſtand iſt hoffnungslos.

Feine Tropfen. Bei der Verſteigerung von Weinen aus dem
Gute des Prinzen Albrecht von Preußen, die zu Erbach im Rheingau
ſtattfand, erzielte ein Viertelſtück Schloß Reinhartshauſener Erbacher
Markobrunner 12 010 Mark, das ſind pro Liter 40 Mark. Was
dieſe Art Weine überhaupt wert ſind, bezeigt das Geſamtergebnis von
137 430 Mark.

Das „Modegift“ Lyſol foll nach einer Mitteilung der „Magde-
burger Zeitung“ von der Regierung dem uneingeſchränkten Verkaufe
entzogen werden. Die geſamten deutſchen Apotheker hatten ſich für
eine ſolche Verkaufseinſchränkung ſchon lange ausgeſprochen.

Selbſtmord eines Ofſiziers. Der Leutnant Decker vom Dragoner
Regt. Nr. 7 in Saarbrücken hat ſich aus unbekannter Urſache in ſeiner
Wohnung erſchoſſen.

Ein holländiſches Dorf eingeäſchert. Jn Vriezenveen in
der Provinz Overyſel ſteckte ein Trunkenbold ſein Haus in Brand. Das
Feuer griff um ſich, ſodaß 240 Häuſer des genannten Dorfes ein
geäſchert wurden. Der Schaden beträgt mehrere 100 000 Gulden.
Königin Wilhelming ſchenkte 1000 Gulden für die Abgebrannten.

Ein furchtbares Lynchgericht wurde in drei Dörfern des
Gouvernements Wolhynien von ruſſiſchen Bauern, deutſchen Anſiedlern
und kleinen Edelleuten über Pferdediebe abgehalten. Gegen 80
Perſonen wurden ſchwer verletzt, elf tot geſchlagen. Die ganze Lynch
bewegung war regelrecht vorbereitet. Die Diebe wurden gefoltert, und
wir ſie geſtanden, mit Stöcken, Eiſenſtäben und Dreſchflegeln barbariſch
mißhandelt.

Wegen Ablehnung eines Duells hat der Student Arthur Weber
in Jnnsbruck, der Senior der dortigen katholiſchen Verbindung, das
päpſtliche Ehrenkreuz pro eulesia erhalten, deſſen Anlegung ihm jetzt
durch kaiſerlichen Erlaß geſtattet wurde.

Der Dampfer „Caronia“ hat, wie aus NewYork gemeldet wird,
keinen Schaden genommen und iſt nach Liverpool in See gegangen.

Notpfeifen für Verwundete Einen intereſſanten Vorſchlag macht
Dr. Matignon, ein franzöſiſcher Arzt im Dienſte des japaniſchen Roten
Kreuzes. Er will alle Soldaten mit Notpfeifen verſehen, damit es in
Zukunft unmöglich wird, daß ein Schwerverwundeter, der zu
ſchwach iſt, zu rufen, auf dem Schlachtfelde überſehen werden kann.
Dr. Matignon hat eine beſondere Pfeife erfunden, die bei nur ganz
geringer Anſtrengung der Lungen einen weithinſchallenden Ton hervor-
bringt.

Die Viſitenkarte auf dem Friedhofe. Jn Paris iſt es jetzt
Mode geworden, auf dem Friedhof ſeine Viſitenkarte zurückzulaſſen.
Zu dem Zwecke wird auf den Grabſtein ein eichener Kaſten geſtellt, in
den die Beſucher ihre Karten werfen. Auf dieſe Weiſe werden die
nahen Verwandten benachrichtigt, welche Freunde dem Verſtorbenen
noch ein Andenken bewahren.

Unwetter auf Madagaskar. Jn Marſeille iſt der Dampfer
„Natal“ von Madagaskar eingelaufen, der die Nachricht mitbrachte,
daß die große afrikaniſche Jnſel in den letzten Tagen des März und
in den erſten Tagen des April von zwei furchtbaren Wirbelſtürmen
heimgeſucht worden iſt. Der erſte war weniger heftig, aber bei dem
zweiten traten eine große Anzahl von Flüſſen aus, deren Waſſerſtand
teilweiſe bis zu 15 Meter wuchs und wobei eine große Anzahl von
Menſchen zu Grunde gingen. Jn der Nähe der Hauptſtadt Tana
narivo wurden Dämme zerſtört. Die Eiſenbahn, die dem erſten Sturme wider
ſtanden hatte, erlitt durch den zweiten große Beſchädigungen. An vielen
Stellen ereigneten ſich Abſtürze von Felſen und Erdreich, die die Gleiſe
verſchütteten und wegriſſen. Der Betrieb der Linie wird wahrſcheinlich
für mehrere Monate unterbrochen ſein.

Weiße Sklavinnen. Polizeikommiſſar Mar Adoo in New-
Hork erhielt kürzlich einen Brief von einem Mädchen namens
Stella Villma, in dem ſie einen Jtaliener Angelo Jſabella an-
lagte, ſie fünf Jahre als Sklavin gehalten zu haben. Ein junger

Jtaliener namens Tony habe ſie dem Beſagten zugeführt. Dort
habe man ſie betrunken gemacht und verführt und hätte ſchließlich
auch eine Art Trauung vorgenommen. Jſabella wiederum
brachte ſie in einem Bordell unter. Manchmal habe er ihr
erlaubt, auf die Straße zu gehen, ihr aber mit dem Tode gedroht,
falls ſie Männer anſpreche oder einen Fluchtverſuch machen würde.
Es ſei ihr jedoch gelungen, mit einem anderen Mädchen während
eines Sturmes aus dem Hauſe zu entfliehen. Dieſe, eine Deutſche
namens Berta Tielmann, hatte eine ähnliche Geſchichte
zu erzählen. Auch ſie war von dem ſchönen Tonh Jſabella in die
Arme getrieben worden. Der erſtere ſcheint einer jener ſauberen
Burſchen zu ſein, die in NewYork mit dem Namen „Kadetten“
bzeichnet werden, und deren Geſchäft es iſt, Liebestempel mit
jungen Mädchen zu verſehen. Der Beſitzer dieſes Hauſes, auch ein
Jtaliener, habe ſie für die Summe von 100 Dollar, von der
allerdings nur 88 Dollar ausbezahlt wurden, an einen anderen
verkauft. Jſabella iſt bereits dingfeſt gemacht, und es ſind bei den
Verhandlungen allerlei haarſträubende Details über die Proſtitution
in NewYork zu erwarten.

Ein „unbewußter“ Mord. George Wood, ein Unkernehmer in
Eiſenwaren, der angeklagt iſt, George Williams ermordet zu haben,
wurde am Montag in Somerville, New-Jerſey, vor Gericht geſtellt.
Wood hatte ſich von dem Williams von dem Dorfe Watchung nach
einer benachbarten Stadt fahren laſſen, und man weiß nicht, welcher
Beweggrund ihn zu dem Morde veranlaßte. Beſonderes Jntereſſe
erregt der Fall, da die Verteidigung behaupten will, daß Wood ein
doppeltes Bewußtſein beſitze und zur Zeit des Mordes für ſeine
Handlungen nicht verantwortlich geweſen ſei, da ſein Geiſt abweſend
war und ſein Bewußtſein eine völlige Leere und Jnhaltloſigkeit
aufwies. Es iſt das erſte Mal in der Kriminalgeſchichte, da ein
Verteidiger mit ſolchen Argumenten und Behauptungen die F
ſprechung ſeines Klienten erreichen will. Sollte Wood freige-
ſprochen werden, ſo verdankt er das ſeiner Frau, die unermüdlich
nach Beweiſen ſuchte und auch ſolche erhalten hat, daß ihr Mann
am Tage des Mordes ſeltſame Wanderungen unternahm und ſich
in einem Zuſtande von Geiſtesverirrung befand. Die Gelehrten
des ganzen Landes verfolgen die Verhandlungen mit großem
Jntereſſe, und Sachverſtändige ſollen Zeugnis ablegen über ge-Jeimnisvolle Geiſteskrankheiten, die die Erinnerung und die Per
ſönlichkeit zerſtören.

Letzte Draht- und Feruſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Wiesbaden, 19. Mai. Die Kaiſerin geleitete geſtern
abend nach dem Theater die Königin- Witwe von
Jtalien nach der Villa Acker zurück. Heute vormittag
unternahm der Kaiſer einen Ausritt und hörte ſpäter den
Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts Dr. v. Lucanus.

Berlin, 19. Mai. Nach einer der Otawi-Minen- und
nachfolgend GalaOper. Am Trauungstage, dem 6. Juni, wird Haus Eiſenbahngeſellſchaft zugegangenen Depeſche iſt geſtern nach

rei

Ueberwindung erheblicher n die erſte Loko
motive der OtawiBahn in Karibib eingetroffen. Damit iſt
Karibib durch zwei Linien mit Swakopmund verbunden.

Dresden, 19. Mai. Der König ritt heute früh, von
mehreren Offizieren begleitet, nach Großenhain, um das
dortige HuſarenRegiment zu beſichtigen und ſpäter die
Huldigung der Stadt entgegen zu nehmen.

München, 19. Mai. Jn der vergangenen Nacht
tötete die Frau des Stationsgehilfen Bilz in der Park-
ſtraße ihre drei im Alter von ein, zwei und fünf Jahren
ſtehenden Kinder, vermutlich infolge von geiſtiger Störung.

Wien, 19. Mai. Der Profeſſor der Phhyſiologie
Dr. Theodor Beer, der wegen Sittlichkeitsverbrechens an
minderjährigen Knaben ſteckbrieflich verfolgt wurde und ſich
meiſt in ſeiner Villa in Genf aufhielt, hat ſich ſelbſt
der Behörde geſtellt. Er erhält gegen eine Kaution
von 50 000 Kronen freies Geleit nach Wien,.

Budapeſt, 19. Mai. Die Verhandlungen des ge-
meinſamen Finanzminiſters Burian mit der Koalition be-
ginnen heute nach der Rückkehr Franz Koſſuths.

Trient, 19. Mai. Jnfolge anhaltenden Unwetters
verſchüttete ein Bergſturz ein Wohnhaus bei Avio. Zwei
Bewohner wurden erſchlagen, drei werden vermißt. Fels-
ſtürze bei Vezzano und Roncogno unterbrachen die Val-
ſugana-Bahn, die aber wieder frei gemacht wurde. Die
Ueberſchwemmung bei Borgo nimmt zu.

Paris, 19. Mai. Der „Matin“ meldet aus Tanger:
Geſtern morgen habe der deutſche Geſandte Graf Tatten-
bach in Fez dem Großve zir einen Beſuch abgeſtattet;
heute werde er mit dem Miniſter des Aeußeren kon-
ferieren.

Madrid, 19. Mai. Die Regierung erklärt die Gerüchte
von einer Miniſterkriſis für unbegründet.

Madrid, 19. Mai. Nozaleda hat nicht gewagt, ſein
Biſchofsamt in Valencia anzutreten und verzichtete darauf.

London, 19. Mai. Der Pariſer Korreſpondent der
„Times“ meldet, die Nachricht der deutſchen Preſſe, daß der
Sultan von Marokko die franzöſiſchen Forderungen als un
durchführbar abgelehnt habe, beſtätige ſich nicht. Anderer-
ſeits habe der ſpaniſche Geſandte, der in den nächſten Tagen
nach Fez kommt, Befehl erhalten, die franzöſiſchen Forde-
rungen in Gemäßheit des franzöſiſch- ſpaniſchen Marokko-
abkommens zu unterſtützen. (7)

New-York, 19. Mai. Bei der Unterſuchung der Affäre
BowenLoomis kam das Verſchwinden wichtiger
Dokumente aus dem Staatsdepartement ans Licht, da-
runter eines Briefes des Präſidenten Caſtro an Bowen,
wovon dieſer jedoch eine Kopie beſitzt.

Algier, 19. Mai. Geſtern traf das Unterſeeboot
„Gregory“ ein, welches an der Wettfahrt Algier-
Toulon teilnehmen ſollte. Das Boot war nach dem
Atlantiſchen Ozean verſchlagen worden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 19. Mai.

Wetterbericht vom 19. Mai, morgens 5 Uhr. Das
im Süden vorhanden geweſene Depreſſionsgebiet hat ſich nord-
wärts fortbewegt, es überdeckt Deutſchland, wo es ſeit
ahlreiche Gewikter und Regenfälle veranlaßt hat. Dieſe ErPhreimngen dürften ſich zunächſt wiederholen, bis dann ſchließ-

lich das Maximum im Nordweſten erneut Einfluß erlangen
und wieder heiteres und trockenes Wetter veranlaſſen wird.

Vorausſichtliches Wetter am 20. Mai: Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres, etwas kühleres Wetter mit Regen-
ſchauern. Stellenweiſe Gewitter.

Vorausſichtliches Wetter am 21. Mai: Meiſt trockenes,
abwechſelnd heiteres und wolkiges, nachts kühleres, in der
Tagestemperatur wenig verändertes Wetter.

x

Hamburg, 19. Mai, 9 Uhr 34 Min. vorm. Das Hochdruck
ebiet (über 771 mw) liegt über Nordweſteuropa; ſonſt iſt der Luftdruck

ſehr gleichmäßig und daher auch die Luftbewegung ſchwach. Jn
Deutſchland iſt es ſtellenweiſe heiter mit wenig Wärmeänderung, das
Binnenland hatte vielfach Gewitter und ſtellenweiſe Regen. Fort
dauer wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind zuge
laſſen: 2 500 000 A neue Aktien Nr. 10001 bis 12500 der Nord
deutſchen Kreditanſtalt in Königsberg i. Pr.
20 000 000 4976 Hypothekenpfandbriefe der
Hypothekenbank in Hamburg Serie 451 bis 470
(vor dem 2. Januar 1913 unkündbar und unverlosbar).

y. Die deutſche Tiefbohr- Aktiengeſellſchaft Nordhauſen a. H.
bringt für 1904 der „Nordh. Ztg.“ zufolge 25 2 (20 70) Divi-
dende zur Verteilung.

y. A.G. Steinkohlenbergwerk Nordſtern, Gſſen. Der im Be
richtsjahre 1904 erzielte Rohgewinn beläuft ſich auf 7 132 659
(i. V. 7 777 020 A). Nach Abzug der Ausgaben, Anleihezinſen
uſw. verbleibt ein Ueberſchuß von 5 160 823 A. (5 860 194
Für Abſchreibungen kommen in Abzug 1738 008 A (1 849 666
Mark), ſo daß einſchließlich 306 456 Vortrag ein Rein
gewinn von 3 729 271 A (4 307 793 zur Verfügung ſteht.
Es wird vorgeſchlagen, dieſe Summe zu verwenden wie folgt: für
Reſervefonds II 200 000 für Konto der ſchwebenden Ver-
pflichtungen 100 000 für Beamten bezw. BeamtenWitwen
und Waiſen Unterſtützungsfonds wieder 50 000 für wohl
tätige Zwecke wieder 20 000 für ſtatutariſche Tantième 140 000
Mark, 14 9 Dividende von 20 000 000 A. (16 70) und Vortrag
auf 1005 419 271 M.

y. Rumäniſche Konverſion. Mit Bezug auf die Be
dingungen der Konvertierung der 5 9 amortiſierbaren Renten
Anleihen von 1881/88 und 1892/98 iſt eine uns vorliegende Dar
ſtellung von Jntereſſe, aus welcher hervorgeht, wie ein Beſitzer
5 9 Renten ſich wenn er ſeine Rente verkauft oder wenn
er ſie in 4 konverziert. Hiernach iſt die Kon-
vertierung für die Beſitzer der 5 Obliga-tionen der in Frage kommenden Anleihen zu
empfehlen.Vom amerikaniſchen Eiſenmarkte berichtet der Auszug
aus dem atte „Jron-Age“ weniger i g: Von
allen wichtigen, am Handel mit Rohmaterial für die Eiſeninduſtrie
beteiligten Märkten wird berichtet, daß die Kauftätigkeit
beinahe zum Stillſtand gekommen iſt. Dagegen iſt die
Nachfrage nach Stahlknüppeln andauernd ziemlich gut, doch macht
ſich in gewiſſem Grade Mangel an umfangreicheren Aufträgen be
merkbar. Das Geſchäft in ſchwereren Fertigfabrikaten von
und a ppr iſt umfangreich, dagegen in leichteren weniger be
friedigend.

Aus den Generalverſammlungen verſchiedener Geſell
ſchaften. Oſt deutſche Bank vormals J. Simon Wwe. und
Söhne. Der Fuſionsvertrag mit der Oſtbank für Handel und Ge
werbe in Poſen wurde abgelehnt. Mechaniſche Weberei
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hezüglich der Ausſichten mit, daß der Herbſt vorausſichtlich beſſer
werden würde als das Frühjahr. Armaturen- und
Maſchinenfabrik vormals Hilpert, Nürnberg.
Im laufenden Jahre ſeien die Betriebe beſtens beſchäftigt. Es ſtehe
wieder ein guter Abſchluß zu erwarten. Halberſtadt-
Blankenburger Eiſenbahn- Geſellſchaft 538 95
(i. V. 5 726).

Dividendenvorſchläge. Akt. -Geſ. Mechaniſche
Weberei Zittau: 896 (i. V. 16 1). Chemiſche
Fabrik Grünau, Landshoff u. Meher, A.G. 10
(wie im Vorjahre).

—-y. Dividendenſchätzungen. Vereinigte Pinſel-
fabriken, A.G. Nürnberg: 1224 Porzellanfabrik Königszelt. Ein weſentlich größeres Gewinnreſultat
als für die beiden Vorjahre (9 wird erwartet.
Die Maſchinenbauanſtalt Kirchner u. Co., A.-G., er
klärt, eine Angabe, ob und welche Dividende für das laufende Ge-
ſchäftsjahr gegeben werden kann, jetzt noch nicht machen zu können,

R. W. Dinnendahl, Akt.-Geſ. in Kunſtwerker-
hütte bei Steele a. d. Ruhr berichtet, daß das Werk augen
blicklich voll beſchäftigt iſt. Ueber die Höhe der diesjährigen Divi
dende laſſe ſich noch nichts ſagen; naturgemäß dürfe nicht viel er
wartet werden.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen c.
Stuckfabrikant Ernſt Hermann Paul Strauß in Buchholz

i. Erzgeb. Buchbindermeiſter Friedrich Müller in Bernburg. Bäcker
meiſter Heinrich Jmmroth in Hohenerxleben b. Bernburg. Händlermit chemiſchtechniſchen Produkten 2e. Georg Arthur Marx 3 Dresden.

Putz- und Modewarenhändlerin Clara Lina verehel. Hunger geb.
Mütze in Dresden. Gärtnereibeſitzer Oswald Hickethier in Merſe
burg. Schnittwarenhändlerin Clara Martha ehl. Reyer geb. Brückner
in Plauen i. Vogtl. Kurzwarenhändler Richard Franke in Strehla.
Kaufmann Karl Heinrich Günther in Schneeberg. Buchhändler
Wilhelm Tanck in Wernigerode a. Harz. AbzahlungsgeſchäftsJnhaberin
Selma Helene verehel. Holler geb. Meerſtein in Zwickau i. Sa.

Viehmärkte,
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 19. Mai.

a

Preiſe für 50 kg. a. Lebend, b. Schlachtgewicht
Aufgetrieben

waren I. Qual. II. Qual. III. Qual. ver- un
a. 1 D. a. b. a, l D. kauft verkauft

49 Rinder,

davon 6 Ochſen 37 35 33 6 e5 Färſen 35 34 32 530 Kühe 34 32 27 30 78 Bullen 35 34 33 8 S62 Kalben 57 45 40 62 e28 Hammel, Schafe] 33 30 26 28258 Schweine 66 65 |62 220 38
Geſchäftsgang ſchleppend. Ausgeſuchte Poſten über Notiz.
Geſamt-Auftrieb dieſer Woche: 118 Rinder (davon 11 Ochſen,

9 Kalben, 63 Kühe, 35 Bullen), 90 Kälber, 113 Schafe, 511 Schweine.
Zuſammen: 822 Schlachttiere.

Köln, 18. Mai. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb: 768 Kälber,
226 Schafe, 1228 Schweine. Vezahlt für 50 kg Schlachtgewicht Kälber:
a) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt-) und beſte Saugkälber 78 (Doppel-
lender bis 92 b) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 70 73
e) geringe Saugkälber und ältere, gering genährte Kälber (Freſſer)
55--65 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 83
b) ältere Maſthammel 77--80 e) mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzſchafe) 68--72 Ia Kälber ſowie Schafe lebhaft. Mittelware
langſam räumend. Schweine: Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht mit
20--22 9 Tara: a) Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 11 Jahren 68 AC, vorgezeichnete 69
b) fleiſchige 64—66 gering entwickelte ſowie Sauen und Eber
58--62 Für gute Ware flott, geringe langſam geräumt. Jn
der Woche vom 18. Mai wurden an holländiſchem Fleiſch eingeführt
152 Viertel Großvieh, 128 Kälber, 25 Schweine und Schafe.
Fleiſchgroßhandelspreiſe für 1 kg Fleiſch: A. Hieſige Schlachtungen:
Rindfleiſch: I. Qual. 1,28 AC, II. Qual. 1,20 Ac., III. Qual. 1,16
Schweinefleiſch: I. Qual. 1,44 Ac, II. Qual. 1,38 A., III. Qual.

Langſam. B. Eingebrachtes Flöiſch: Rindfleiſch: I. Qual.
1,18 II. Qual. 1,08 A., III. Qual. Kalbfleiſch: I. Qual.
1,18 Ac, II. Qual. 1,08 III. Qual. 0,90 Schweinefleiſch
I. Qual. 1,26 II. Qual. 1,24 c. Jn Rindfleiſch flott, Kalbfleiſch
langſam,

Hamburg, 18. Mai. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1602 Rinder
und 1196 Schafe davon ſtanden auf dem Zentralviehmarkt 500 in
ländiſche Rinder und auf dem Zentralſchlachthof 1102 däniſche Rinder
zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder verteilten ſich
der Herkunft nach auf: Schleswig-Holſtein, Hannover, Mecklenburg
und Brandenburg. Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne-
Anſtalten Apenrade, Bahrenfeld, Flensburg, Kiel und Lübeck zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren-
talg) I. Qualität Ochſen und Quienen 68,50--71 II. Qualität
Ochſen und Quienen 6265 junge fette Kühe 60-63
ältere fette Kühe 54—-57 geringere fette Kühe 46—-50
I. Qualität Bullen 6265 II. Qualität Bullen 56-60
Die Schafe verteilten ſich der Herkunft nach auf SchleswigHolſtein,
Hannover, Mecklenburg, Braunſchweig und Sachſen.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: I. Qualität 67 bis
71 II. Qualität 61,50 64 III. Qualität 52,50 57

Der Markt war mit Rindern und Schafen nicht ſtark beſchickt.
Bei den Rindern verlief der Handel recht rege, noch ein wenig beſſer
als in der Vorwoche, und war bei allen Qualitäten eine geringe Preis
ſteigerung zu bemerken. Bei den Schafen wickelte der Handel ſich nicht
völlig ſo günſtig ab als am letzten Markttage, und geſtalteten die
Preiſe ſich um ein klein wenig zum Vorteil der Käufer.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Tiere zum Zentral Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 411 Rinder, 92 Kälber
und 10 Schafe. Bahnverſand vom Zentral-Viehmarkt: 320 Rinder,
90 Schafe. Reſtbeſtand vom Zentral-Viehmarkt Rinder, Schafe.

Tages-Marktberichte,
Magdeburg, 18. Mai. Getreide und Futtermittel.

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg

netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ſttetig,
engliſcher und Sommer- gut 168--171 mittel 160--165 „b6, gering

do. Kolben, Sommer- gut 175--182 mittel
gering do. Rauh, gut 162-166 mittel
gering Ac, do. ausländiſcher gut 180--186 mittel

gering Roggen, gefragt, inländiſcher gut
147--151 mittel 140--145 gering Gerſte,
hieſige Chevalier- gut AC, mittel gering
Landgerſte, gut mittel gering Wintergerſte gut mittel AC., gering AC, ausländiſche Futtergerſte
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unverändert, gut 126-130 mittel AC, gering Hafer,
feſt, inländiſcher gut 147-153 mittel 140--145 AC,
gering ausländiſcher gut 140-148 mittelgering A. Mai s, unverändert, runder gut 130 bis
133 mittel gering amerikaniſcher bunter,gut 116--120 mittel gering Erbſen,unverändert, hieſige Viktoria-, gut 163 170 mittel 155 160
gering do. grüne Folger, gut 168--173 mittel
160 165 gering

Zuckerberichte,
Halle a. S., 19. Mai.

Rohzucker.
Unſer Rohzuckermarkt nahm während der verfloſſenen Berichtswoche

einen geſchäftsloſen Verlauf. Käufer blieben wie bisher ſehr zurück
haltend, während andererſeits auch Fabriken bei den erneut nachgebenden
Preiſen ſich nicht entſchließen konnten, zu verkaufen. Jn neuer Ernte
lag das Geſchäft ebenfalls ſtill, da Fabriken durchweg auf höheren
Preis halten.

Magdeburg den 19. Mai.
2 0 (Eigener der Halleſchen Zeitung.)

ornzucker excl., von 889 Rend.Rachprodukte excl. 759 Rend. Tendenz: ruhig.
Brotraffinade J. ohne Faß
Kryſtallzucker J. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
per Mai 283,206G, 23,40B. Oktober 20,156G, 20,25B.
Juni 23,206G, 23,40B. Oktober Dezember 19,806G, 19,90B.
Auguſt 23,60G, 23,65B. Tendenz: alte Ernte ſtetig, neue

Wochenumſatz: 9000 Ztr. [ſchwächer.Hamburg, den 19. Mai.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,
Besſis 88 00 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Mai 23,15. Oktober 20,20.
Juni 23,15. Dezember 19,80.,
Auge 23,55. März 20,15.

Produktenbörſe.
Berlin, 19. Mai. Der den Saaten wohltuende Regen hat den

Eindruck der amerikaniſchen Hauſſe zunächſt abgeſchwächt, ſodaß
Brotgetreide kaum höher eröffnete. Erſt im Verlaufe zogen die
Preiſe bei lebhafter ſpekulativer Nachfrage für Roggen an, worauf

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.
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die Geſamttendenz feſter wurde. Hafer in nahen Sichten ruhig
See hege auf den Regen angeboten, Mais befeſtigt, Rüböl
etwas beſſer.Weizen Mai 175,50 Juli 177,00 Septbr. 172,00

Roggen Mai 153,00 Juli 152,25 Septbr. 145,00dacht Mai 141,25 Juli 142,00
Mais Mai 116,25 Juli 118,50
Rüböl Mai 48,00 Oktober 50,00

Börſe von Berlin vom 19. Mat
Die geſtrige New Yorker Börſe meldete einen ſcharfen Rück

gang in Bahnen und Stahlwerten, ferner einen weiteren Rückganin Roheiſen. Auch der heutige Bericht des „Jron Monger“ meldet

Roheiſen ſchwach und Stahlknüppel einen Dollar niedriger.
Darauf lag hier der Montanaktienmarkt matt, ſodaß der günſtige
Düſſeldorfer und ſonſtige Berichte vom rheiniſch weſtfäliſchen Eiſen
markte wirkungslos blieben. Der Bankenmarkt zeigte ausnahms
los eine ſchwächere Haltung. Fonds anfangs geſchäftslos, ſpäter
mäßiger Umſatz bei Behauptung in Türken und Spaniern; 3proz.
Reichsanleihe 0,10 niedriger. Von Bahnen Franzoſen auf Wien
ſchwächer, Meridionaleiſenbahn erholt, WarſchauWiener behauptet;
Amerikaner ſchwach. Schiffahrtsaktien ſchwankend. Jm weiteren
Verlaufe Bahnen behauptet, Montanwerte unregelmäßig, Geſamt-
haltung abwartend. Bei Uebergang in die zweite Börſenſtunde kam
der Verkehr ganz ins Stocken bei Wegfall der meiſten Kursnotizen
in ſämtlichen Märkten und wartete Paris und London ab. Später
ſchwächer auf London, angeblich auf dortige Zwangsverkäufe wegen
fälliger Deckungen, Tägliches Geld 15

Preſsnotierungen für Knxo am 19. Ia.
(Rigener Bericht der Halleschen Zeitung.)

Nach An Nach An-Koblen-RKare: frage gedot Rall-Werte: frage gebot
Boruszla 7 1975 2025 Benthe 2222 670 690Grat Bimarc 77000 Beienrode 9850 9950Grat beugt 29822898 7500 Burbach 13300 13500König ludwi 880228 29300 29600 Carlsfund 98 228228228 9950 10000
Kons. Nordfeld. 3Schürdank Charl. 1615 1640
Siebenplanegten 3350 3425

Eriedrichchal 2000 2020
Glückauf-Sondershausen 17500
Hansa-Silderderg 2200

Tremonia e e e 3250 Hattort W RR. 1190Iiet 4150 4200 Hedwigshurg I1230012375er Kane: Heldrungen l und l 465rz-Kure: eihg 46 47Glückauf b. Heviges 500 525 Johannashall 6900 6950
Selbecker Bergw.-Ver. 2160 Ronnenderg A.-0. 2000 2025
Vkiona 485 Schlüssel-Salzgitter A.-6. r r erWüüdery 1100 u185 Wühbeimshall 14850 15600

c mm—----DKursnotierungen der Berliner Börse vom 19. Mai, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliohe Kurszettel erscheint Risenbahn-Aktien.

in der Früh-Ausgabe-
Halle-Hettstedt 229 III 82,20b0
Läbeock-Büchen. 182,800
Schantungbahn 106,20Elektrische Hochbahn 125,
Grosse Berliner Straßenbahn 184,000
Franzosen ult. 143,5000

Weechsel-Kurse.
Privatdiskont 2

Amsterdam kurr e u nBrüssel er 2 77ltalien II IIIKopenhagen e e Lombarden ulf. 15,90Canada-Pauific ahg. III 144,50
London v ehe T T Gotthardbahn e eHew-Vork vista ſfaſfen. Heridionalbahn [155, 10
Paris kurz e e 2e2e22222 e n do. Mittelmeerbahn
Schweir 5 ne 7 Luxemb. Prinz Heinrichbahn e 116,60b0
Petersburg Westsizilianische Eisenbahn 50,300
Wien 99 III 85,15 pREisenbahn-Prioritäten.

Geldsorten.
r 90 Böhm. Nordb. Gold Obl. 101, 300e vie 16.27 2 4 Dux- Prager o. 877063 en on 4 1925 4 90 Oesterr. Gold Pr. e 101,206üege ne gen P siis 280 Südöstr. lombarden Pr. 68,700
bie r ui2 so 90 wang. Dombrowo Pr.in e 56 465 4 90 Moskau ßjäsan Pr. r 95,60b0
wer n w. 81 25 3 Transkaukasische 5. Pr. 74,40französis e 0. III 169 25 4 90 Wladikawkas 1897 P. 90,606honuntiewe u 5 9 1 e 104,75ſialieniccha o. 34 u F. ſogOesterreichiſsche do. 85,20 2.40 o telfeni,40 96 ltalienische Eisenb. Pr. 73,40Ware g. re r do. ittelmeer pr. 103,30Schweizer o. 81.40 36 pont, Eibenb. Obl. 1886. 8100

2,40 90 Süd. Ital. Eis. Obl.Deutsehe Anleihen. 4 90 North.-Pac. Pr. Lien.
V2 90 Deufsche Reichs- Anleihe [I0140 4 S. Louis u. S. Frr. Ref. 1951

do. do. 90,30090,40B Schifſahrts-Aktien.do. do. ulf.352 ische Staats-Anleihe 101,40b0m da. 90,3006 Hamb. -Amerik. Paketf. 150, 20b6
do. do. ult. Norddeutscher Lloyd 123,50

o Bad. Staats-Anl. 1904 unk. 12 100,500
Bayer. Staats-Anl. do. 06 101,306
0

b

n

49
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0

0 Bank-Aktien,

do. 100,206o Bremer Sfaats-Anl. v. 1902 87,600 Bergisch-Märk. Elberfeld [166. 006
ör. es. Staafs-Anl. 99 unk. 05 Berliner Handelsgesellschaft 168, 00b6

3 90 do. 1896 1905 87.406 do ypoth.-Bank lit. B. 158,00b
314 90 Hamburg. St.“R. amort. 1887-91 99,756 Commert.- u. Disk. Bank 122,2560
3 90 do. Sſ.-Anl. v. 1886. 88,6006 Darmstädter Bank Harkst. [140,10
3 90 Söchsische Staats-Rente 88,50b6 Dessauer landes-Bank 113,250
392 96 Rheinprovinz 3 u. 4 conv. 99,60b6 Deutsche Bank 236.90
322 90 Apolda 1895 98,706 do. UVebersee-Bank 160,706
32 90 Berliner 1882--98. 100, 1066 Diskonto-Kommandit-Ant. 186.00v0
4 90 Erfurt 1893, 1901 Dresdner Bank 154, 00b0
3 90 do. 1893, 3 22222222 99,500 kssener Kredit III 166,25B
4 90 Halleſche 1900 1 u. 2 tonv. Gothaer Grundkredit-Bank. 163,806
372 90 o. 1886, 1892 99,5066 Leipziger Kreditanstalt 177.25b0
490 Magdeburger 1891, unconv. 1910 [103,800 Nagdeburger Bankverein 139.506
372 90 lo. 1875 1902 99,800 (o. Privathank 11 7,80b6
4 90 Merseburg 1901 unt. 10. 103,500 Mitteldeutsche Kredit-Bank 121,79
392 90 München 1903- 04 99,2066aiionalhank für Deutschland. 128, 10b0
312 9 Naumburg 1897/1900 conv. 99,00b6 Lesterr. Kredit Anstalt ult. 209,75
372 90 Weimar 1888 99,256 Petersburger Diskonto-Bank.Preufische Eoden-Kredit-Bank [154,756

Pfandbriete. Zentral-Boden- Kredit Wgichehean 55,!land-chattl. Lentr.-Pfbr. 59 9006 Kussische Bank f. ausw. Handel 127,30

9 J e Sartzde an 157.00b024 u do 88.6004 Schaatfhaus. Bankverein 143.90b0240 Schriiche landsih.-Pfähr. c chlesischer Dankverein 151.256
4 7 net Wiener Bankferein [I41, 1070 e. WAusländische Staatspapiere.
55 cieren 1855 gr. 10220 Brauerei-Aktien.
4 o do. 1898 gr. 96,10bB Patzenhbofer e e e 261,306
1,30 Griechen con. 288888 40,10b6 Schultheiss 286,40b01,75 do. Henopol e e e 53,00b6 Leipziger Brauerei Riebeck 214,106
1,60 do. Gold ehe 50,20b0 Vereinsbr. Artern 403,256
2 i Renie 106, 80b0 Iüdetrie an5 90 exi sner gr. an wn n s rie- a leere4960 Oesterreich. Goldrente 101,800 u p
4 do. Kronenrente 7*77,, Akkumulatoren- Fabrik. 214, 00b0
auf 9 do. Wberrenfe. 101, 100 Ahnien-ües. f. Aniüinfabr.. 365., 250
41 do. Papierrente Allgemeine Elektriz.-Gesellsthaff 237,00b0390 Portugiesen unif. 3. 67,2566 Anglo-Kontinental-Guano 114,2500
590 Rumänen amort. [101,50b6 Anbalfische Kohlenwerke, 121,25h0
496 do. 1890 be 93,00bB Askanis, chem. fabrik e 166,00b6
496 do. 1898 IIIIIIIIIIIII 80b0 Baer 4 Stein Met III 245,75
490 Russen 1880 88,75. Baroper Walzwerk. 74,75
490 do. 1902 88,506B Bergmann Elektt. 816,50b032 90 Schweden 1886 100, 10b6 Berl. Anh. Maschinenfabr. 227, 00b0
490 Serben amort, St.-Anl. 80,25b6 Berliner Elektrizitäts- Werke 209.00
490 anier gr. II 797 do. Masch. Schwrrk. e 253,2500490 T rken Admin.-Anl, e 88,40b0 Bismarckhütte IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 332,00b0
Türkenlose 400 Fr. I DBDBoDDBBD BI 135,75 Bliesenbdach 59.,00b0
49 Ungar. Gold r. 99,80B Bochumer Goßstahl 238,90b0
40 do. Kronen 98.40 Braunschw. Kohl. St. Pr. 231,500
372 J do. Staatsrente 97 89,700 Buderus 122, 2560
390 o. kiser, Th. Anl. 83, 406 Butmke 8 Co., NMetall 103,0
690 Buenos-Aires III 47,1000 Chem. fabrik Buckau IIIIIIIIIIII 160,60

Concordia Bergw. a26, oobB

Consolidation Schalke 420,00 Orenstein 4 Koppel [200, 00b6Cotthuser Masch. 127,50 Phönix 170 90Cröllwitrer Papierfabrik 256,00 Rhein.-Nassau. 800, o0
Dessauer a 207,006 Rhein. Stahlwerke 200,0000Deutsch-Amer. Werkzeug 35,506 Riebeck Montanw. 211,50b0
do. luxemb. V.-A. 196,5006 I Rembeacher Hüte 214, 500

Deutsche Gasglühlicht 333,00b0 Rositrer Braunkohlen e 253.,0060
do. Waffen u. Mun. 320 50h0 do. LTucherfahrik 159 30h0Donnersmarck-Hütte konv. 259, 25 Sächs.-Thüſ. Braunk. 110, 90b0

Dortmunder Union lit. C. 88, o0bG o. do. S. Pr. 124,90
Dortmunder Union lit. D. 102, 00hB Saline Salzungen 115, 500
Dynamit-Trust. 102,60b0 Sangerhäuser Masch. 230.000
kilenburger Kattun Schalker Gruben 576,s0h0kintracht, Bergw. be 327.00b0 Schering, Chem. Fabr. e 319,00660
Elektra Dresden 79,756 Schles. Bergb. Zink 399,50klektr. Untern. Zürich BI 179,765b6 Schles. Portl. Zement. e eere8e e 206,2560
kschweiler Bergw 248,900 Schuckert, klektr e 134,006

do. kisen 7 145,00b0 Schulz-Knaudt 222 e 161,2560
Friedr. Wilhelm Pr.-Akt. 133.0006 Fiemens lashötten 264,000Geisw. Eisenw. 185,00 Siaßf. Chem. fadnik 16565. vom
Gelsenkirch. Bergw. 223,70 FStettin-Bredower Portl. Loment 165.000
Georg-Marienhütte III 195,25b0 Stett. Vulkan 2 28829 310,0060

do. do. St. Pr. 119,00b6 Stohwasser lit. B. 57. 50
Gesellschaft f. elektr. Untern. ehe 142,10b6 Stolderg. Zinkh. neue 173,00b0
Glauziger Zuckerfabrik 130, 25b0 Sudenburger Hasch. 104, 75006
re piner Werke de 135,506 Thale, kisenh. St.-Pr. e 96,50
Hallesche Maschinen (387,75B do. do. V. 112,75Hannov. Bauges. St.-Pr. [109,506 Thüringer Salinen 69,80Hannov. Masth. St.-Pr. A. u. B. 425, 10b0 Wegelin à Hübner, Masch. 137,00b6
Harpener Berghau e e 210,50 Westeregelner Alkali. 253,5066
Hartmann rächs. Maschinenfabr. 128,90 Westt. Draht-Ind. e 189.00

Harrer A. u. 76,00B o. San 50Haspe kis. ſt 218,80b6 Wittener Gußstahl 299,00b0
Hemmoor Poriland. 106,506 Wrede, Mälzeroi 72,000
Hibemnia Bergw.-Ges. e Wurm-Revier h 155,25b60hiſdebrand, Mühlen 162700 Leitrer Maschinenfabr. 215,00b6
Hörder St. -Pr. L.-A. 167.50b0
Hösch, Eisen u. Stahl 336, 09b0 e hHuſäschinsky Sekr. rso.Kahla Porzellan (493, 75b0 enden silll.Kaliwerte Aschersleben 171,25b0 Kreditaktien 209.60
Kattowitzer bergbau 08,00 Berl. Handelsgesellschaft. 168,25
Kölhner Bergwerk 415,50 Darmstödter Bank 140,40
König Wilhelm abg. 274 00 Deuteche Bank 236,60
Körbisdorfer Zuckerfabrik 135,50b0 Diskento-Kommandit 185,90lahmeyer ä Co. 142,000 Dresdner Bank 153,75Lapp, Tieſbohr-Ges. 302, 00 Hationalbank für Dautschland 128,10
Laurahütte e 789 LIIIIIIIIIII 263,10660 Franzosen e III 143,20
Leopoldsgrube Edderitz 114,00h0 Lombarden 15,90lLeopoldshall 83,50b0 Italien. Mittelmeerbahn

do. St. Pr. 121,756 3 90 Reichsanleihe e22228 e 90,30
l. löwe Co. III 75.00b0 Bochumer Goßstahl 238,75Maschinenfabrik Buchau 149, 00bG Deutsch-buxemb. V.-A. 197,00
Mathildenhütte. Dortmunder Vnion-t. 88,00Menden Schwerte Pr.-Akt. III 95,50b0 Laurahütte e e 28 LIIIIIIIIIIIIII 262.,60
Milowicer Eisen 162,2566 Konsolidation 420,00ülheim Bergw. 187, 10b0 Gelzenkirchener Bergwerk 223,40
Neue Bod.-Akt.-Ges. III 151,006 Karpener 210,40Niederl. Kohlenw. 140, 00b0 Große Berl. Strabenbahn 5Nordstern Steinkohlen 270,00 Hamburger Paketfahrt 150,25
Oberschl. Eisend.-Bed. 145, 3060 Horddeutscher Lloyd 123,25

do. E.-Ind.-Karo-H. e e 128,50bB Dynamit-Trust III 192,75
Oberschl. Kokswerke l153,25b0

Kursnotierungen der Leipziger Börse
vom 19. Maif, 1 Vhr nachm. Mitgeteilt vom Bankhauso

Harnmex Schmidt in Leipzig.
Dividende 1903 1904 Dividende 1903 1904

3 96 Söchsische Rente 388,506 Söchsische Bod.-Kred.-Anst. 7 7, 161,006
3952 90 do. Ftaatsanl. 100,256 Große Leipriger Strabendahn 7 7 175,756
334 90 Leipzig. Stadtanleihe 1100,250 Hallesche Strabendahn 142 118,006
4 90 Cröllw. Papiertabr. Obl, Ieipriger Elektr. Straßendahn 35 3 102,006
4 50 Hall. Stadibahn Oblig.. 101,006 Alfenbarger Akt. Brauerei 112 11 185,006
4 90 Mansf. Gewerk. 0. ä. I. 102,200 Cröllwitrer Pspierfabrik 2
4 90 NMansf. Cewerk. O. 19021 103,000 Dörstew. -Rattwannsä. St. 2 56,906
496 Zeitrer Paraffin Obl.. 1101,000 do. do. (lorz. 5 22.000372 90 A. D. Kr.-Anst, Pfäbr.) 1100,100 Glauziger Zuckerfabrik 10 128,50b6
4 do. o. 102,756 Halfeshe Zuckerraffinerig (15 1188,50b0
4 90 Hypoth.-Bank leigri i do. do. (neue)) 174,006Pfbr. X. unkdb. bls 1914) 103,000 Körbisdorter Zuckerfabrik 8 (94 136,006
372 90 Kommunalhbank für Leipziger Baumwollspinner. 14 14 221,256

Königr. Sachs. Anl.-Scheine 11100,000 J Leipriger Bierbrauerei Riebeck 10 [10 214,256
4 90 Kommunalbank für Leipziger Elektrizitätswerke 6 6' o 132,25B

Königr. Sachs. Anl.-Scheine 102,800 J Leipziger Kammgarnspinnerei 4 7 1171,500
Leipriger Malzfabr. Schkeuditz 7 156,256
Mansf. Kure exkl. Restausbeute 40.4

9

a e n n50 Portland Cementtfabrik HalleS t 000 tüdr à Co Kann 7 146.260Burchfiehrader Eb. Lit. l 2 u änveer m u 15 x 36do. t. 1 i 18 285.756 Tittel Kröger, Wolgarnfabrik J n
Aligem. öenische Hred. Angt. 852 852 177.5006 Perashaus. Mammgarnspinn,

Krecit. u. Spardamt leiprig 452 61,00b TLeitter Paratfin 168,006
Leipriger Rypothekendant 7 148,750 Tendent: 5chwach.dine Lant 6 1s7.00B (Schluß des redakt. Teils.)

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S., Bitterfeld, Delitzseh, Bilenburg.

Nur halthare Oualitäten
zu billigsten Preisen.

S

T

An- v. VerKaut von Wertpapieren, Rinlösung von Coupons, Veor-
rinsung von Geldeinlagen, Conteo-Corrent- m. Wechsel- Verkehr ete.

Schuhwaren und Herren Garderobe Laufe ich bei
H. El an, Leipzigerstr. 87.

Ausgabe von Marken ſämtlicher Konſum- Vereine von Halle und Umgegend, auch BeamtenMarken, oder meiner SparRabatt-Marken. W Auf Wunſch 57 in bar. W

Streng reelle Bedienung
Weitgehendste Coulanz.
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h Apelts Sirocco-KaffeesDelikates Friſhstücksgetränk „2324 1,*0, 1,20, 1,00 Mk.
Für den feinen Kaffestisch zu 2,00, 1,680, 1,60 nerfreuen sich allgemeiner Beliebtheit. 7371 2

s

Bekanntmachung. K V T oTagedorduung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung ernobſt- erp achtung. die r e en ff. Oliven-Oel,
Montag, den r hanliche Vigrggenittags 4 Uhr. a ſern r dw Merſeburger Chaufſee, von Artillerie a v z n n

e e enſleeeeeefür 1904 Gründung e Slelle r Poſe Baumeiſter wollen ſich nur Oebſter melden, die mit Bäumen umzugehen wiſſen unverh Inſpektor welcher 5 o Rabatt. 6876
4. Ewrichtun n g. r eines r n 7370) Der Beſitzer Paul Huber, Halle a. S. 9 d a hieſiger
an der Handwerkerſchule. 5. Anderweite Feſtſetzung von Fluchtlinien wir irtſchaft tätig war, zum 77für die die Johanneskirche begrenzenden Seuten 6. V utsverkau i e m a n I. Juli möglichſt Familiennachrichten
er Fahrbahn und Kragen des weſtlichen Bürgerſteigs in der le Wie m e nd Zſchü ig ſelbſtändige StellungReilſtraße zwiſchen Adolfſtraße und Kurallee. 7. Herſtellung einer S rer e ke ſen rn chürig,

Einrichtung behufs Weiterverwendung des auf dem Rittergut Beeſen n Gute. Der Acker liegt ſämtlich beim Gute und Dorfe, J Zur weiteren Auskunft gern e
zum Milchkühlen benutzten Waſſers. 8. Endgültige Bewilligung der er3 von Stadt und Bahn, 18 Stück Milchvieh, Molkereiereit. [7292 Dankſagung.
bei iel i r. e des Haushal eblans der Dheodot Shmſtitung nteile, 4gute Pferde, 20 Schweine alle Maſchinen und alles komplett, G. Brxleven, Sag xzu Jnſtandſetzungsarbeiten eingeſtellten Mittel. 9. ginalavſch uß der 25 J arg Weizen 15 Morg. Serayn J 3ahlung Kammergut Gaberndorf Für die zahlreichen Beweiſe
Kaſſe der Handwerkerſchule für 1904 und Rechhe igung. 10. Ge et Reſt lange r 27 er i bei Weimar. herzlicher Teilnahme, die uns
wehmigung des neuen Entwurfs des mit der ktiengeſellſchaft „Zoo Sürtner, Halle a. S., Magdeburgerſtr. 67, J. m bei dem Hinſcheiden unſeres d
logiſcher Garten Halle a. S. vereinbarten Vertrags wegen Beſuchs S Gebor. Landwirt, tüchtig und lieben Sohnesdes Gartens durch die Schulen. 11. Weitervermietung eines Ladens J BHuts- V erkauf. J energiſch, übungsfrei, befähigt ſelbſt. Emil
im Wagegebäude. 12. Petition wegen Erſtattung von Brückengeld. Im bevorzugt ſchleſiſchen Kreiſe Löwenberg ſoll ein Land z. Dispon., San ev. ſp. Stellg. als entgegengebracht worden ſind
13. Petition wegen Benachteiligung beim Kauf von Einlaßkarten zu Iehaber h chleſiſchen Kreiſe 5 öwenberg ſoll ein Landgut leini ſagen wir unſeren herzlichſten
einer Volksvorſtellung im Stadttheater. 14. Petition wegen Ablagerung umſtän t T v verkauft werden. Größe a. 167 Mora. alleiniger Dank. t
von Schmutzmaſſen in der Nähe bebauter Grundſtücke der Delitzſcher re 14 Morg. Wieſe, 73 und mehrſch. ſind, Reſt Acker, welcher d I t Böllberg, d. 18. Mai 1905ſtraße. 15. Petition des Pächters der Weinbergbrücke um Entbindung e Frucht trägt z von dem noch 8-10 W ſich zu vorzügl. Der I. Beam er. ol er g, 5. I. 1995.
vom Pachtvertrage, eventuell um Gewährung eines Pachtnachlaſſes. eignen. 19 Morgen g. würden am Veſten aufgeforſtet. To. Zeugniſſe g. renomm. Wirtſch. ittmer und Frau.
16. Petition Kriebel wegen unberechtigter und unzutreffender Angriffe. en r t u r ſwſtem. r Hrundſtck. I Kerfüg. Gefl. Off. u. Z. v.
17. Petition wegen Ermäßigung der Luſtbarkeitsſteuer für Orcheſtrions. W ſt in Kultur de l r 100 M. Der 443 an die Exped. d. Ztg. erb. Verlobt: Frl. Anna von Taube

h Petition wegen Freilaſſung patriotiſcher Feiern von der Luſt Acker iſt in Kultur und fachgemäß beſtellt mit Weiz, Rogg,, Gerſte. z T Mitte 301 mit Hrn. Eduard Frhrn. von
barkeitsſteuer. Hafer, Rotklee und Hackfrüchte. Die Ernte verſpricht wieder ſehr atte Nolcken (Mexhof-Kawershof).Geſchloſſene Sitzung. gut zu werden. Tot. u. leb. Inventar vorhd. Die Gebäude ſind I an III r Frl Marie Kuthe mit Hrn.

19. Penſionierung eines Buregubeamten. 29. Penſionierung i Wirtſchaftlichem. brauchbaren Zuſtande, maſſiv mit harter erfawren. Hr. med. Schlichting (Parchim).
nes Bedachung, das Wohnhaus jedoch etwas mangelhaft, aber mit ſucht baldigſt Stellung. Offert. z it Hreines techniſchen Beamten. 21. Feſtſetzung des Einkaufsgeldes für ig G b Am Gehöſt ſließt ein klei t Unter V. 9651 an Kugdolrſ Frl. Renate Groeger mit Hrn.

eine Hoſpital-Kaufſtelle. 22. Annahme eines Legats. wenig Geld herzurichten. Am Gehöft fließt ein kleiner Bach vorbei, e Salle S (7357 1 Referendar Wilhelm Fuiſting
Der StadtverordnetenVorſteher. W. Hittenderger. wod. Teichanlage leicht mögl. Entfern. v. 1 ſehr lebh. 14 000 Einw. osse, Halle S- (Schweidnitz). Frl. Margarete

zähl. Stadt 35 Min. Wagenfahrt Chauſſee. Bill. Preis 50 000 Mk. Junger Mann aus guterl Mörs mit Hrn. Rudolf Uhlig e
Bekanntmachung. Anz. 24 900 Mk. Offert. von entſchl. zahlungsfäh. Selbſtrefl. erb. unt. I Familie, ev., 20 Jahre, tüchtig. (Leipzig-Hohnſtein). Frl. ElſeDer Plan über die Errichtung einer oberirdiſchen Tele- E. II. 99 an Haasenstein Vogler A--G-, Görlitz. Einjährig. Heugnis, ſucht ſofort Müller mit Hrn. Gutsbeſitzer

raphenlinie an dem Gemeindewege längs der Oſtſeite des Stellung als Kleve auf größ. Theodor Richter (Nemt-Hohn-
ahnhofs Niemberg liegt bei dem Kaiſerlichen Poſtamt in Gute, eventl. ohne gegenſeitige] ſtädt).Niemberg aus. [7380 Entſchädigung Derſelbe wünſcht Verehelicht: Hr. LandrichterHalle (Saale), 18. Mai 1905. tüchtige Ausbildung und iſt zu ix mit Frl. Ojeder Arben bereit. Angeb Theodor Dix mit Frl. OlgaKaiſerliche Ober-Poſtdirektion. er Arbeit greit. An r Seather J anen. Mhichwig 7J. V. Wagner. mit kompletter Einrichtung und Zentralheizung ſofort oder an Wo Greiz). Hr. Adminiſtrator OskarVerdingun S G ſpäter ſehr preiswert zu bermieten. (6504 Mosse Halle a. S- 7364 rn Harniſchg W w). Hr. Poſt-Die Lieferung eines Sauzannes uche u Gr. Steinſtr. 74. Garl Steckner, Salle a. S. V t welle r Kinad mit i

für der Abrge e re r e s erime ungen. Marie Eck (Leipzig). Hr. Reg.an der Adolfſtraße in Halle a. S. Referendar Guſtav von Hage 2Termin am in Zahlung genommen wird. Off. r Hark 3000-4000 Jahresverdienst mit Frl Hedwig von Ziheldiw. Fzei, u. U. h. 9660 an Rudolf Mosse, Halle S. T hervorragend erprobter Magdeburgerſtraße 47 h per r Diner
g ttags r die z. Z. von Hrn. Major Forſt be mit Frl. Margarete Meyendorfim Sekretariat, Zimmer Nr. 23 n Tr Vut in r J wohn Magdeburg Neuſtadt). Hr.en e e n ver e Cenz Keklame- Neuheit e e e eJn unſer Handelsregiſter Abt. B u. Wieſe, beſt. Weizenb., neuem g. e. Offerten Hof. Heinze, post- Kallmeyer, Magdeburgerſtr. 49, II. Fein r S i rer

N. 55, betreffend Wegelin Wohnhauſe, gewölbte Stallung agernd Halle. [7370 Unterberg 7, Ecke Weidenpl, wurde Wer atte
Hübner, Maſchinenfabrik und n. gut. Scheun., ganz vorzügl. 7 S S f. Wohn.,2 St., 2 K., K., Gas, Zub., lein Eichholg Hr Dr. mwegEiſengießerei Aktiengeſellſchaft leb. u. tot. Jnvent. u. Vorräte, Perſonen, J 480 Mk., Abverm. paſſ., 1. Juli zu Handmann mit Frl. Gertrud
u Halle a. S., iſt heute folgende ſow. geſ. Ernte, iſt unter ſehr die verlangt werden verm. Näh. Heinrichſtraße 3, I. Jötſchte (DobelGintragung bewirkt: e ſof. r G r r Ei g Sohn: HrnDem Franz Büſching, Adolf J zu verkauf. oder geg. kleine U 00d e z rgfkti inheimSchmedtje, Alfons affteng. Ont zu vertauſchen. Reſiott Geldverkehr. l Seht DannAdolf Beyer, ſämtlich in Halle bel. ſich ſchnellmögl. zu melden bei 61 67 E Vary Leipzig t nea. S., ſt Geſamtprokura dahin Max Hendershanusen, fejngtes Olivenspeiseöl Feſiſtehende Kaſſengelder mit Tochter: Hrn. Staatsanwalt
in d v T r Cö Aen 100 Pfg Zur deren Amortiſation von Z7 deren M..9 Z. as Pfun *9 einer Schuhfabri üringen Hrn. Bruno Ritter (Nordhauſen).Pitſten J „Guts-Perpachtung. in Flaseben à 125 Pfg., 70 u. 40 Pfg. wird ein in der Schuhbranche ver 580 000 Mark Hrn. Otto Breyer (Kloſtergut

der Geſellſchaft befugt iſt. ei d ch dar W Gr Nizza Jun fern O6 re e Lecrer e à 4 habe zur r

S in )on a 4 33 79 U.Halle a. S. d. II. Mai 1905. on 275 Morgen Feld und g ſucht. Es wird mehr Wert auf II. Stelle auf Güter Adolf v. MarſchallAltengottern
Königl. Amtsgericht, Abt. 19. Wieſen, guter Weizen und Agg Phung 80 Pf. Energie, als auf Kapital gelegt. bis des Wertes ſofort und (Altengottern i. Thür.
e Rübenboden, auf längere Jahre a un S Off. unter Z. c. 444 mit Angabe ſpäter auszuleihen. (6018 Geſtorben: Hr. Rentner Lobe

für jährlich 2500 Mk. an tüchtigen in Flaschen à 100 Pfg. 60 u. 35 Pfg. des Alters in der Exped. d. Ztg. Wilh 1 x gott Heinrich(Jena). Hr. Maurer
Rittergutsverkauf. Landwirt verpachtet werden. empfiehlt (7372 niederzulegen. [7383 helm G0e0 6, rn Emil Junge rig

Ein im Leipziger Wreiſe, a. hen 15000 du enerter- Geſucht wird um 1. Jul. Salat e Hunn lager O da
Stunde von einer Hauptſtation lich. Ueb t f ſof tod ein [7339 mann 5 D Albreck t v Rantzauder Leipzig Dresdener Eiſenbahn Juli d J. rſolge e Reſlet u 3 t k t für das Frei- (Schwerin). Hr Rentier Wilhentfernt gelegenes Rittergut von ca. fak J b d 6 el J Am gſe re ar. 07 re III willig., Fähn Vatz (Zeit) Hr g Oberſt

348 alt. ſächſ. Acker Fläche, wovon a einen W re Leipzi t 8 Militäranwärter oder Perſonen, rich, Priman. D. Albert vo Wo (Frank-ca. 298 Acker Feld, 35 Acker Wieſen, Dall De e oecke, 6 eipzigerstrasse die im Beſitze des Zivilverſorgungs und Abiturienten-Examen, raſch ſicher t D5 n ch n
17 Acker Hofraum, Wege u. Gärten, le a. Se eſſauerſtr. Gw. e ſcheines ſind, werden bevorzugt. billigſt. Unſere Kurſe haben ſoeben leiſter Joh W ch alen
mit ſämtlichem lebenden und toten s e Meldungen ſind zu richten an das begonnen. Große Ferien finden nicht ſah Hr Vbtichermeiſter Trau
Inventar iſt Todesfalls halber zu 5 in Rabatt Spar Marken. Amt Wimmelburg b. Eisleben ſett. DresdenN. 8, Bachſtraße 3. tt Hoffmann (N a. S.verkauſen. MUoesta, Rektor a. D. [7114 r 2 Wſveitor a S VhriſtDas Rittergut hat eigene Jagd, Suche zum 1. Juli d. J. einen Wuttemann Bernburgauch kann die erpachtete Dorfjagd Verwalter. aſtwirt Bernhardt Schmidtmit übernommen werden. [7113 a auſ (Tautenburg). Hr. Fuhrwerks-Nur Reſlektanten wollen ſich Ri manm- beſitzer Ab Kuhſchbauch (Zeih)melden bei den Rechtsanwälten 730 ttergrt a einsdorf II die ſehenswürdigſte Harzſtadt! Du Karl Pleſſe (Drebüigar.
Dres. jur. A. und B. Zinkeisen, 725 ein herrlichſter Umgebung. Fr. Aline geb. John (Rord-Leipzig, Königsplatz 16, II. v. Sachsen- Thüringen für Papp und e Sehr günſtig für dauernden Hauſen). Fr. Anna Harz geb.e Dachdecker Wegeldhther in. Aufenthalt Proſpekt frei durch Stſodt Gohns! ger Antet

Kraukheitshalber bin ich Grube von der Heydt dauernde Beſchäftigung geſucht. Ludw. Koch, Bnuchhandlung. lationsgerichtsrat M. Fleiſcher
willens, meinen in Thüringen b. Ammendorf (Büumeben). Pſännerseharſtil. Ziegelei Der Verein f. Fremdenverkehr. geb. Gelpcke (Steglitz).

d 6 zu Passendorſ. 3gu gehen en aſthof e schiek und preiswert Fleißiger, ehrlicher Mann, Statt Jeder besonderen Anzeige.
mit Stallung, Hofraum, Garten u. 7 empfiehlt 7368 eventl. mit kl. Familie (Stellmacher Heute nachmittag 5 Uhr entschlief plötzlich unä unerwartetetwas Feld bei 12--15 000 Mk. Zimmermann od. Lattenſchneider), an Herzlähmung meine inniggeliebte Frau, unsere treusorgendeAnzahl. zu verkaufen. Off. unt. ri Albin Hentze der ſich während der Dreſch Mutter und Tochter
Z. a. 442 an die Exp. d. Ztg. kampagne als 7377GSGGGoÄzsSSASGSGSSSak/C/ C als Fuſſrrenanftric vbeſens 24 Schmeerſtraße 24. Rlotorführer Gertrud Kellert geb. Hesse

zner- Kündi rochnend u. für Strumpfbänder kauft man dei Halle a. S., den 18. Mai 1905.6 ernhardinerHündin, S a n H. Sehnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84. Sellung uteßeſonderk beruhigt Namens aller Hinterbliebenen
14 Wochen alt, ſchönes Ausſehen. gelbbraun, mahagoni, eichen, nuß Ci B b W werden Leute, die ſchon mit Dampf der tiefgebeugte Gatte Adolr Kellert.Preis 60 Mark. [7384 baum und graufarbig. ine a y age dreſchmaſchine gearbeitet haben. Beerdigung: Sonntag, den 21. Mai 1905, vorm. 11 Uhr von

Kudolph Lorenr, In Halle a. S.: Helmbold &Go. wird geſucht. Off. u. Z. W. 441 Rittergut Wenigenauma der Kapelle des Nordfriedhofes aus.
Petersdorf i. Rſgb. Waltsgott Hachf. jan die Exped. d. Ztg. [7381 bei Auma, Sach Weim.

W Von Freitag, den 19. d. Mts. ſteht ein Ch Bagoſen Einrig tn gen. wen geübte
amotteſteine. Gr. rſtr. 23.größerer Transport beſter hoch gen Metalldreher ankſagung. l

und ein Armaturschiosser Für die bei der Beerdigung unſeres teueren Entſchlafenen,tragender und friſchmilchender g eſucht. 7851 meines lieben Mannes, des Landwirtsnzablener re m2 h Julius Eulenberg,in. durch viele, überaus prachtvolle Kranzſpenden, ſowie für dien mit ſl rn ſowie Prüfung und Ueber erdlugen am 2 getn auch durch perſönliches Erſcheinen freiwillig bezeugte herzliche

billigſten Preiſen bei Verkauf. c e en führte ſern h e an ded s edelech nen nei ichenihteſe
u en iſen mir zum auf. J gemäß aus n ers gſt ſ s 7 fÄ Max Berger Schafmeiſter El ben bei Rottelsdorf, den 17. Mai 1905.

W. Neumeister und ſwei Schäfer für große Namens der geſamten FamilieCönnern Saale. b Martiuſtraße 18. Schäferei Bmilie Eunlenders geb. linke.Viehgeſchäft. Kammergut Mönchpyfiffel b. Allſtedt. i
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Deilage zur Halleſchen Zeuung.
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SAALE.

Redigiert vom Königlichen Oekonomierat Dr. O. Rabe zu Halle a. S.

Die Frage der Waſſerverſorgung unſerer Kultur
pflanzen auf leichtem Boden.

Referat, erſtattet vom Wieſenbauſchuldirektor Stein Schleuſingen
in der 15. Sitzung des Ausſchuſſes für Landeskultur und Verſuchs

weſen am 24. März 1905.
Die Frage der Waſſerverſorgung unſerer Kulturpflanzen

iſt von der allergrößten Bedeutung, und zwar nicht nur des-
halb, weil das Waſſer bei der Entwickelung der Pflanzen der
weitaus wichtigſte Faktor iſt, ſondern auch weil ſich durch ver
ſchiedene Verhältniſſe der Waſſervorrat im Boden in einzelnen
Jahreszeiten und Jahren für das Wachstum der Kultur-
pflanzen ungünſtig geſtaltet. Das Bodenwaſſer wirkt nicht
unter allen Umſtänden günſtig, ſondern nur dann, wenn der
Grundwaſſerſpiegel eine angemeſſene Höhe beſitzt und das
Waſſer von geeigneter Beſchaffenheit iſt. Der Grund
waſſerſpiegel muß in der Vegetationszeit tiefer liegen
als die Pflanzenwurzeln, aber auch noch ſo hoch, daß in
trockenen Zeiten genügend K Kapillarwaſſer in die Bodenſchicht
emporſteigen kann, in welcher ſich die Pflanzenwurzeln be-
finden. Vorübergehende Schwankungen des Grundwaſſer-
ſpiegels ſind unbedenklich; wenn derſelbe aber im Sommer
längere Zeit zu hoch oder zu tief liegt, können ſich die Pflanzen
nicht normal entwickeln. Bei zu hohem Grundwaſſerſtande
werden dieſe wurzelkrank, die Nährſtoffe im Boden
können ſich nicht aufſchließen und das Bodenwaſſer nimmt
durch langes Stagnieren eine ungünſtige Beſchaffenheit an.
Sinkt der Waſſerſtand dagegen zu tief, ſo müſſen die Pflanzen
vertrocknen, und ſterben, wenn die Bodenfeuchtigkeit voll
ſtändig verbraucht iſt, gänzlich ab.

Die erforderliche Höhe des Grundwaſſers iſt abhängig
von der Bodenbeſchaffenheit und von der Tiefe der Pflanzen-
wurzeln unter der Oberfläche. Bei ſchweren und humus-
reichen Böden und tief wurzelnden Pflanzen kann und muß
der Grundwaſſerſpiegel tiefer, bei leichten Böden und
flach wurzelnden Pflanzen höher liegen. Nimmt man
an, daß der Boden imſtande iſt, vom Grundwaſſer
durch die Kapillaritätskraft ein genügendes Waſſer-
quantum 20——80 cm hoch zu heben (bei leichtem Boden
20 cm, und bei ſchwerem Boden 80 em), ſo muß der Grund-
waſſerſpiegel 20——80 cm unter der Bodenſchicht liegen, in
welcher ſich die Pflanzenwurzeln befinden.

Jn den Sommermonaten ſtellt ſich häufig im Boden
Waſſermangel ein durch geringe und ungünſtig ver-
teilte Niederſchläge, ſowie durch zu tiefe Senkung des Waſſer-
ſtandes in den natürlichen Waſſerläufen und künſtlich an-
gelegten Entwäſſerungsſyſtemen; ferner durch eine zu geringe
waſſerfaſſende Kraft des Bodens und durch zu flache
Wurzelung der Pflanzen. Letztere kann ſowohl hervor a
gerufen werden durch ein Uebermaß an Näſſe im Frühjahr,
als auch durch eine unzweckmäßige Bearbeitung des Bodens.
Die zu tiefe Senkung des Waſſers in den natürlichen Waſſer-

läufen iſt zurückzuführen auf das geringe Waſſerquantum,
welches in trockenen Zeiten zum Abfluß kommt, auf zu tiefe
Sohlenlage und zu ſtarkes Gefälle.

Ueberflüſſige und ſchädliche Näſſe bildet
ſich im Boden durch zu viele Niederſchläge namentlich
durch lang anhaltende Regenperioden durch zu hohe
Waſſerſtände in den natürlichen Waſſerläufen, durch eine
ſehr hohe waſſerfaſſende Kraft des Bodens und durch Grund-
waſſerſtröme, wenn dieſelben infolge der Vdenformation in
die obere Bodenſchicht. bezw. an die Oberfläche gelangen. Die
zu hohen Waſſerſtände in den natürlichen Waſſerläufen,
welche vielfach eine totale Verſumpfung der angrenzenden
Flächen zur Folge haben, ſind nicht nur auf zu geringe natür
liche Vorflut und auf die großen Waſſermengen, welche in der
Regenzeit zum Abfluß gelangen, zurückzuführen, ſondern
auch vielfach auf eine mangelhafte Unterhaltung und zu hohe
künſtliche Stauanlagen. Die Ablagerungen in der Sohle,
und der Pflanzenwuchs in dem Waſſerquerſchnitt führen,
wenn die Wafſfſerläufe nicht ordnungsmäßig unterhalten
werden, in der Niederung vielfach zu dauernden Ver-
ſumpfungen.

Die Frage der Waſſer verſorgung unſerer
Kulturpflanzen muß dadurch gelöſt werden, daß wir,
ſoweit dazu ein Bedürfnis vorliegt und die Gelegenheit vor-
handen iſt, eine willkürliche Waſſerverſorgung des Bodens
durch künſtliche Ent- und Bewäſſerungsanlagen
herbeiführen, und außerdem die Tiefkultur anwenden. Auch
die Zuführung von Humus und Düngeſalzen wirken in vielen
Fällen günſtig auf das Waſſerfaſſungsvermögen des Bodens.

Die Entwäſſerung hat einen doppelten Zweck.
Dieſelbe befreit den Boden zunächſt von der ſtagnierenden
ſchädlichen Näſſe und trägt andererſeits weſentlich dazu bei,
daß die Pflanzen in trockenen Jahren weniger durch Waſſer-
mangel zu leiden haben als auf nicht entwäſſerten Böden.
Letzteres iſt darauf zurückzuführen, daß der entwäſſerte Boden
tiefgründiger wird namentlich wenn der Landwirt dieſe
Wirkung durch tiefe Bearbeitung unterſtützt wodurch die
Pflanzenwurzeln tiefer gehen, das Waſſer aus größerer Tiefe
ſchöpfen können und weniger abhängig ſind von den äußeren
Witterungsverhältniſſen. Der entwäſſerte Boden bekommt
aber auch eine für die Aufnahme und Feſthaltung der Nieder
ſchläge beſſere Beſchaffenheit, wodurch die ſcheinbar nach
teilige Wirkung der Entwäſſerung in trockener Jahreszeit in

das Gegenteil verwandelt wird. 4
Was nun ſpeziell die künſtliche Bewäſſerung

betrifft, ſo iſt dieſelbe bei uns bisher im allgemeinen haupt-
ſächlich auf Wieſen und nur ganz vereinzelt auf Ackerflächen
angewandt worden. Dieſes iſt beſonders auf das größer
Bedürfnis der künſtlichen Anfeuchtung bei den flach wurzeln
den ſüßen Futtergräſern und auf die günſtigere Lage der
Tal und Niederungswieſen für die Bewäſſerung zurück
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zuführen, welche ſich in den meiſten Fällen ohne eine künſt
liche Waſſerhebung und Anlegung größerer Kanäle aus-
führen läßt. Daß aber auch für den Acker ſtellenweiſe die
Frage der Waſſerverſorgung von großer Bedeutung iſt, be-
weiſen die Erfahrungen der trockenen Jahre, und es iſt
namentlich die abnorme Trockenheit des vergangenen Jahres
die Veranlaſſung geweſen, daß man gegenwärtig dieſer
Frage ein erhöhteres Jntereſſe entgegenbringt. Die Frage
der künſtlichen Bewäſſerung des Ackers läßt ſich nur dann in
einer für die Landwirtſchaft befriedigenden Weiſe löſen,
wenn in erſter Linie praktiſche Geſichtspunkte Berück-
ſichtigung finden und die Bewäſſerung nur auf ſolche Flächen
beſchränkt wird, für welche die künſtliche Anfeuchtung infolge
ungünſtiger Lage, Bodenbeſchaffenheit und geringer Nieder-
ſchläge ein Bedürfnis iſt und bei welchen die Koſten der An-
lage im richtigen Verhältnis ſtehen zu den zu erwartenden
Mehrerträgen. Ferner iſt es notwendig, daß in jedem
einzelnen Falle das Bewäſſerungsſyſtem angewendet wird,
welches mit Rückſicht auf die örtlichen Verhältniſſe am Platze
iſt. Vorſchläge, welche dahin gehen, den geſamten Acker
Deutſchlands zu bewäſſern, und noch dazu mit einem einzigen
Syſtem, dürfen nicht ernſt genommen werden, da ſie ſich nicht
ausführen laſſen. Solche Vorſchläge können nicht energiſch
genug bekämpft werden, da ſie geeignet ſind, das große
Jntereſſe für die künſtliche Bewäſſerung, welches gegenwärtig
durch die ſchlimmen Erfahrungen des vorigen Jahres vor-
handen iſt, vorzeitig zu erſticken.

Bei der künſtlichen Ackerbewäſſerung müſſen folgende
Hauptbewäſſerungsarten Berückſichtigung finden:

1. Die Anſtauung des Grundwaſſers in einer ange-
meſſenen Höhe durch Stauvorrichtungen in den natür-
lichen Waſſerläufen, ſowie in den künſtlich angelegten
Entwäſſerungsſyſtemen;

2. die Zuführung von friſchem Waſſer in den Untergrund
a) unter Benutzung der Entwäſſerungsanlagen und
b) durch beſondere Gräben oder Rohrleitungen;

3. die oberirdiſche Bewäſſerung
a) durch Ueberſtauung,
b) durch Einſtauung mittelſt Furchen und
6) durch Beſpritzen aus Druckſchläuchen.

Bei der künſtlichen Zuführung von Waſſer kommt in
erſter Linie das Bach- und Flußwaſſer in Betracht und in
zweiter Linie das Untergrundwaſſer. Jn der Nähe von
größeren Städten und landwirtſchaftlich-techniſchen Neben
gewerben kommen auch die dunghaltigen Abwäſſer in Frage.
Die Waſſerzuführung kann entweder automatiſch oder durch
künſtliche Hebung erfolgen.

Die Anſtauung des Grundwaſſers in den
natürlichen Waſſerläufen und künſtlich angelegten Ent-
wäſſerungsſyſtemen empfiehlt ſich für ſolche Flächen, welche
zeitweiſe an überflüſſiger Näſſe leiden und infolge des leichten
Bodens in trockenen Perioden zu ſtark austrocknen. Die
Untergrundverhältniſſe müſſen jedoch derart ſein, daß das
Waſſer beim Schließen der Stauvorrichtungen auch nach oben
ſteigt, was bei ſehr durchläſſigem Untergrunde und tiefem
Grundwaſſerſtande nicht der Fall iſt. Zur Anſtauung des
Waſſers in den Drainröhren ſind die von mir eingeführten
regulierbaren Stauventile beſonders vorteilhaft. Dieſelben
können in jeder beliebigen Höhe abgeſchloſſen werden,
während das überflüſſige Waſſer auch im geſchloſſenen Zu
ſtande abfließen kann. Ein weiterer Vorzug dieſer Ventile
beſteht darin, daß, auch wenn ſie geſchloſſen ſind, die Luft ein
treten kann.

Die Zuführung von friſchem Waſſer in den Untergrund
iſt anzuwenden auf Flächen, welche für die oberirdiſche Be
wäſſerung eine zu hohe Lage haben, und welche es ermög-
ſichen, ohne künſtliche Hebung das Waſſer dem Untergrunde
zuzuführen. Dieſe Bewäſſerungsmethode iſt jedoch nur dann
wirkſam, wenn das Waſſer in einer ſolchen Höhe dem Unter-

zugeführt werden kann, daß das Kapillarwaſſer bis an
die Pflanzenwurzeln emporſteigt.

Die oberirdiſche Bewäſſerung iſt, wenn man
von den wirtſchaftlichen Erſchwerniſſen abſieht, das Syſtem,
welches die meiſten Vorteile bietet. Es iſt daher auch überall
ins Auge zu faſſen, wo es ſich ohne künſtliche Hebung
des Waſſers anlegen läßt. Die Ueberſtauung eignet ſich nur
für ebene Flächen, während die Einſtauung in Furchen auch
bei etwas unebener Oberfläche ausgeführt werden kann. Die
Furchenbewäſſerung hat gegenüber der Einſtauung noch den
großen Vorteil, daß ſie ſich auch während des Sommers jeder-
zeit ausführen läßt.

Die Beſpritzung iſt für ſehr leichten, durchläſſigen Boden
zu empfehlen, auf welchem ſich das Waſſer infolge der großen
Durchläſſigkeit nicht in Gräben fortleiten und auf der Fläche
verteilen läßt. Bei dieſem Syſtem iſt eine künſtliche Hebung
des Waſſers Vorbedingung. Ein Vorzug des Beſpritzens
liegt beſonders darin, daß man verhältnismäßig wenig
Waſſer gebraucht, und daß ſich dies Verfahren auch auf ſehr
unebenen Flächen anwenden läßt.

Die Frage der künſtlichen Ackerbewäſſerung iſt meines
Erachtens von einer ſo großen Bedeutung, daß es mir
wünſchenswert erſcheint, wenn die Landwirtſchaftskammer
derſelben näher tritt und zunächſt Verſuchsflächen anlegen
läßt. Dieſelben müſſen die nachſtehenden Bewäſſerungs-
methoden umfaſſen:

1. Anſtauung des Grundwaſſers in den Entwäſſerungs-
anlagen,

2. Untergrundbewäſſerung.
3. Ueberſtauung,
4. Furchenbewäſſerung,
5. Beſpritzung.

Jede Verſuchsparzelle muß eine Größe von mindeſtens
2 ha haben.

Der Zweck der Verſuchsflächen beſteht hauptſächlich
darin, feſtzuſtellen, für welche Kulturgewächſe die künſtliche
Bewäſſerung die meiſten Vorteile bietet und wie groß dieſe
Vorteile ſind. Die Koſten für die Verſuchsflächen ſetzen ſich
zuſammen aus den Koſten für die Herſtellung der eigentlichen
Bewäſſerungsſyſteme und den Koſten für die Herbeiſchaffung
des Rieſelwaſſers. Bei den Verſuchsflächen dürfte es ſich
wahrſcheinlich um eine künſtliche Waſſerhebung handeln und
ergeben ſich die Koſten für die Waſſerbeſchaffung aus dem zu
hebenden Quantum und der Hubhöhe. Rechnet man mit
einer Ernte von 100 Doppelzentnern Trockenſubſtanz von
einem Hektar, einem Waſſerbedarf von 300 kg für 1 kg
Trockenſubſtanz, einer Vegetationszeit von 150 Tagen und
wöchentlich mit einer künſtlichen Berieſelung von 10ſtündiger
Dauer, ſo beträgt die erforderliche Waſſermenge während der
Berieſelung rund 4 Sek.-Liter für 1 ha. Berückſichtigt man
ferner, daß durch die ungleichmäßige Waſſerverteilung, ſowie
ſtarke Verdunſtung und Verſickerung bei der künſtlichen Be-
wäſſerung etwa die dreifache Waſſermenge zugeführt werden
muß, ſo beträgt das für 1 ha zu hebende Waſſerquantum in
1 Sek. rund 12 Liter. Ein aufzuſtellender Motor würde
demnach, wenn man denſelben jeden Wochentag 10 Stunden
arbeiten läßt und die Bewäſſerung abteilungsweiſe ausführt,
in 1 Sek. rund 14 Liter zu heben haben. Auf Grund dieſer
Annahmen ſind bei Berückſichtigung einer Hubhöhe bis zu
5 m für die Beſchaffung eines Motors mit Zentrifugalpumpe
rund 5000 Mk. erforderlich.

Die Koſten für Herſtellung der Bewäſſerungsanlage
können mit 500 Mk. für 1 ha in Anſatz gebracht werden und
betragen demnach für 10 ha 5000 Mk.

Mithin ſtellen ſich die geſamten Koſten für die in Vor
ſchlag gebrachten Verſuchsparzellen auf 10 000 Mk.

Arbeiten am Bienenſtande im Mai.
Von Bienenzuchtinſpektor Hin tz in Charlottenburg.

Jn der erſten Hälfte dieſes Monats, wo die Bienen oft
noch durch die rauhe, kalte Witterung am Ausfliegen ver-
hindert ſind, wird der ſorgſame Züchter auf die Honig-
vorräte in den Stöcken von Zeit zu Zeit einen prüfenden
Blick werfen. Zur Zeit, wo die Bienen ihren ganzen Fleiß
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auf das Brutgeſchäft verwenden, dürfen ſie nicht durch
Futtermangel entmutigt werden. Nur von ſolchen Völkern,
welche ſich in einem Zuſtande des Wohlbehagens und Ueber
fluſſes befinden, kann ſich bei günſtigen Witterungsver-
hältniſſen der Jmker einen Gewinn verſprechen.

Bis zum Eintritt warmer Witterung gegen Ende des
Monats iſt das Warmhalten der Völker eine Hauptſache zur
gedeihlichen Entwicklung des Brutgeſchäftes. Auch jetzt
darf den Bienen kein größerer Raum als der, welchen ſie
belagern können, gegeben werden.

Bei ſchöner Witterung regt ſich Anfang dieſes Monats
ſchon der Schwarmtrieb. Solche Völker bauen flott Drohnen-
waben. Durch das Heranfüttern und Pflegen der Drohnen-
brut verſchwenden die Bienen viel Zeit und Honig. Und
gerade auf die Drohnenbrut verwenden bekanntlich unſere
Lieblinge die zärtlichſte Pflege. Solche Waben wird aber
kein denkender Jmker in ſeinen Stöcken dulden. Durch
Einhängen von ſchönen, weißen Natur- oder Kunſtwaben
iſt dem Uebelſtande ſofort abgeholfen.

Ende dieſes Monats beginnt in der Regel die Schwarm-
periode. Man erwartet nun von den Bienenvölkern ent-
weder Schwärme oder Honig. Beides iſt ſelten beiſammen.
Wer keine Abſatzquelle für Schwärme hat, handelt am
klügſten, dieſelben ſoviel wie möglich zu verhindern. Unſer
Beſtreben ſei den ganzen Sommer über fortwährend auf
den Gewinn von möglichſt viel Honig gerichtet. Das
Schwärmen wird den Bienen durch Entnahme von Brut-
waben und bei wärmerer Witterung durch Vergrößerung
des Jnnenraumes am erſten verleidet. Die Brutwaben
leiſten uns zum Verſtärken von ſchwachen Völkern die beſten
Dienſte. Vor dem Verſtärken mit Bienen oder zugedeckelter
Brut muß erſt die Königin unterſucht werden. Iſt dieſelbe
krank, alt oder zum Legegeſchäft aus irgend einem Grunde
nicht brauchbar, ſo nützt auch das Zuſetzen von Brut nichts.
Da jetzt Drohnen im Ueberfluß vorhanden ſind, ſo wird die
unbrauchbare Königin entfernt, damit die Bienen ſich eine
junge Zuchtmutter heranziehen können. Jn ſolchen Stöcken
iſt das Verſtärken mit reifen Brutwaben am Platze.

Jm Mai beginnen die Wachsmotten ihr Zerſtörungs-
werk an den zum Gebrauch aufbewahrten Waben. Da der
Unkundige durch Schwefelräucherung ſeinen Zweck oft nicht
ſicher erreicht, ſo empfiehlt ſich die Aufbewahrung derſelben
in ſolchen Bodenräumen, in welchen der Luftzug un
gehindert hindurchſtreifen kann.

Bei Beginn der Haupttracht werden die Zugänge zu
den. Honigräumen geöffnet. Auch die Stülpkörbe laſſen ſich
zur Honiggewinnung verwerten, wenn oben in dem Haupt
ein ca. 8 cm im Durchmeſſer haltendes Loch eingeſchnitten
und darauf ein mit Wabenanfängen verſehener Kaſten ge
ſtellt wird. Die feſte Verbindung zwiſchen Stülpkorb und
Kaſten wird mit weichem Lehm hergeſtellt. Da erfahrungs
gemäß die Bienen ſolche Aufſätze nicht gern belagern, ſo
werden ſie durch Einhängen einer unbedeckelten Drohnen-
brutwabe in den Honigraum gelockt. Auf die runde Oeff-
nung zwiſchen Stock und Kaſten kann ein Abſperrgitter ge-
legt werden. Wir haben noch nie gefunden, daß die Königin
ohne Anwendung dieſer Vorſichtsmaßregeln ſich in den
oberen Raum verirrt hätte. Runde Unterſätze von Stroh
werden eher ausgebaut als viereckige von Holz. Werden
bei guter Tracht die Waben am Fenſter des Brutraumes
mit Honig gefüllt, ſo ſchleudere man denſelben aus, damit
es nicht an Raum zur Eierablage fehle.

Sollten Ende dieſes Monats ſchon Schwärme fallen, ſo
müſſen dieſelben bei anhaltend ungünſtiger Witterung mit
Futter kräftig unterſtützt werden, damit das Brut- und
Baugeſchäft nicht ins Stocken gerät. Da der April mit
ſeiner ſchlechten Witterung ausgetobt hat, ſo hoffen und er
warten wir zuverſichtlich, daß beim Beginn der Haupttracht
der holde Mai uns und unſere kleinen Lieblinge mit recht
warmlächelnden Blicken erfreuen möge.

Zuchtgenoſſenſchaft Saalkreis.
Am 5S., 6., 9. und 10. Mai wurden in der neugegründeten

Stammzuchtgenoſſenſchaft für den Saalkreis die Körungen
für das Stammbuch durch die Verbandskörkommiſſion vor
genommen. Das Ergebnis iſt als ſehr erfreulich zu be-
zeichnen, denn es wurden für das Stammbuch angekört,
162 Tiere, 146 weibliche Tiere und 16 Deckbullen. Aller

Sings läßt ſich nicht leugnen, daß in vielen Herden bislana
nochplanlos gezüchtet worden iſt, es fehlte eben die einheitliche
Leitung. Dieſem Uebelſtande ſoll nun durch die Einrichtung
der Stammzuchtgenoſſenſchaft abgeholfen werden, indem
durch die Körungen das gemeinſame Zuchtziel feſtgelegt und
im Viehbeſtande des Züchters zum Ausdruck gebracht wird.
Ueberall zeigte ſich ein reges Jntereſſe für die Hebung der
Zucht und zwar nicht nur in leeren Redensarten, ſondern
allgemein wurde der Wunſch und die Abſicht ausgeſprochen,
durch Ankauf reincaſſiger vollwertiger Tiere, aus den Zuch
gebieten Jeverlands und Oſtfrieslands, den Beſtand zu
verbeſſern und die minderwertigen Tiere baldmöglichſt ab
zugeben. Vom Vorſtand der Genoſſenſchaft iſt den Züchtern
eine Liſte vorgelegt zur Beſtellung von Zuchttieren und ſind
bereits recht zahlreiche Beſtellungen gemacht. Dieſer rege
Eifer dient hoffentlich zur Anregung für diejenigen Züchter
im Saalkreiſe, welche augenblicklich den Beſtrebungen der
Genoſſenſchaft noch abwartend gegenüberſtehen. Die Züchter
unſerer Provinz müſſen lernen, auf eigenen Füßen zu

i um mehr den Bedarf in der eigenen Zucht decken zu
önnen.

Von Seiten der Kammer wird dies Beſtreben eifrigſt
unterſtützt, indem der Zuchtinſpektor des Verbandes für die
Züchtung des ſchwarzbunten Niederungsviehs den betr. An
kaufskommiſſionen der einzelnen Genoſſenſchaften zur
Unterſtützung beim Ankauf zur Verfügung geſtellt wird. Es
iſt dies inſofern weſentlich, als dadurch die Ankaufs
gebühren für den Vermittler (2 bis 3 Proz. der Kauf
ſumme) geſpart werden, und, was ferner nicht gering anzu
ſchlagen iſt, daß die Züchter zuverläſſig beraten und geführt
werden und ſo nur aus den beſten geſunden Herden Zucht
tiere erhalten.

Dies Vorgehen einer Anzahl entſchloſſener Züchter iſt
ein Beweis dafür, welche praktiſche züchteriſche Bedeutung
der Zuſammenſchluß und die Herdbuchführung hat ein
Beweis, der ja in allen Zuchtländern und auch in unſerer
Provinz bereits genügend erbracht iſt.

Zweifellos wird außer der ſorgfältig gehandhabten
Zuchtwahl jetzt auch die Aufzucht mehr wie bisher zu ihrem
Recht kommen und die Einrichtung von Tummelplätzen und
Jungviehweiden nur noch eine Frage der Zeit bleiben.

Für die Züchter kommt in erſter Linie neben der
Leiſtungsfähigkeit und dem Zuchtwert der Tiere die Kon
ſtitution derſelben in Betracht, damit ſie geſunde, wider
ſtandsfähige Nachzucht bringen und auch bei der Zucht und
MilchNutzung geſund und produktionsfähig bleiben.

Die vorſtehenden Geſichtspunkte ſind bei der Einrich-
tung der Genoſſenſchaft die entſcheidenden geweſen ſie
ſichern, ſachgemäß und konſequent durchgeführt, den Erfolg
der Züchtung und die Rentabilität der Viehhaltung.

Kleinere Mitteilungen.
Kleiefütterung bei Pferden. Die Kleiefütterung iſt immer mit

größter Vorſicht vorzunehmen. Pferden, welche ſtark arbeiten
müſſen, gebe man Kleie nie, und bei leichter Arbeit gebe man ſie
höchſtens in kleinen Portionen, neben dem Hafer höchſtens 1 Kilo
gramm pro Tag und Kopf, da ſonſt die Fütterung leicht ſchädlich
auf die Verdauung wirkt. Gerade die reiche Eiweißmenge, ſowie
der große Gehalt an Holzfaſer machen die Kleie zu einem ſchwer
verdaulichen Futter und reduzieren ihren Nährwert bedeutend
Die Pferde werden nach ſtarker Kleiefütterung ſchlaff und kraftlos,
ſchwitzen leicht, und die Verdauung ſinkt auf ein Minimum. Die
Beimiſchung der Kleie zum Getränk, oder wenn ſie ſonſt naß ge
füttert wird, kann des ferneren dann verhängnisvoll werden, wenn
man ſie nicht recht gut durchknetet und miſcht. Bleiben trockene
Ballen zurück, ſo können dieſelben leicht Kolikanfälle verurſachen,
wenn ſie unzerkleinert in den Magen gelangen. (T. f. Br.)

Welche bedeutende Stellung die Deutſche Landwirt
ſchafts Geſellſchaft, deren Tätigkeit und Mitgliedſchaft
ſich über ganz Deutſchland erſtreckt, einnimmt, darüber gibt uns
der 644 Seiten ſtarke 19. Band (1904) des Jahrbuchs der ge
nannten Geſellſchaft näheren Aufſchluß. Jm verfloſſenen Jahre
konnte ſie auf ein zwanzigjähriges Beſtehen zurückblicken, denn am
14. Mai 1884 trat in Berlin eine Verſammlung von 230 Land
wirten zuſammen, um das Proviſorium der Geſellſchaft zu gründen.
Welch rieſigen Aufſchwung die Geſellſchaft nahm, geht daraus her
vor, daß die Mitgliederzahl ſeit 1. Januar 1884 von 250 auf
14 765 bis 1. Oktober 1904 ſtieg, mithin in jedem Jahre eine
durchſchnittliche Zunahme von 691 Mitgliedern zu verzeichnen hatte.
Das Vermögen der Geſellſchaft, welches am 31. März 1885 55 000
Mark betrug, bezifferte ſich am 31. Dezember 1903 auf 2 071 555
Mark. Jm Jahre 1887 veranſtaltete die Geſellſchaft in Frank
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Fzz a, M. die erſte landwirtſchaftliche und Viehausſtellung, der
die großen Ausſtellungen in Breslau, Magdeburg, Straß-
burg, Bremen, Königsberg, München, Berlin, Köln, Stuttgart,
enngeß Dresden, Frankfurt a. M. (zweite), Poſen, Halle a. S.,

nnheim, Hannover und Danzig folgten. Welche ungeheuren
Opfer dieſe Wander Ausſtellungen der Geſellſchaft auferlegten,
erſehen wir aus folgenden Zahlen. Nur vier der Ausſtellungen
hatten einen Ueberſchuß zu verzeichnen, und zwar die erſte in

rankfurt a. M. (1347 Mk.), in Magdeburg (10 142 Mk.), in
Hamburg (3539 Mk.) und in Hannover (41 104 Mk.), während
alle übrigen mit bedeutendem Defizit abſchloſſen, das ſich trotz der
koloſſalen Einnahmen im ganzen auf 949 344 Mk. belief. Während
die Einnahmen ſämtlicher Ausſtellungen 4 590 467 Mk. betrugen,
beliefen ſich die Ausgaben auf 5583 677 Mk. Die Ausſtellung
in Danzig allein erforderte einen Zuſchuß von 134 000 Mk. bei
einer Einnahme von 286 095 Mk.; es iſt dies der höchſte Zuſchuß,
den die Geſellſchaft je zu einer Ausſtellung hat leiſten müſſen. Die

ößte Einnahme erzielte die Ausſtellung in Hannover, nämlich
74 603 Mk., die den obigen Ueberſchuß ergab. Dresden erforderte

einen Zuſchuß von 116 505 Mk. das ſind Ziffern, über die gewiß
mancher unſerer Leſer ſtaunen wird, die aber beredtes Zeugnis ab
Iegen von der vorzüglichen finanziellen Fundamentierung der Ge-

ſchaft. Die große Zuſchußſumme erklärt ſich wohl teils aus den
Geldpreiſen, welche die Gesllſchaft bei den Ausſtellungen verteilte;

erreichten die Summe von 955 981 Mk., oder durchſchnittlich bei
Ausſtellung 86 440 Mk. Außerdem verteilte die Geſellſchaft

aber noch 4248 Weripreiſe; durchſchnittlich bei jeder Ausſtellung
235 Stück. Ein Zeichen der Entwickelung der Geſellſchaft iſt u. a.
die Zahl ihrer Arbeitsabteilungen und Ausſchüſſe. Zur Zeit be
ſtehen acht Abteilungen, deren jede einen Ausſchuß hat, welcher die
Geſchäfte führt, außerdem gibt es noch Sonderausſchüſſe, die einer
beſtimmten Abteilung nicht angegliedert ſind. Dieſe Abteilungen
W folgende: Düngerabteilung, Saatzuchtabteilung, ferner die Ab-

lungen für Ackerbau, Tierzucht, Landeskultur, Geräte, Obſt und
Weinbau und die Betriebsabteilung. Wie bedeutend die Umſätze
der Geſchäftsſtellen in Kunſtdünger waren, dafür ſprechen folgende
Zahlen: An RohKaliſalzen, Phosphatmehl, 40ige Salze und
andere Dünger wurden im Jahre 1885 zuſammen 136 635 Doppel
zentner umgeſetzt, während im Jahre 1903 der Geſamtumſatz über
3 396 241 Doppelzentner betrug. Die Saatſtelle hatte im ver
floſſenen Jahre einen Umſatz, der den Ertrag von 1 103 627 Mk.
ergab, während ſich der Umſatz der Futterſtelle im Jahre 1903/04
auf 2 169 731 Mk. belief. Jm weiteren enthält das Jahrbuch die
eingehenden Berichte über die Winterverſammlungen in Berlin und
über die Wanderverſammlung und Wanderausſtellung in Danzig
und die wortgetreuen Berichte über die in den Verſammlungen ge
haltenen wiſſenswerten und belehrenden Vorträge aus allen Ge

bieten der Landwirtſchaft. Th. Ren.
Beteiligung der verſchiedenen ländlichen Bevölkerungsklaſſen an

ven Spar und Darlehnskaſſen. Ueber die Beteiligung der ver
ſchiedenen ländlichen Bevölkerungsklaſſen an den Spar und Dar
lehnskaſſen bringt das „Pommerſche Genoſſenſchaftsblatt“ einige be
achtenswerte Angaben. Jn einem Bericht über die jüngſte General
verſammlung der Spar und Darlehnskaſſe Theſenvitz heißt es:
„Jntereſſant dürfte ſein, wie einzelne Mitglieder und Sparer mit
uns arbeiten; natürlich nennen wir keine Namen:

Ein Arbeiterkind kam von 3,04 Mk. auf 37,75 Mk.
Ein Beſitzerki nd 40 60Ein anderes e 89,00 faſt 200Ein weiteres Konto ſtieg von 875 Mk. auf 1516 Mk. einſchließ

lich Zinſen. Ein Arbeiter hat über 1800 Mk. ſtehen; ein Knecht
brachte ſein anfängliches Guthaben auf 104,86 Mk. ein Dienſt
mädchen ihre 75 Mk. in 2 Jahren auf 184,14 Mk. Jch weiß
wohl, wie oft uns die gute Abſicht, unſere Dienſtboten zum Sparen
mehr und mehr anzuhalten, verdorben wird durch Unge rſam,
durch Unbotmäßigkeit derſelben, aber erwünſcht wäre doch, nicht
nachzulaſſen in den guten Ratſchlägen, und in dem Anhalten zum
Sparen, bei manchem findet auch ein gutes Wort eine gute Statt.

Jm KontoKorrent:
I. kleinere Beſitzer ſetzen z. B. um

A. 590 Mk. und zahlt uns 10 Mk. Zinſen,
B. 1223 Mk. und wir zahlten ihm ca. 5 Mk. Zinſen,
C. 8933 Mk. und bekam von uns ca. 130 Mk. Zinſen.

2. größere Beſitzer haben Schlußkonten von 955 Mk., 5244
Mark, 5842 Mk., 1656 Mk., 12 150 Mk., 13 348 Mk.,
29 842 Mark.

Wir haben alſo, wie die oben erwähnten Zahlen beweiſen, nicht
wie andere Kaſſen über Zurückhaltung der Großgrundbeſitzer zu
See ſondern müſſen anerkennen, daß ſie gerne mit den kleinen
Beſitzern Hand in Hand gehen; wir könnten eher über das Gegen
teil klagen.“

Das Einmachen von Früchten und Gemüſen. Wir ſtehen in
der Zeit, wo die Natur uns in reichlicher Fülle ihre herrlichen
Gaben an Obſt und Gemüſen zu bieten beginnt. Manch
einer Hausfrau wird da der Wunſch lebendig, dieſe Gaben auch
Be ſpätere Zeiten genußfähig aufbewahren zu können. Dieſem

zunſche werd die ung vermittelſt der bekannten Weckſchen
Einrichtungen zur Friſchhaltung aller Nahrungsmittel. Aber noch
mehr. Nicht nur Obſt und Gemüſe und ihre Produkte, auch die
Abrigen Nahrungsmittel, wie Fleiſch, Suppen, Milch, insbeſondere

Wild und Geflügel kann man ſich mit dieſen Einrichtungen auf
Vorrat kochen.

Wie angenehm dies iſt, dürfte jeder Hausfrau einleuchten,
wenn man ihr nur ſagt, daß ſie jederzeit eine fertige Mahlzeit
in wenigen Minuten anrichten kann, daß ſie dadurch vor Auf-
regung bei unvermuteten Beſuchen geſchützt iſt, daß ſie an Arbeit
ſpart, weil ſie auf einmal für mehrere Mahlzeiten zugleich kochen
kann, daß ſie endlich manchen Vormittag zu anderen Arbeiten frei
bekommt oder zur Erholung Zeit gewinnt.

Die Mahnung: „Koche auf Vorrat“ iſt daher wohl berechtigt.
Man hat bei ihrer Befolgung ein Tiſchlein deck' dich in geſunden
und kranken Tagen. Wie angenehm es auch für Kranke iſt, jeder
zeit kühlendes Obſt, friſch ſchmeckendes Gemüſe und Fleiſch, wonach
gerade das Verlangen ſteht, zu haben, dürfte einleuchten, nicht
zu reden von den Geſunden, denen mit Hilfe der Weckſchen Ein
richtungen die zuträglichſte Nahrung geboten wird. Dringt doch in
immer weitere Kreiſe die wiſſenſchaftlich durchwweg als richtig an
erkannte Ueberzeugung, daß gemiſchte Nahrung, reichlich Obſt und
Gemüſe, dem Körper das zuträglichſte iſt. Man könnte Bände
ſchreiben, wollte man ausführlich dieſe Gedanken ausſpinnen. Wir
müſſen es bei dieſem Hinweis Genüge ſein laſſen und können es
auch, da jedermann ſich beſchreibende ausführliche Druckſachen über
die Weckſchen Einrichtungen koſtenlos von der ZentralAnkaufſtelle
für landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte der Landwirtſchafts
kammer für die Provinz Sachſen, Halle a. S., Merſeburgerſtr. 17,
beſchaffen kann. Wir glauben ſchwerlich, daß jemand dieſe unbe
friedigt aus der Hand legen wird.

Wie und wann prüft man das Maul der Pferde?
(Nachdruck verboten.

Von ganz weſentlicher Bedeutung iſt eie Kenntnis der beim
Pferde vorkommenden Unregelmäßigkeiten in der Entwickelung und
der Abnutzung der Zähne. Dieſelben ſind faſt wichtiger als die
akuten Zahnleiden, da ſie meiſt chroniſcher, ſchwer heilbarer Art ſind,
und nach dem Bürgerlichen Geſetzbuch beim Mangel beſonderer Ab-
machungen keinen Erſatzanſpruch in ſich ſchließen. Ehe wir nun
aber die einzelnen Veränderungen uſw. betrachten, wollen wir ver
ſuchen, uns ein allgemeines Vild der Erſcheinungen zu machen,
welche überhaupt auf irgend ein Zahnleiden ſchließen laſſen.

Häufig ſind ſolche Tiere als ſchlechte Freſſer bekannt. Bei
der Futteraufnahme zeichnen ſie ſich durch langſame, gewiſſermaßen
taſtende Kaubewegungen aus. Während geſunde Tiere 70 bis
160 Kaubewegungen in der Minute machen, kauen zahnkranke
manchmal nur 60 bis 30 mal, ſo daß ſie ſogar in den Verdacht
des Dummkollers kommen können. Zuweilen wird auch das Kau-
geſchäft plötzlich unterbrochen, wenn die Tiere auf eine ſchmerzhafte
Stelle gebiſſen haben. Sie wühlen dann auch mit der Zunge an
Stelle eines Zahnſtochers und halten den Kopf ſchief. Sehr
häufig laſſen ſie Futter aus dem Maule fallen, nachdem es an
gekaut und zu Ballen geformt iſt. Man ſagt dann, die Pferde
„priemen“. Später tritt Abmagerung und Kräfteverfall hinzu.
Häufig macht ſich auch ein ſehr übler Geruch des Maulſpeichels bemerkbar.Sucht man dann durch Hervorziehen der Zunge und Feſthalten

derſelben an einer Seite ſich einen ungefähren Ueberblick über. das
Maulinnere zu verſchaffen, ſo ſieht man häufig Futterreſte darin,
ohne daß die Tiere kurz vorher gefreſſen hätten. Vielfach kann
man auch auf die angegebene Art die hauptſächlichſten Ver
änderungen erkennen, und je mehr Routine man hat, um ſo weniger
wird man weitere Hilfsmittel brauchen, bei genauer Unter
ſuchung wird man jedoch nicht umhin können, ein Maulgatter ein
zuſetzen, umſomehr, als faſt alle Zahnleiden von Belang beim
Pferde in der Backzahnreihe ſitzen.

Prinzipiell iſt ja ein Maulgatter nichts weiter als irgend
ein Keil, der die Tiere zwingt, das Maul während der Unter
ſuchung offen zu halten. Nach der Abſicht nun, welche man bei
der Unterſuchung verfolgt, ſowie in der Tendenz, Zweckmäßig
keit mit Bequemlichkeit zu verbinden, hat man den Maulgattern
aber verſchiedene Formen gegeben. Die bekannte Jnſtrumenten
Fabrik Hauptner, Berlin NW., Luiſenſtraße 53, die größte
Spezialiſtin auf dem Gebiete tiermediziniſcher Jnſtrumente, ſtellt
eine ganze Anzahl Modelle her. Plgck.Gotha, Thüringer Handweber-Verein. Jm Jahre 1891 wurde
der Verein zur Beſſerung der Verhältniſſe der Handweber ins Leben
gerufen. Dank edeldenkender Gönner konnten wir in einer Reihe
von Jahren 250 bis 280 Perſonen namentlich während des Winters
beſchäftigen. (Jm Sommer gibt es Gott ſei Dank, insbeſondere
für jüngere Leute, lohnendere und geſündere Beſchäftigung. Nunhat o aber der Vorrat während des letzten Winters ſo angehäuft,

daß wir die herzliche Bitte an edle Menſchenfreunde richten:
nehmen Sie uns von unſeren guten Waren etwas ab. Wir ließen
weben: Tiſchtücher, Servietten, Taſchentücher, Hand und Küchen
tücher, Scheuertücher, Rein und Halbleinen, buntes Schürzen
leinen, Bettzeuge, Bettköper und Drell, halbwollene Kleiderſtoffe,
Altthüringiſche und Spruchdecken, KyffhäuſerDecken, Wartburg-
Decken uſw. Muſterbüchelchen und Preiskourante ſtehen gerne gratis
und franko zu Dienſten. Thüringer HandweberVerein Gotha.

Alle Zuſchriften und Sendungen an die Redaktion ſind zu adreſſieren: „An die
Redaktion der Landwirtſchaftlichen Mitteilungen, Halle a. S., Kaiſerſtraße 7.“ Der
Abdruck der Original Artikel iſt nur mit en Quellenangabe geſtattet. Redaktions
ſchluß Mittwoch 12 Uhr. Später eingehende Manuſkripte können für die betr.
Nummer keine Berückſichtigung finden. Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle a. S.
(Verlag der Halleſchen Zeitung.)
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Sonnabend Pereinsbeilage der Kandwirtſchaftlihen Mitteilungen. 20. Mai 1905.
Redigiert von Max Ebeling, Halle a. S.Mitteilungen über Vereinsverſammlungen bitten wir an die Redaktion der Vereinsbeilage der „Land wirtſchaftlichen Mitteilungen

c Halle a. S., Große Brauhausſtraße 30, zu ſenden.

Aus Landwirtſchaftskreiſen.

Bernburg, 4. Mai. (Der landwirtſchaftliche
Verein Vernburg) hielt geſtern ſeine angekündigte Ver

ſammlung im Reſtaurant „Zum Erbprinzen“ unter zahlreicher
Beteiligung ab. Rund 60 Mitglieder und zehn Gäſte, darunter die
Herren Kreistierarzt Pleſſow und Tierarzt Aſch Hecklingen,
waren der ſehr intereſſanten Vorträge halber erſchienen. Es er
folgte zunächſt die Aufnahme von drei neuen Mitgliedern, Herren
Chemiker Sauer vom Kaliſyndikat Leopoldshall, ſowie Dr.
Römer und Dr. Wim mer von der herzoglichen Verſuchsſtation.

Alsdann wurden die geſchäftlichen Eingänge und Offerten verleſen
und über die eventuelle Errichtung einer HengſthaltungsGenoſſen
ſchaft vom Vorſitzenden, Herrn Amtsrat Salmuth, und von
Herrn Dr. Reinhard referiert. Es ſeien im ganzen Kreiſe
nur zwei angekörte Hengſte vorhanden, was zu wenig ſei. Auch
würde die Angelegenheit von der herzoglichen Kreisdirektion befür
wortet. Für die Errichtung einer HengſthaltungsGenoſſenſchaft er

klärten ſich auf Umfrage die Herren W. GrobeRoſchwitz, L. Sal
muthSalmuthshof, HaberlandGroßwirſchleben, Max von
StreitSchackſtedt, Otto ThiemeKleinpoley, B. Lehnmann-Heck
lingen, Carl BarthLatdorf, Ferd. Schwenke-Wedlitz und
R. WagnerGiersleben. Man will durch die herzogliche Kreis
direktion die Anfrage fortſetzen laſſen. Hierauf begannen die Vor
träge. Herr Dr. Koch, Beamter der Landwirtſchaftskammer in
Halle a. S., ſprach über das Thema: „Die Vorzüge der
Viehzucht vor der Viehhaltung unter dengegenwärtigen Produktions- und Abſatzver-hältniſſen“, ſowie „Ueber Aufzucht der Kälber“.
Er führte in ſehr klarer Weiſe aus, wie notwendig in der Land
wirtſchaft das Züchten von Vieh ſei, ſowohl der Pferde, Rinder,
Schweine und Schafe; denn der Jmport ſei ſehr erheblich, z. B.
habe das Deutſche Reich im Jahre 1902 mehr importiert als
exportiert: Pferde für 84,8 Millionen Mk., Rinder für ca. 93 Mill.
Mark, Schweine für 8,2 Millionen Mark, friſches Fleiſch für
57,3 Millionen Mark. Eine beſondere Berückſichtigung verdiene
die Aufzuckt der Kälber, bei der außer dem ſonſt üblichen Futter
Leinſamen, Leinkuchen und Mehl, ſowie 30/40 phosphor-
ſaurer Futterkalk zu verwenden ſei. Sehr aufmerkſam folgte man
auch dem ſpannenden Vortrage des Herrn Dr. Räbiger über
„Die Jmpfung gegen Rotlauſ und Schweine-
ſeuche“, ſowie „Die Bekämpfung der Tuberkuloſe
des Rindviehs“, aus dem beſonderes Jntereſſe die
Jmpfungen bei Schweineſeuche erregten. Der Vortragende beſprach
die zwei Arten derſelben (Paſteur und Lorenz). Jm Bezirke der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen gäbe man dem
Lorenzſchen Serum den Vorzug. Es habe durchſchnittlich eine Heil
wirkung von 75 Prozent erzielt. Infolgedeſſen nehmen die
Jmpfungen von Jahr zu Jahr zu; ſo ſeien in Anhalt 5770 Stück
Schweine im Jahre 1902, 7580 Stück im Jahre 1903 und 8730
Stück im Jahre 1904 geimpft worden. Bezüglich der Rinder-
Tuberkuloſe gibt es drei Verfahren: nach Koch, Behring und Oſter-
tag. Dem letzteren Verfahren gebe man den Vorzug, weil es das
villigſte und beſte ſei. Doch zeigten ſich in Anhalt nur 1 bis
2 Prozent tuberkulöſe Rinder, während man anderweitig 3 Prozent
und darüber konſtatierte. Beiden Vortragenden wurde der Dank des
Vereins ausgedrückt. Es folgte eine intereſſante Debatte über
beide Vorträge. Dann ging man zur Diskuſſion über den Ge
treidelaufkäfer und ſeine Schäden über. Der Vorſitzende
und Herr HerrmannAmesdorf führten einige ſolche Käfer vor.
Dieſer Schädling wird namentlich im Weizen, aber auch im Roggen,
in der Gerſte und im Hafer gefunden, wo er ganze Reihen ver
nichtete, ſo daß man zum Umpflügen greifen mußte. Herr Dr.
Römer empfahl ein wirkſames Mittel zur Vertilgung des Käfers.
Zum Schluß wurde nach der „Bernb. Ztg.“ noch angeregt, vor der
Ernte entweder einen Ausflug nach Lauchſtädt oder nach Leopolds-
hall (zur Beſichtigung des Kaliſyndikats) zu unternehmen. Für die
nächſte Verſammlung meldeten ſich wieder zwei neue Mitglieder an.

Falkenberg, 14. Mai. (Obſtbauverein.) Mit Rück
ſicht darauf, daß ſich die Mitglieder des hieſigen Obſtbauvereins aus
Saxdorf und Umgegend immer recht rege an den Verſammlungen
beteiligt haben, fand die heutige Sitzung dortſelbſt ſtatt. Zuerſt
erſtattete Lehrer Heyne, welcher mit dem BVaumwärter
Brückner die Vertreter- Verſammlung in Halle beſucht hatte,
Bericht über den Verlauf derſelben. Dann ſprach Lehrer Fiſcher
aus Möglenz über nützliche Tiere im Obſtbau. Durch zahlen
mäßige Beweiſe führte er aus, wie groß der Nutzen und wie gering
der Schaden iſt, den wir von ſo vielen als ſchädlich bekannten Vogel
arten haben.

Gleina, 15. Mai. (HDer landwirtſchaftliche
Verein des Kreiſes Zeitz) hielt geſtern nachmittag im
Porzigſchen Gaſthof in Gleina unter dem Vorſitz des Herrn

Oberamtmanns Oertel- Kloſter Poſa eine Verſammlung ab, in
welcher Herr Freiherr von Stockhauſen aus Halle
über „Ausbau, ſowie Verwaltung der Verkehrs-
wege und ihren Einfluß auf die Landwirt-ſchaft“ ſprach. Jn ſeinem großzügig angelegten Referate wies
der geſchätzte Redner darauf hin, daß nicht allein die Schutzzölle
ausſchlaggebend für die Rentabilität einer Produktion ſind, ſondern
bei wirtſchaftspolitiſchen Fragen wirken noch eine Reihe anderer
Faktoren mit, und hierzu gehören in erſter Linie die Verkehrs
wege, die Eiſenbahnen und Waſſerſtraßen. Die Entwickelung
der Verkehrswege iſt deshalb wichtig, weil ſie mit der Rentabilität
der Landwirtſchaft aufs engſte verknüpft iſt. Durch verſchiedene
Zahlenbeiſpiele weiſt Redner nach, daß der Waſſerverkehr den Eiſen
bahnverkehr bei weitem überflügelt hat. Der mächtigſte Hebel des
erſteren war die Abgabenfreiheit auf den Waſſerwegen.
Die Staatsbahnen werden als Finanzgquelle aufgefaßt, ſie ver-
zinſen ſich in den letzten Jahren durchſchnittlich mit 5,67 Prozent
und brachten die Hälfte der Staatseinnahmen auf, wogegen der
preußiſche Staat jährlich gegen 36 Millionen Mark für Waſſer-
wege ausgibt, ohne daß eine Verzinſung und Awmortiſation
dieſer Summen ſtattfindet. Durch weiteren Ausbau von Kanälen
muß die Entwickelung dahin gehen, daß der Großhandel gefördert
wird, ebenſo die Großinduſtrie, ſoweit ſie an Waſſerſtraßen liegt,
während die übrige Jnduſtrie, die Landwirtſchaft, durch den Preis
druck für ihre Produkte ſchwer geſchädigt wird. Seit den ſiebgziger
Jahren hat die Jnduſtrie in den Städten das flache Land ent
völkert. Geht die wirtſchaftspolitiſche Entwickelung ſo weiter, ſo
muß ein weiteres Abflauen der Landbevölkerung erfolgen zum
ſchweren Schaden der Land wirtſchaft. Der Staat hat daher die
hohe Pflicht, der zukünftigen Entwickelung Ziel und Richtung zu
geben. Unter keinen Umſtänden dürfen die Waſſerſtraßen abgaben
frei bleiben. Herr Oberamtmann Oertel dankte dem Redner
herzlich für den mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag. Es
folgt dann die Belobigungtreuer Dienſtboten. Herr
Paſtor WolffGleing, der zum erſten Male an einer Sitzung
des Vereins teilnahm, hielt eine zündende Anſprache, in welcher
er ausführte, daß, wer arbeiten will, auch Arbeit findet. Solange
der Reichtum ſich mit der Arbeit verbindet, bietet er keine Gefahr,
wohl aber, wenn er ſich abſondert, wie der geſchätzte Redner an
dem Beiſpiele Roms nachweiſt. Solange wir Deutſche arbeiten
können, geht Deutſchland nicht zu Grunde, ob auch von Oſten und
Weſten der Feind drohen mag. Die Arbeit iſt kein uns auferlegtes
Joch, ſondern eine uns von Gott geſpendete Gnade. So lange wir
arbeiten, erhalten wir unſer Herz jung. Dem Verein gebührt
großer Dank, daß er Leute, die arbeiten, hierher geladen hat, um
ſie auszuzeichnen. Arbeit iſt des Bürgers Zierde. Doch was iſt
Arbeit? Der Arbeit mit den Händen geht der berechnende Geiſt
voraus, und deshalb gehören Arbeitgeber und Nehmer zuſammen.
Leider gärt zwiſchen beiden eine tiefe Kluft, doch müſſen wir dieſe
Kluft zu überbrücken ſuchen.
dieſer Zuſammengehörigkeit, wenn der Ver-
ein treue Dienſtboten durch Sparkaſſenbüch-
lein und Diplome aus zeichnet. Möge die alte Treue
immer walten. Mit der Ermahnung: Seid einig, einig, einigl
ſchloß der Herr Redner ſeine zu Herzen gehende Anſprache. Es
erhielten folgende Dienſtboten ein Sparkaſſenbuch über
15 Mark und ein Diplom: Emma Selle bei Herrn Arthur Bergk-
Mannsdorf, Anna Körper bei Herrn Emil Landmann-Tröglitz,
Lina Dietzel bei Frau Bertha Melzer-Stocksdorf Minna
Tiſchendorf bei Herrn Arthur Vogel-Techwitz, Selma
Häd rich bei Herrn Arthur Stehfeſt-Hainichen. Weiter erhielten
folgende landwirtſchaftliche Arbeiter ein Diplom und ein Spar-
kaſſenbuch über 10 Mk.: Balduin Willner bei Herrn Naundorf-
Suxdorf, Karl Freher bei Herrn BöttgerGroßpörthen, Guſtav
Dietzel bei Herrn VogelTechwitz, Hermann Rößler vei
Herrn Edwin Wolfermann-Loitzſchütz Karl Hüniger bei
Herrn Arthur Bergk-Loitzſchütz und Bruno Pöſchel bei
Herrn Kurt WeberWürchwitz. Herr Vogel Techwitz bemerkt,
daß der Geſtütsdirektor Herr v. Branconi ihm mitgeteilt habe, der
Verein möge baldigſt Wünſche über die Beſetzung der Deckſtation
Gleina ſtellen. Es wurde beſchloſſen, an ihn das Erſuchen zu
richten, den jetzigen Shirehengſt in Gleina zu belaſſen. Damit
iſt nach den „Zeitzer N. N.“ die Tagesordnung erſchöpft und dieVerſammlung wird gegen 6 utt geſchloſſen.

Jena, 8. Mai. Nachdem die notwendigſten Vorarbeiten zur
Aufnahme der II. Ausſtellung des Landesvereins für Bienenzucht
im Großherzogtum Sachſen vom 29. bis 31. Juli d. Js. in hieſiger
Stadt beendigt worden ſind, konnte am 26. April im erwählten
Ausſtellungslokale Gaſthaus „Zum goldenen Engel“) eine Vor
ſtands und AusſchußSitzung anberaumt werden, zu welcher die
Kommiſſionsvertreter des Jenger Vereins vollſtändig erſchienen
waren. Den Vorſitz führte Pfarrer Gerſtung-Oßmann-
ſt e dt. Von den mannigfachen Beſchlüſſen und erfreulichen Mit

Es iſt ein ſchönes Zeichen



teilungen ſeien vorläufig nur einzelne den Bienenfreunden und ſich
dafür intereſſierenden Beſuchern mitgeteilt. Als Ausſtellungs-
lokal dienen ſämtliche Räume und Gartenanlagen des im ſtädtiſchen
Beſitz befindlichen Gaſthauſes „Zum goldenen Engel“, deſſen tätiger
und energiſcher Wirt vielen Beſuchern unſeres „Saalathens“ hin-
länglich bekannt iſt. Während in dem geräumigen Vorgarten
Konzertmuſik ſpielt, ſollen die angrenzenden Nebengärten zu beiden
Seiten der Stadttheaters lebende Völker in Einzel- und Pavillon
bauten und Königinnenzuchtvölkchen aufnehmen. Die Honig und
Wachserzeugniſſe werden in den beiden Eingängen zum Stadttheater
in geſchmackvollen Pyramiden Aufſtellung finden und im Vorraum
ſollen literariſche Neuheiten in Buch und Schriftform ausliegen.
Der große, geräumige Theaterſaal dient zu den Verhandlungen der
Abgeordneten und zur Abhaltung der Vorträge, welche diesmal
ganz beſonders intereſſant zu werden verſprechen, da ein bekannter,
eifriger Bienenzüchter des Auslandes in Wort und Bild eine
Neuerung auf bienenwirtſchaftlichem Gebiete vorzuführen gedenkt.
Ebenſo iſt der Vorſtand des Ausſtellungsvereins bemüht, den Inter
eſſenten, neben einigen geſchmackvoll hergerichteten und zum Teil be
ſetzten Pavillons, eine geſchichtliche Entwickelung der Herſtellung und
inneren Einrichtung der verſchiedenen Arten der Bienenwohnungen
zu zeigen, ſo daß man neben der Klotzbeute, Stülper, Walzen
Dzierzon und Gerſtung Stöcke ſehen und dieſelben auf ihre Dauer
haftigkeit, Warmhaltung, bequeme und erfolgreiche Behandlungs
weiſe wiederum prüfen können wird. Alle Bedarfsartikel einer
rationellen Bienenzucht werden in einem großen Zelte innerhalb des
Ausſtellungsraumes Aufſtellung finden und zum Teil in Benutzung
genommen. Wenn es die Zeit geſtatten ſollte, werden in einem
Nebenſaale Erläuterungen über organiſche Beſtandteile der Bienen

und beabſichtigt man die Vergrößerung der Bilder mit
ilfe eines Epidiaskops herbeizuführen. Auch den Nichtimkern wird

ch Gelegenheit geboten, Einblick zu nehmen in die teils
V erbaren Einrichtungen, teils geheimnisvollen Vorgänge im

en.

Kayna, 10. Mai. (Land wirtſchaftlicher Ver
ein Kayna und Umgegend.) Am geſtrigen Nachmittag

lt der landwirtſchaftliche Verein Kahna und Umgegend ſeine
ng im Schmittſchen Gaſthofe ab. Jnfolge der jetzt

w. Frühjahrsbeſtellung war dieſelbe nur mäßig beſucht.
erſter Punkt der Tagesordnung galt der Vortrag des Herrn

Or. Fratſch von der Landwirtſchaftskammer in Halle über
„Die Not wendigkeit der Verſicherung gegen

euers- und Hagelgefahr unter Berück-ichtigung des mit der Norddeutſchen Hagel-
erſicherungsgeſellſchaft geſchloſſenen Kon-

ad Tage a ge S. m daß bis r gerverſicherung wen ntereſſe, ja ſogar Mißtrauen entworden iſt. Ein Grund hierfür ſind die Geldkoſten,

denen beides verküpft iſt. Trotzdem ſoll man ſich nicht ab
c Iaſſen, zu verſichern, da durch beide Gefahren oft die

xiſtenz von den Landwirten aufs Spiel geſetzt wird. Bei der
rſicherung, und zwar zunächſt bei der Gebäudever-

icherung, iſt Rückſicht zu nehmen auf den tatſächlichen Wert
ur Zeit des Brandes. Bei größeren Gebäuden iſt es vorteilhaft,za ieſelben durch einen Sachverſtändigen beim Eintritt in die

Verſicherung taxiert werden, damit der richtige Wert feſtgeſtellt
wird. Für kleinere Gebäude dagegen iſt es nicht ratſam, einen
Sachverſtändigen kommen zu laſſen, da dies mit Koſten verknüpft
iſt. Wie bei der Gebäudeverſicherung, ſo iſt auch bei der

eräteverſicherung auf verſchiedenes zu achten. n
iſt bei der Verſicherung immer Rückſicht zu nehmen auf die Ab
nutzung, welche die Geräte alljährlich erleiden. Es iſt darum nötig,
daß man dieſelben von drei zu drei Jahren abſchätzt, und ſie darauf
Ceahe ihrem tatſächlichen Werte verſichert, denn ſonſt läuft man

ahr, daß man auf längere Zeit zu hohe Prämien bezahlt, da
im Falle eines Brandes die Verſicherungsgeſellſchaft eine be
ſtimmte Anzahl von Prozenten wegen Abnutzung der Geräte ab-

eht. Zum Beiſpiel würde man einer Mähmaſchine eine jährliche
r von 4 Prozent rechnen können. Hieran ſchließt ſich

die Verſicherung der Erntevorräte. Dieſe iſt beſonders
ſchwierig, weil hierbei kein feſter Preis exiſtiert. Man ſoll nicht
u hoch und nicht zu niedrig verſichern. Darum iſt der goldeneMittelweg der beſte. Dieſen findet man, wenn man die Menge

der Anzahl der Schocke und den Wert eines ſolchen nach dem
Marktpreiſe feſtſetzt. Zu Grunde zu legen iſt hierbei ſtets eine
gute Durchſchnittsernte. Endlich die Verſicherung des
Viehes. Hierbei ſoll man nicht denken, daß dieſe nicht nötig
ſei, weil man in den meiſten Fällen das Vieh zu retten vermag.
Doch das iſt nicht immer der Fall und außerdem iſt die Viehver
ſicherung billig. Am beſten iſt es nun, wenn bei vorkommenden
Gefahren der entſtandene Schaden durch zwei Perſonen feſtgeſtellt
wird, von denen eine von der Geſellſchaft und eine von dem
Verſicherten ernannt wird. Auch iſt es unbedingt nötig, daß die
Verſicherungspolizen öfters erneuert werden, damit ſtets der
eigentliche Wert entſchädigt wird. Auch ſoll jeder Landwirt ſeine
Polize eingehender prüfen. („Z. N. N.“)

Senftenberg, 18. Mai. (Jubiläums-Aus-
ſtellung.) Vom 21. bis 23. Mai findet hier aus Anlaß des
25jährigen Beſtehens des land wirtſchaftlichen Vereins für Senften-
berg und Umgebung eine Tierſchau und landwirtſchaftliche Aus
rer ſtatt. Den Glanzpunkt bildet ein hiſtoriſcher Wenden-
eſtzug.

Weißenfels, 7. Mai. (Die Obſtbau-Sektion des
Kreiſes Weißenfels) hielt heute ihre erſte Jahresveraz
ſammlung ab. Direktor Bethmann Langendorf gab einen
eingehenden Bericht über die abgehaltene Obſtausſtellung der Obſt
bauSektion, welche 1786 Ausſtellungsobjekte aufwies. Sie ſchloß
mit einem Fehlbetrage von 136,74 Mark ab. Die Sektion gibt
ſich der Hoffnung hin, daß die Landwirtſchaftskammer und die
Kreisverwaltung ihre Beſtrebungen durch Beihilfen unterſtützen
wird. Als Vertreter für die Vertreterverſammlung des Verbandes
der Obſt- und Gartenbauvereine in Halle am 11. Mai wurden ge-
wählt: der Vorſitzende, Gärtnereibeſitzer Fricke, hier und Kreis-
baumwart Eichn er Langendorf. Der Vorſtand für das neue
Vereinsjahr ſetzt ſich zuſammen aus Direktor Bethmann-
Langendorf (Vorſitzender), Gärtnereibeſitzer Fricke, hier Stell
vertreter), Lehrer A. Müller (1. Schriftführer), Lehrer
Rodeck (2. Schriftführer) und Stadtgärtner Kruspe
(Kaſſierer). Es wurde bekannt gegeben, daß die Landwirtſchafts

kammer Auskunftsbogen ausgeſandt habe, um die Frage zu prüfen,
ob es ſich für die provinzialſächſiſchen Weinbaugebiete empfiehlt,
den Anbau der Kelter-Trauben mehr zurücktreten zu laſſen und
dafür größeres Gewicht auf die Kultur frühreifer SchnittTrauben,
die als Tafel-Trauben verkauft werden können, zu legen.

Zeitz 9. Mai. (Die landwirtſchaftlicheKreisvertretung) hielt hier unter dem Vorſitze des Königl.
Oekonomierats Garcke eine Sitzung ab, in der zunächſt die
Preiſe an diejenigen Landwirte verteilt wurden, deren Wirtſchaften
bei der in Verbindung mit Kammer- Beamten vorgenommenen
Stallſchau als muſtergültig anerkannt werden konnten. Den
höchſten Preis, die ſilberne Kammermedaille mit Beſitzurkunde,Anping Herr Kettmann in Catersdobersdorf. Zur
teilung kamen noch zwei erſte und zweite und drei dritte Preiſe.
Infolge eines Vortrages des Herrn Baron von Holldorff
Zingſt über die Bedeutung des Simmentaler Rindes erfolgte
die proviſoriſche Gründung einer Stammzucht-Genoſſenſchaft für
Simmentaler Rindvieh.

Zeitz, 16. Mai. (Der Obſtbauverein für das
Elſtertal) hielt hierſelbſt am 15. d. Mis. eine Verſammlung
ab. Der Vorſitzende, Herr Oekonomierat Garcke, eröffnete die
Sitzung, indem er die Erſchienenen begrüßte, und brachte dann einen
Haftpflichtfall zur Sprache, der in einer Ausſchußſitzung
während der Vertreterverſammlung in Halle beſprochen worden
iſt. Weiter gibt Herr Oekonomierat Garcke folgende Erklärung ab:
Gelegentlich eines Vortrages, den Herr Obſtbaulehrer
Schindler- Halle über den „Schnitt der Obſtbäume“ im Ver
eine hielt, kam zur Sprache, daß hier und da der Schnitt der Bäume
an den Kreischauſſeen nicht ſo gehandhabt wurde, wie es nach An
ſicht des Vereins richtig iſt. Es kam lediglich die Sache,
keineswegs irgend welche Perſönlichkeit in Be
tracht, und es hat dem Verein ferngelegen, der Verwaltung der
Kreischauſſeen Vorwürfe zu machen oder aber an ihr irgend welche
Kritik zu üben. Es wurde der Baumſchnitt im allgemeinen be
ſprochen und der Baumſchnitt an den betr. Chauſſeen beiſpielsweiſe
angeführt. Herr Landesobſtbauinſpektor Bo de Altenburg hielt

ſodann einen Vortrag über die Förderung des Obſtbaues. Redner
ſtreift auch die Ernährungsfrage und macht darauf aufmerkſam,
daß der Baum auch Durſt leiden kann, den er durch Abwerfen der
jungen Frucht anzeigt, und wendet ſich dann der Frage der Be
kämpfung des Ungeziefers zu. Um der Obſtmaden-
plage wirkſam entgegen treten zu können, iſt die gemein-
ſchaftliche Bekämpfung dieſes Schädlings nötig. Bei der Be
ſprechung der jün geren Anlagen warnt Redner vor zu
ſtarker weil die Bäume ſonſt ſehr froſtempfindlich werden
und leicht Brand und Krebswunden entſtehen. Nachdem Herr
Oekonomierat Garcke dem Redner den Dank der Verſammlung für
ſeinen lehrreichen Vortrag ausgeſprochen und Herr Kunſtgärtner
Herrmann um Aufgabe der Beſtellungen an Fanggürteln er-
ſucht hatte, ſpricht Herr Oekonomierat Garcke noch über das Um
propfen alter Baumbeſtände. Er hat bei der Kammer
in Halle den Antrag geſtellt, beſonders geſchickten Umpfropfern
Prämien zu gewähren, welchem Antrage auch ſtattgegeben werden
dürfte. Herr Herrmann teilt mit, daß die Obſtverkaufs
nachweisſtelle ſchon jetzt um Mitteilungen über die Ernte (Erd-
beeren) erſucht. Die Gebühr für die Benutzung der Nachweisſtelle
beträgt 1 Mk. Auch in dieſem Herbſt ſollen von September ab
monatlich 3-—4 Obſtmärkte ſtattfinden. Jn der Diskuſſion über
dieſen erteilt Herr Bo de beherzigenswerte Winke über die Ein
richtung des Obſtmarktes. Weiter macht er Mitteilung über die
Wirkung ds Karbolineums. Man kann dieſes Mittel auf Krebs-
wunden auftragen, ohne daß es ſchadet. Die Blutlaus wird voll
ſtändig durch dasſelbe vertilgt. Herr Herrmann hat gute Er-
fahrungen mit einer Petroleumſeifenlöſung gemacht, doch werden
die beſtrichenen Stellen nach einigen Wochen von der Blutlaus
wieder befallen. Weiter wird das neue Mittel eines Frl. Emma
Hohmann beſprochen, das aus Karbolineum, Kalk, Kupferſulfat
und Kaliſeife beſteht.

Die Verſuchsarbeit der Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen.

III. Flachsanbauverſuche. Von der Landwirtſchaftskammer
wurden nach ihrer Einrichtung die ſchon vom landwirtſchaftlichen
ZentralVerein betätigten Beſtrebungen, den Flachsbau wieder zu
heben, weiter fortgeſetzt und energiſch betrieben.
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Schon im Jahre 1895 wurde die Frage beſprochen, eventuell
FlachsverwertungsGenoſſenſchaften nach den im Königreich Sachſen
gegebenen Muſtern einzurichten. Bis zur Gründung von Genoſſen-
ſchaften gediehen jedoch aus verſchiedenen Gründen die Verhand
lungen nicht. Dagegen wurden, um das Jntereſſe am Flachsbau
zu heben, eine größere Anzahl von Anbauverſuchen eingerichtet,
und zwar im Jahre 1896 126, im Jahre 1897 190, im
Jahre 1898 172, im Jahre 1899 152 Verſuche. Die Ver
ſuche bezweckten neben der Hebung des Jntereſſes an der Flachs
kultur hauptſächlich die Verbeſſerung der Flachsverarbeitung. Zu
dieſem Zwecke war nach vielen ſchwierigen Verhandlungen mit ver-
ſchiedenen Verarbeitungsanſtalten mit der Ravensberger Spinnerei
in Bielefeld ein Abkommen getroffen worden. Die Leitung der
genannten Spinnerei hat ſich bereit finden laſſen, die große Mühe
auf ſich zu nehmen, die Flächſe ſämtlicher Verſuchsanſtalten zu
beurteilen und zu bewerten.

Die Verſuchsanſtalten mußten zu dieſem Zwecke ihren Flachs
bis zum Schwingflachs ausarbeiten und Proben davon an die
Spinnerei einſenden.

Von der Landwirtſchaftskammer wurde das Saatgu! ſowie die
Düngemittel zu den damit verbundenen Düngungsverſuchen koſten
los geliefert.

Es wurden große Mühen und Koſten für dieſe Verſuche aufge
wendet, und auch der ehemalige Herr Staatsminiſter Exzellenz von
Berlepſch hat dieſelben mit Rat und Tat, ſowie mit Geldmitteln
ſehr unterſtützt. Das Jntereſſe der Landwirte an den Verſuchen
flaute jedoch ſehr bald ab, da der Grund für den Rückgang des
Flachsbaues nicht darin zu ſuchen iſt, daß unſere Landwirte etwa
keinen Flachs zu bauen verſtehen, ſondern darin liegt, daß es dem
einzelnen Landwirte mit ſeinen primitiven Verarbeitungsgeräten
und ohne eine rationelle Trockenanlage, in welcher der Flachs direkt
vor der Verarbeitung bei niederer Temperatur getrocknet werden
könnte, nicht gelingt, eine genügend hohe Ausbeute an guter, langer
Faſer zu gewinnen. Die Landwirte empfanden keine Erleichterung
an der mit vieler Arbeit verbundenen Kultur und die Veteiligung
an den Verſuchen ging zurück.

Jm Jahre 1900 waren 58, im Jahre 1901 22 und im Jahre
1902 29 Verſuche eingeleitet worden.

Nun tauchte eine andere Verwertungsmöglichkeit für unſere
Flachsanbauer auf.

Verſchiedene Flachsverarbeitungsanſtalten in Schleſien und im
Königreich Sachſen erklärten ſich bereit, den Flachs als Rohſtengel
(alſo nur abgeriffelt und getrocknet) zu einigermaßen annehm
baren Preiſen abzunehmen. Der Landwirt hatte alſo mit der
Ausarbeitung nichts mehr zu tun.

Zu dieſer Art des Flachsbaues zeigten ſich dann ſofort auch
wieder eine größere Anzahl von Landwirten bereit.

Die Zahl der Verſuche betrug denn auch im Jahre 1903
108, 1904 286 und 1905 306.

Wenn auch der Flachsbau auf dieſe Weiſe dem Landwirte in
den letzten Jahren gute Einnahmen brachte und in mancher Hinſicht
große Annehmlichkeiten bot, ſo iſt doch nicht. zu verkennen, daß

auch viele nicht unerhebliche Nachteile damit verbunden ſind.
So ſind die Frachtkoſten, welche bei dem Verſand er ſen,

verhältnismäßig große und beeinträchtigen die Rentabilität ſehr,
dann ſind es nur wenige Firmen, welche Rohflachs kaufen, und
wenn nicht in den letzten Jahren Rußland immer ſchlechte Ernten
gehabt hätte, ſo würden die Preiſe für Rohflachs wahrſcheinlich
längſt bis an oder ſogar unter die Grenze der Rentabilität herab
gedrückt worden ſein.

Einen Nutzen haben die Verſuche jedenfalls gebracht, daß ſie
das Jntereſſe an dem Flachsbau wach erhalten und wieder mehr
eweckt haben, ſo daß zu hoffen iſt, daß die Einrichtung von
lachsbau und Verxarbeitungs-Genoſſenſchaften nach böhmiſchem

Muſter, durch welche der Flachsbau allein wieder lohnend geſtaltet
werden kann, nicht allzu großen Schwierigkeiten begegnen wird.
Die von der Landwirtſchaftskammer zur Förderung des Flachsbaues
ſeit 1896 bis 1905 an die Landwirte gegebenen Saatgut- und
Düngermengen ſind folgende:

Zahl der Verſ. Leinſaat Thomasmehl Kainit
1449 387,65 Ztr. 377,50 Ztr. 704,50 Ztr.

Davon 1905 306 76,50 122,00 24,40
Superphosphat 40 Proz. Kaliſalz Ammoniak
115,90 Ztr. 89,40 Ztr. 1,90 Ztr.

Davon 1905 11,75 11,75 EFr.-0O.
IV. Kalkdüngungsverſuche. Nachdem ſchon ſeit längerer Zeit

von der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen Kalk-
düngungsverſuche durchgeführt waren, um den Landwirten die Vor

Außerdem 7,25 Ztr. zum Vorzugspreiſe.

a

teile einer rationellen, den Bodenverhältniſſen angepaßten Kalk-
düngung zu zeigen, beſchloß die Deutſche Landwirtſchafts-Geſell-
ſchaft, ſolche Verſuche nach dem gegebenen Vorbilde einheitlich mit
Hilfe der betr. land wirtſchaftlichen Körperſchaften durchzuführen
und gleichzeitig hierbei die ung der Frage, in welchen Be
ziehungen die Kalkdüngung zur Schorfbildung bei den Kartoffeln
ſteht, zu verſuchen. Die Verſuche wurden daher ſeit dem Jahre
1899 in dem gegebenen Rahmen weitergeführt, ſind dann auch in
den folgenden Jahren in dieſem Sinne fortgeſetzt

worden. mit ohneDie Verſuche umfaſſen einen Zeitraum von fünf Kalk Kalk
Jahren und werden zumeiſt im Herbſt auf vier je ein
Viertel Morgen großen Parzellen eingeleitet von dieſen ohne mit
vier Parzellen werden zwei mit Kalk nach nebenſtehendem Kalk Kalk
Plane gedüngt.

Zur Kalkdüngung werden ſowohl Aetzkalk als auch gemahlener
kohlenſaurer Kalk und Mergel verwendet, die je nach Kalk und
Bodenart in der Menge variieren, meiſt jedoch in der äquivalenten
Höhe von 16 Ztr. 957igem Aetzkalk pro Morgen gegeben werden,
Der Verſuchsanſteller muß ſich verpflichten, den Verſuch fünf Jahre
lang mit Einhaltung einer einmal feſtgeſetzten Fruchtfolge durch
zuführen. Die Fruchtfolge iſt mit Rückſicht auf die Schorffrage
folgendermaßen feſtgeſetzt: Kartoffeln in Stalldung; Sommerhalm
frucht event. mit Kleeunterſaat; Erbſen, Wicken, Bohnen zum a
werden, Klee zum Mähen; Winterhalmfrucht, Kartoffeln in Sta
miſtdüngung.

Die Beteiligung an dieſen Verſuchen iſt eine ziemlich rege,
trotz der Belaſtung, die die getrennte Ernte von vier Parzellen mit
ſich bringt. Allerdings läßt ſich nicht leugnen, daß meiſt in der
sweiten Hälfte der Verſuchsjahre das Intereſſe erlahmt, da die
günſtige Wirkung in den zwei bis drei erſten Jahren von den Land
wirten ihrer Anſicht nach zur Genüge konſtatiert wird.

Die Beteiligung während der einzelnen Perioden iſt eine
ſchwankende, ungefähr werden jedes Jahr 20 Verſuche eingeleitet,
die ſich mehr oder weniger über die ganze Provinz verteilen. Be
teiligt ſind ziemlich gleichmäßig die Kreiſe Worbis, Langenſalza,
Schleuſingen, Querfurt, Eckartsberga, Mansfelder Gebirgs und
Seekreis, Merſeburg, Weißenfels, Naumburg, Neuhaldensleben,
Liebenwerda, beſonders ſtark beteiligt ſind die Kreiſe Mühlhauſen,
Sangerhauſen, Heiligenſtadt, Torgau, Wittenberg, Schweinitz.
Letzterer Kreis ſteht mit 17 Verſuchen am höchſten da. Auch hier
zeigt ſich dasſelbe Bild, wie bei ſämtlichen anderen Verſuchen,
nämlich daß die wirtſchaftlich inbezug auf Boden und Klima am un
günſtigſten geſtellten Landwirte in jeder Weiſe vorwärts ſtreben
und zu dieſem Zwecke ſich an den Verſuchen mit dem allerregſten
Intereſſe beteiligen.

An Kalk wurden für dieſe Verſuche aufgewendet:
Verſuchsreihe:

1899,03 128 Ztr. Aetzkalk und 75 Ztr. 95 Mergel.
1900„04 352 Ztr. Kalkſteinmehl und 240 Ztr. Aehkalk.
1902/06 216 Ztr. Kalkſteinmehl.

1904/08 136 Aetzkalk (Stücken).
1905,/09 60 Ztr. Aetzkalk (Stücken), 30 Ztr. Kaltlſteinmehl.

Jn Summa 728 Ztr. Aetzkalk (Stücken).
Jn Summa 568 Ztr. Aetzkalk (Kalkſteinmehl).
Jn Summa 75 Ztr. 95 5 Mergel. Mager.

1903/07 208 d Aetzkalk (Stücken).
r

Ztr

Verſchiedenes.
Fohlen- Ankäufe mit Gewährung von Beihilfen an die

Empfänger. Wie ſeit Jahren beabſichtigt auch in dieſem Jahre die
Landwirtſchaftskammer eine größere Anzahl engliſcher und belgiſher
Zuchtfohlen (Jährlingsſtutfohlen) ſchweren Schlages in den Zucht
ländern durch eine beſondere Kommiſſion ankaufen zu laſſen.

Diesbezügliche Rundſchreiben ſind bereits den landw
lichen Vereinen zugegangen und können von Vereinsmitgliedern
bei den Herren Vorſitzenden eingeſehen werden.

Es iſt eine Subventionierung von 200 Mk. pro Haupt vor
geſehen, die zur Hälfte beim Ankauf und zur anderen Hälfte nach
dem erſten Abfohlen zur Auszahlung gelangt.

Die bei Gelegenheit des len angekauften
fohlen haben ſich mit wenigen Ausnahmen zu hochwertigen Zucht
ſtuten entwickelt, ſo daß es den Züchtern empfohlen werden kann,
auf dieſem Wege durch Vermittelung der Landwirtſchaftskammer
preiswürdig vollwertige Zuchtfohlen zu beziehen.

Anmeldungen hierfür müſſen durch die landwirtſchaftlichen
Vereine tunlichſt umgehend erfolgen.

Anzeigen.
Anzeigen koſten pro viergeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 30
dem redaktionellen Strich) die Zeile 100

Pfg. Reklamen (unter
g. Rabatt bei Wiederholungen nach Uebereinkunft.

den Abdruck von Anzeigen an einem beſtimmten Tage werden keine Verpflichtungen
ernommen. Für den Jnhalt der Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S.

Abonnementspreis vierteljährlich 3 Mark.
eeeeeeeeeegzz zAugust Apel, Beste Bezugsquelle für

Röstkaffee a Kolonialwaren Kakao Leipzigerstr.
Versand naeh aus Wärts.
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Halle a. S.

Posteolli tranxo. S.
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Fabrik für

Droeissigjäbrigo Speeialitäten:

Grubenbahnen, Umlader,

Otto Neitseh, Halle Gul
Transporteinrichtungen für jedes Quantum,
alle Terrainverhältnisse und Entfernungen.

Feldbahnen, Hängehahnen, Luftseilbahnen, Bremsherge,
Gleisseilhahnen, Aufzüge,

Fabrikbahnen, Transporteure, Kettenbahnen, Fahrstühle.
Goldene Medaille Leipzig 1897.

Neue bahnbrechende Erfindungen bisherigen Constructionen überlegen.

DF Enorme Ersparnis an Betriehskosten. Wp ork u. Berkſhires, ſind auf Dom.
C Schlotheim in Thür. abzugeben.

Ritterguts
Verkauf.

Ein in höchſter Kultur befindliches Sicteront bei Erfurt

Prov. en mit 920 Morg.
Feld u. Wieſen, beſter Weizen-
und Rübenboden, günſtig an
Chauſſee gelegen, 20 Min. von
Bahnſtation, ſoll mit ſämtlichem
lebenden und toten Jnventar erb-
teilungshalb. verkauft werden.
Anzahlung mindeſtens 300 000 Mk.
Uebernahme 1. Juli oder ſpäter

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Deſſauerſtraße 6b.

Land Schmiede
mit ſehr gut. Kundſchaft, 3 Morg.
Feld, Garten zu verk. Off. u. A. O.
103 an Rud. Mosse, Naumburg a. S.

uchtſchweine, s

[1843

Gas-, Benzin-, Solaröl-, Petroleum- Motoren
neuester einfachster Konstruktion

empfehlen

F. Herbste Co.
Maschinenfobriſe.

Garantie für vorzügliche Leistungen.
J Proise njedrigst. Coulanteste Bedingungen.

Reparaturen aller Systeme.

Allen land wirtſchaftlichen Vereinen

empfehlen wir bei Prämiierung bewährter Arbeiter
unſere künſtleriſch ausgeführten

9Diplome
mit paſſenden Emblemen. Wir bitten die geehrten
Vorſtände, im Bedarfsfalle unſere Muſter und Preiſe
zu verlangen, die bereitwilligſt überſandt werden.

Otto Thiele,
Buchdruckerei und Verlag,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

I

We mit allen Einmachtöpfen und Gläsern zum zubinden und
9 verstöpseln! Dagegen Kkaufe jede praktische Hausfrau

Adler-
Konserve-

Gläser
mit luftdichtem Glasdeckel-Verschluss,

Welche fast ebenso billig sind, wie gewöhbnliche Töpfe und Gläser
und absolute Zuverlässigkeit in Bezug auf Haltbarkeit der

Konserven bioeten.
Vorrätig in allen besseren Glashandlungen und einschlägigen

Geschäften, wo nicht, direkt von der Fabrik

Glashüttenwerke Adlerhütten Act.-Ges.

S Penzig i. Schl. DD
Dr. WilhelmRasch, Halle(Saale), Albrechtstr.38,
Vertreter der Gothaer Lebens-VersicherungsbankK a. G.
Versicherungs-Kommissar der Prov.-Städte-Feuer-Societät.

„Aanahmestelle von HypotheKken-Darlehns-Anträgen. [568

Riächarci Riäeddel.
Maschinenhau- und Reparatur-Anstalt,

j Senefelder-Str. 4. inviLeipzig-R, reren Leiprig-R.,
(früher lang jähriger Monteur der Gasmotoren Fabrik Deutz und

anderer grösserer Werke)
empfiehlt sich zu Revisionen und Reparaturen von Motoren,

Dampfmaschinen ete. aller Systeme.Uebernahme Von mann und Umzügen maschineller Anlagen.
Umänderung von NMotoren älterer Konstrukt. für Sauggas, Benzin ete.
oternag neuèr, sowie gebrauchter, wie neu vorgeriehteter Notoren.

ransmissionen. Anlassvorrichtungen für NMotore.
Einrichtung Kompl. Anlagen für Gewerbe und Landwirtsehaft.

Lager von Ersatzteilen für Motore. Motoren- und Maschinen-Oel,
const. Fett und alle techn. Bedarfsartikel für Masehinenbetrieb.

Prompte Bedienung und sachgemässe, moderne Ausführung
unter reeller Garantie. [7024

10o9 auggaMoforen
Original Be 4 a d4

Benz 2Co:Kheinigche Gaymotorenfabrih: R. G Mannheim

Der Verband für die Züchtung des ver
edelten Landſchweines in der Provinz Sachſen

veranſtaltet in Gr.-Apenburg (Bahnſtation), Kreis Salzwedel,
am Freitag, den 26. Mai 1905, vormittags 9 Uhr
ne Ausſtellung von Zuchtſchwrinen n

am Sonnabend, den 27. Mai, vormittags 11 Uhr eine
Auktion von männl. u weibl. Zuchtſchweinen,

zu deren zahlreichen Beſuch wir hiermit einladen. [71
Der Vorſtand. J. A. Chr. Schulz.
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